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Diie Stellung der Fortſchrittspartel. 


Anſorderungen 
non 
de Foriſchrittspartel obenan.“ 5 

So, damit hätte denn die Fortſchrittspartei ihre Cenſur erhalten: 
Oer Verſtändigung nicht völlig unzugänglich, jedoch falſchen Idealen 
nadjagend und ohne Verſtändniß für die Anforderungen der Wirklich⸗ 
teit und für die lebendige Entwickelung der Nation. Daß dieſes Ver⸗ 
ſtiändniß der Fortſchrittspartei abhanden gekommen, iſt freilich nicht zu 
berwundern, denn — ſo heißt es in dem Artikel wörtlich weiter — 
„die Fortſchrittspartei war von vornherein mit dem Charakter des 
Mißlrauens, des Widerſtandes und der Verneinung in's 
Leben getreten.“ 

So viele Worte, fo viele Irelhümer und Unwahrheiten; wir ver: 
melden gern das Wort Lügen. Die Fortſchrittspartei it weder mit 
dem Charakter des Mißtrauens, noch des Widerſtandes, noch der 
Verneinung in's Leben getreien. Die „Prov.⸗Correſp.“ möge und 
eniſchuldigen, aber wir wiſſen das beſſer als fie trotz ihres amtlichen 

Charakters es wiſſen kann, denn wir waren bei dem „Inslebentteten“ 
der Fortſchrittspartet zugegen, noch mehr wir waren gellv betheiligt. 
Gerade das Gegentheil von dem, was die „Proo.⸗Correſp.“ ſo zuver⸗ 
ſchtlich behauptet, iſt die Wahrheit, die volle und die ganze Wahrheit: 
Die Fortſchritspartel iſt mit dem Charakter des Vertrauens, des An⸗ 
ſchluſſes an die neue Aera und der poſtiiven Bejahung und Mitwir⸗ 
kung in' Leben getreien. Wenn ſie ſpäter zur Oppoſitton und zwa; 
— wir räumen es gern ein — zur rückhaltloſen Oppoſitlon gedrängt 
wurde, jo hat fie dieſes Schicksal getheilt mit allen ſpäteren Natlonal⸗ 
liberalen bis in die freiconſervativen Kreiſe hinein, denn es handel e 
ſich um jenes unveräußerliche Recht, ohne welches jede Volksveriretung 
zum erbämlichſten Schatten und Scheine herabſinkt, um das Recht 
der Feſiſtellung des Budgels. Und wenn dieſes Recht noch einmal in 
Frage geſtellt werden ſollte, ſo würden — wir haben die feſte Ueber⸗ 
zeugung — nicht nur die Fortſchrittspartel, ſondern ſämmtliche 
Natlonalliberale, auch die allergemäßigtſten ganz dieſelbe Stellung 
wieder einnehmen. Nicht die Foriſchrittspartei hat ſich in der Con⸗ 
flietöperiode geändert, ſondern die ſogenannte „neue Aera“, welcher die 
Fortſchritlspattei eben mit Vertrauen, Anſchluß und Mitwir⸗ 
kung entgegengekommen war, mußte einer Richtung weichen, von 
welcher alle Welt annahm, daß fie zum abgethanen Absolutismus 
zurückſührte. 5 b 1 i 

So falſch die Anſicht des amllichen Blattes über die Gründung 

der Foriſchrittspartei if, fo unbegründet find ſeine Vorwürfe über das 
Weſen derſelben. Wie? Die Fortſchriltspartei ſoll falſchen Idealen 
nachlagen und kein Verſtändnſß für die nationale Entwickelung haben? 
Nun wir wollen wünſchen, daß dieſe Worte der „Prov.⸗Corxreſp.“ 
nicht von der „Kteuzzeitung“ aufgefaßt werden; dieſe hätte dann volles 
Recht dem Regierungsblatte zu ſagen: Jagt die Foriſchriltspartei fal⸗ 
ſchen Idealen nach, ſo hat die Regierung falſche Ideale verwirklicht; 
denn Vieles von dem, was vor kaum einem Jahrzehent „Ideal“ für 
die Fortſchrittspartet war, iſt durch die Regierung zur Thatſache und 
Wirklichkelt geworden, und wir hoffen zum Heile des Staates, daß 
die Regierung ſich noch manche Ideale aus der Vorraihskammer der 
Foriſchrittspartei holen wird; fie kann deren noch finden. 

Geradezu der Wahrheit ins Geſicht ſchlagen aber heißt es, der 
Forlſchrtspartei das Verſtändniß für die nationale Entwickelung ab⸗ 
zuſprechen. Wir legen kein Gewicht darauf, daß ſich die Fortſchritts⸗ 
partei vom Tage ihrer Gründung an den Namen „die deutſche“ 
beilegte; denn Namen beweiſen Nichts; wohl aber iſt es erlaubt daran 

zu erinnern, daß lange vor dem Jahre 1866 die Fortſchrittspartei 
es war, welche der Auguſtenburger⸗Duſelet ein Ende machte und die 
Vereinigung Schleswig⸗Holſteins mit Preußen als dem Kerne, um 
welchen allein ein elniges Deutſchland ſich bilden konnte, eniſchleden 
verlangte; es iſt erlaubt daran zu erinnern, daß ein Führer der Fort⸗ 
ſchriltspartei Waldeck es war, welcher offen für die vielgeſchmähte 
Anterlon eintrat und daß ein anderer Führer der Fortſchrittspartei 

Jleglex es war, welcher lange vor dem Kiiege von 1866 in einer 
von Tauſenden beſuchten Volksverſammlung in Breslau unter der 
jubelnden Zuſtimmung der anweſenden Foriſchrittsmänner den Aus: 
ſpruch that: wo die Fahnen des Vaterlandes wehen, da iſt das Herz 
det Demokratie; es iſt endlich ſolchen offidellen Vorwürfen und offen⸗ 
baren Unwahrheiten gegenüber erlaubt an die Stellung Breslau's 
gegenüber den albernen Friedensadreſſen vor dem Kriege von 1866 
zu erinnern, an die von Forlſchrittsmännern geſtellten und verthel⸗ 
digten Anträge in der Breslauer Stadtverordneten⸗Verſammlung, in 
welcher damals die Fortſchrittspartei unbeſtritten die Majorität hatte. 

Das find Facta, nur wenige von der Zahl, die wir anführen 
könnten — fprechen fie für den Sinn für die nationale Entwickelung 
oder, noch beſtimmter gesprochen, für die nationale Politik der Regle⸗ 
zung oder nicht? Sf das die Partei, welche fi) jemals — wie es 
in der „Prov.⸗Corr.“ heißt — „zur Bundesgenoſſin der ſtaats⸗ und 
keſchsfeindlichen Parteigruppen“ machen, die ſich in einen „Gegenſatz 
zur Nation“ bringen könnte, zur Nation, mit welcher ſie in allen 
bern und Faſern verwachſen iſt? Daß die Fortſchritispartei daneben 
auch ein Herz für die Rechte des Volkes hat und dieſe, fo viel in 
ihren Kräften liegt, ebenfalls zu fördern und zu entwickeln firebt — 
ja, wenn fie das nicht hätte, fo wären wir die Ersten, die ihr den 

Rücken kehrten. ö 
Wir haben nicht felten eine vom Gros der Fortſchriltspartei ab⸗ 

weſchende Stellung eingenommen — die Zukunft hat uns Recht ge⸗ 
geben — aber gegenüber einem fo ungerechtfertigten und durch Nichts 

8 provoclrten Angriffe war eine ernſte Zurückweiſung an der Zeit, und 

dir meinen, daß auch die Entſchiedeneren unter den nationalliberalen 

Dtizanen für ihre Kampfgenoſſen eintreten werden. 


g Fee die „Prov.⸗Corteſp.“ noch ſagt: „die Fortſchrittspartei ist 
3 er 


nach rechts abwehrend verhält“, nun ſo hätte ſie dleſe Stellung, 
wenn es wahr wäre, was wir beſtreiten, nur mit der Regierung ge⸗ 
mein, die immer geneigt iſt nach rechts Zuzuſtändniſſe zu machen, 
während ſie ſich nach links abwehrend verhält. 

Weit nöthiger als gegen die Fortſchrittspartei, von welcher die 
Regierung für ihre nationale Politik wahrlich Nichts zu beſorgen hat, 
wäre es für die „Prov.⸗Correſp.“ endlich einmal offen und entſchie den 
Front zu machen gegen die „Kreuzzeitungspartei“, die aus ihrer Re⸗ 
gierungsfeindlichkeit nicht im mindeſten mehr ein Hehl macht. Die 
Nation würde es nicht übel nehmen, wenn ſie in dieſer Beziehung 
einmal erführe, woran fie iſt. 8 


f Breslau, 7. Auguſt. 2 

Die „Nat.⸗Ztg.“ feiert in ihrem heutigen Leitartikel die Rückkehr der 
deulſchen Truppen aus Frankreich. Mit derſelben — ſchreibt fie — tritt 
jetzt endlich zwiſchen uns und Frankreich der volle Friedenszuſtand ein. 
Trotzdem wird unſere politiſche Stellung zu Frankreich noch lange elwas 
Geipanntes haben; die Franzoſen werden und können uns Sedan nicht ver⸗ 
geſſen, wir werden, durch die Vergangenheit belehrt, ihren Bewegungen mit 
mißtrauiſchem Auge folgen. Dennoch iſt eine allmälige Verſtändigung nicht 
abgeſchnit ten; nur wird fie ſich nicht ſo ſchuell vollziehen, wie nach 1814 
und 1815. Damals warfen die Franzoſen leichten Sinns alle Schuld und 
alles Unrecht auf den einen Sündenbock, Napoleon J.; ihn, nicht Frankreich, 
hatte das geſammte Europa mühſam beſiegt. Jetzt fühlen ſie es nur zu 
gut, wenn ſie es ſich in ihrer Eitelkeit auch nicht eingeſtehen wollen, daß 
wir allein nicht ihren Götzen, ſondern ihr Dogma ſelbſt, das Dogma ihrer 
Unüberwindlichkeit, zertrümmert haben. Es wird die Aufgabe aller Ver⸗ 
ſtändigen in beiden Landern für die nächſten Jahre ſein müſſen, die gereizte 
Stimmung zu beſäuftigen und ein friebliches Verſtändniß anzubahnen, das 
ih auf die Erkenntniß von der Nothwendigkeit der deutſchen wie der fran⸗ 
zöſiſchen Cultur für die allgemeine Civiliſation ſtützt. 

In der polniſchen Preſſe ine und außerhalb Oeſterreich's erhoben ſich 
immer mehr Stimmen, welche den Polen rathen, ſich enger an die übrigen 
anticentraliſtiſchen Elemente in Oeſterreich anzuſchließen. Galiziſche Organe 
plaidiren für eine Conferenz, in welcher ein gemeinſames Programm be⸗ 
rathen und beſchloſſen werden ſolle, und das Organ der Polen in Poſen 
ſäßt ſich folgendermaßen vernehmen: 

„Eine Allianz der Volksvertretungen von Galizien und Böhmen würde 
nicht nur jede Ungeneigtheit des Wiener Cabinets gegen die polniſchen 


Schweiz bis Gude dieſes Monats vertagt. 
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ebltions Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bofl« 
Anale Leffe kungen uf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
i einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſchelnt. 


Sr B 


Er will abwarten, welchen Ver⸗ 
lauf die neuen von den Orleaniſten eingefäbelten Intriguen nehmen wer⸗ 
den. 
Räumung erhalten, ſoll er, wie eine Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“ be⸗ 
merkt, wieder friſchen Muth gefaßt haben, und man hält es nicht für un: 


möglich, daß er ſich an die Spitze der geſammten republikauiſchen Parte! 


ſtellt, um zu verſuchen, Frankreich vor neuen Gilimen zu bewahren. In 
Verſailles, wo man dies weiß, iſt man deshalb auch ſehr erregt, und die 
Blätter der Coalition fallen mit größerer Wuth über ihn ber denn je. 
Beſonders giſtig gegen ihn zeigt ſich die „Patrie“, was in fo fern von Ber 
deutung iſt, als dieſes Blatt die ſpecielle Miſſion hat, alle die, welche die 
Reaction beſeitigen will, auf alle mögliche Weiſe zu verleumden und 
anzugreifen, und es ſo einzurichten, daß es kein zu großes Aufſehen 
erregt, wenn man endlich von dem Worte zur That übergeht. Wenn 
Thiers im Oſten heute der populärſte Mann iſt, ſo muß man dagegen, fügt 
die gedachte Correſpondenz hinzu, ſagen, daß die Kampf⸗Regierung dort 
allgemein und furchtbar gehaßt iſt. Niemand wagt dort auch nur ein Wort 
zu Gunſten der Verſailler Regierung zu ſagen, und man duldet eher, daß 
man ſich belobend über die Deutſchen ausſpricht, als daß man auch nur ein 
gutes Wort zu Gunſten von Broglie und Conſorten ſagt. Was dort noch 
beſonders empörte und auch die, welche bisher zur Verſailler Regierung 
hielten, in Entrüſtung verſetzt hat, iſt, daß man die Kundgebungen bei der 
Räumung verhindern wollte, und die Regierungsblätter, wie z. B. der 


„Frangais“ — derſelbe ſcheint bei dieſer Gelegenheit übrigens ganz ver⸗ 


geſſen zu haben, daß er das Organ des Herzogs von Broglie iſt und 
daß die Deutſchen noch in Verdun ſtehen, — zu behaupten wagten, daß 
in Elſaß⸗Lothringen die furchtbarſte Enirüſtung herrſche, weil die Oſt⸗ 
Provinzen fo wenig Patriotismus hätten, um ſich Beluſtigungen hinzu⸗ 


geben, während noch zwei franzöſiſche Provinzen in der Hand des „Sein 


des“ ſeien. Die Stimmung in dieſem Theile von Frankreich — ſie iſt 
ſo grimmig, daß der Präſident Buffet, der ſich ſeit einigen Tagen in 
dieſen Gegenden befindet, aus Furcht vor unliebſamen Demonſtrationen 
ſich noch nicht in der Oeffentlichkeit zu zeigen wagte — iſt in ſo fern von 
Wichtigkeit, als mit Sicherheit darauf zu rechnen iſt, daß, falls die Royaliſten 
ihren Plan, der Republik den Garaus zu machen, ausführen wollen, ſich 
nicht allein der Süden und alle großen Städte wie Paris, Lyon, Mar⸗ 
ſeille u. ſ. w., ſondern auch der von einer ſehr tapfern Bevölkerung be⸗ 
wohnte Oſten Frankreichs, der bis jetzt allen Revolutionen fremd blieb, er⸗ 
heben wird. In Verſailles erwartet man vies auch, aber man hofft, wie 


Forderungen unmöglich und nicht nur der Dauer dieſes Cabinets ein 1851, den Widerſtand ſchnell über den Haufen werfen zu können. In vieler 


Ende machen, ſie würde auch dem ganzen politiſchen Organismus in 
Cisleithanien in ſeiner jetzigen Geſtalt und mit ſeinen jetzigen Grund⸗ 
lagen den Gnadenſtoß verſetzen. Cisleithanien kaun verfaſſungsmäßig 
nicht mit einem Reichsrathe fortbeſtehen, in dem ſich nur die deutſchen 
Vertreter von Ober⸗ und Niederöſterreich, Schleſien, Mähren und eini⸗ 


gen Theilen Böhmens ꝛc. befinden würden. Ein derartiger bloßer Rumpf 
würde weder die Möglichkeit zu einem wirklich verfaſſungsmäßigen Leben, 


noch zu einer conſtitutionellen Majorität und Hegemonie geben; nachdem 
aber die Rückkehr zum Abſolutismis, wie jeder Vernünftige zugeben 
wird, ebenfalls gar nicht gedacht zu we den vermag, fo würde eben ein⸗ 
ſach einem ſolchen ee chen Bündniſſe und den daraus reſul⸗ 
firenden Conſequenzen gegenüber dem Wiener Cabinet gar nichts Anderes 
übrig bleiben, als nachzugeben und zu capitulfren. Das wäre unſerer 
innigſten Ueberzeugung nach die ſicherſte Folge der polniſch⸗böhmiſchen 
Allianz. Dieſe Allianz wäre aber nicht nur geeignet, um dem autonomen 
Leben Galiziens allen längſt erſehnten Vortheil zu bringen, ſie würde in 
ihren Folgen ſogar noch viel weiter reichen. Das brüderlich gemeinſame 
Handeln zweier jo blutsverwandter ſlaviſcher Stämme zur Erreichung 
ihrer beiderſeitigen, einander in keiner Weiſe entgegenſtehenden Ziele, 
würde vielmehr eine ganz unermeßliche moraliſche und politiſche Bedeu⸗ 
tung haben. Andererſeits würde eine ſolche Allianz auch wahrſcheinlich 
nicht ohne heilſamen Einfluß auf Rußland bleiben. In vieler Beziehung 
müßte die Stellung der Böhmen, die ſie mit polniſcher Hilfe erſt einzu⸗ 
nehmen vermochten, en fen ſie ohne Widerſtreit der gebildeteſte und vor⸗ 
geſchrittenſte unter den ſlaviſchen Stämmen find, wieder für die Polen eine 
dann eben jo heilſame als weitgreifende Bedeutung haben.“ 


Der Erzbiſchof von Olmütz hat einem ſeiteus der öſterreichiſchen 
Regierung mit dem Königreiche Italien geſchloſſenen Vertrage die An⸗ 
erkennung, reſp. die Ausführung verweigert. Die Biſchöfe Rudigier, Zwer⸗ 
ger, Riccabona und andere Loyaliten werden mit ähnlichen Demonſtrationen 
gegen den Verlrag und gegen Italien nicht zurückbleiben, wenn fie auch 
in ihrem frommen Eifer nicht an die früheren Thaten ihres Olmützer 
Collegen heranreichen, der bekanntlich eigenhändige Durchſtreichungen in den 
Matriken vorgenommen hat. Beſonders dienlich für das Anſehen der 
öſterreichiſchen Regierung im Auslande ſind ſolche Vorgänge nicht. Graf 
Andraſſy und das Miniſterium Auersperg hätten übrigens die epiſcopale 
Demonſtration vorausſehen und Vorſorge gegen letztere treffen können. 
Hoffentlich wird nachträglich die zur Rettung der mit Unterzeichnung des 
Vertrages engagirten Ehre des Staates nöthige Energie entwickelt werden. 
Ausreichende Abwehr wird freilich nur durch Uebergabe der Civilſtandes⸗ 
Regiſter an die weltlichen Behörden geboten. 

In Böhmen iſt inzwiſchen dem clericalen Uebermuthe ein kleiner 
Dämpfer aufgeſetzt worden. Der „Sturm auf das heilige Herz Mariä“, zu 
dem auch das deutſche Landvolk des Böhmerwaldes gepreßt werden ſollte, 
wird vorderhand unterbleiben; denn das .clericale Meeting, das am 
Maria⸗Schnee⸗Tage in Bergreichenſtein abgehalten werden ſollte, wurde 
von der politiſchen Behörde verboten. Die Veranſtalter der frommen Ver⸗ 
ſammlung, der es übrigens auch um ganz weltliche Zwecke zu thun war, 
hatten im heiligen Uebereifer vergeſſen, daß unter den verſchiedenen Dingen, 
nach denen ſelbſt bei den heiligſten Vereinigungen die weltlichen Behörden 
zu fragen ein Recht haben, auch das Wo? ſich befinde. 

In Italien fahren die clericalen Blätter fort, die fabelhafteſten Berichte 
über die Fortſchritte der glorreichen Waffen von Don Carlos zu veröffent⸗ 
lichen. Es ſcheint, daß man auf den Papſt eindringen will, um von ihm 
ein Wort der Anerkennung für Carlos VII. herauszubringen. Aber Pius IX. 
iſt vorſichtig genug, die Neutralität zu wahren. Auch hat er ja erſt vor 
kurzer Zeit Jſabella bei ſich geſehen. — Das „Paeſe“ erzählt, Pius wolle 
eine allgemeine Rechnungsablage über den Ertrag des Peterspfennigs von 
1849 bis 1872 aufgeſtellt haben. Der Vatican habe im Ganzen 170 Mill. 


Lire unter jenem Titel einkaſſirt. Eine genaue Rechenſchaft die über Ver⸗ 


wendung werde aber ein Ding der Unmöglichleit fein, da, von allem Anderen 
abgeſehen, Pius ſelbſt über Manches verfügt habe, worüber nie Buch geführt 
worden ſei. Der gegenwärtige Kaſſenbeſtand betrage 50 Mill. in Baar und 
in Rente, namentlich belgiſcher und engliſcher. ö 

Daß die Huldigungen, welche in Frankreich Herrn Thiers von den be⸗ 
freiten Provinzen dargebracht werden, in den Kreiſen der Majorität viel 
böfes Blut erregt haben, ift von uns ſchon hervorgehoben worden. Herr 


geneigt, nach links Zugeſtändniſſe zu machen, während fie ſich! Thiers hat nun zum großen Verdruß der Regierung feine Abreise nach der 


u 


Hinſicht könnte man fih aber, wie der Correſpondent der „K. Z.“ überzeugt 
iſt, leicht irren, da es keineswegs ſicher iſt, daß die Armee ſich dazu hergiebt, 
die nämliche Rolle zu ſpielen wie vor 22 Jahren. Daß man in Verſailles 
auf daſſelbe rechnet, kann kein Erſtaunen erregen, da man ſie nur nach den 
Geſinnungen beurtheilt, welche die hohen Offiziere kundgeben. Unter den 


Offizieren niederen Ranges und auch unter den Soldaten ſollen aber keines- 
wegs die nämlichen Geſinnungen herrſchen und viele feſt entſchloſſen ſein, 


ſich nicht auf die Seite derer zu ſtellen, welche durch einen parlamentariſchen 
Handſtreich der Republik ein Ende machen wollen. Ob dies begründet iſt, 
muß dahingeſtellt bleiben. . 5 5 ; 
Die Briefe, welche den engliſchen Blättern aus den geräumten franzö⸗ 
ſiſchen Landestheilen zugingen, ſind wieder des Lobes über die abgezogenen 
deutſchen Truppen voll. „Die Preußen“, ſagt der Correſponvent der „Daily 
News“, „wurden in Nancy mit Achtung und keineswegs mit Abneigung 
betrachtet. Die Meiſten ſtimmen darin überein, daß ſich die Preußen ſeit 
dem Friedeusſchluſſe trefflich geführt haben, und daß die Offiziere ein Bei⸗ 
fpiel gaben, welches die der franzöſiſchen Armee wohl thun würden zu bes 
folgen. Laut wagt jedoch Niemand dieſe Anſicht zu äußern, um nicht in 
den Blättern als Verräther, der ſich an Bismarck verkauft, verläſtert zu 
werden“. Im Uebrigen ſtimmen die ſämmtlichen Berichterſtatter in der 
Angabe überein, daß in den geräumten Landestheilen die Stimmung der 
Bevölkerung entſch jeden gegen die heutige franzöſiſche Regierung ſei, daß 
auf der andern Seite aber Thiers hochgeehrt und geprieſen werde. Aus 


In Folge der vielen Adreſſen, welche er ſeit dem Beginn der 
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dieſem Grunde ſieht man denn auch in Nancy der Abſetzung des Präfecten 


wie des Maire entgegen: 5 f 

Was die am 5 d. Mis, zu Ende gegangene engliſche Parlamentsſeſſion 
anlangt, ſo war dieſelbe, wie die „Engl. Corr.“ ſagt, eine Seſſion, die mit 
einem ſtolzen Programm begann, aber ſebr langweilig und unfruchtbar 
verlief. Andererſeits kann man übrigens nicht leugnen, daß unter den ob⸗ 
waltenden Verhältniſſen kaum viel zu erwarten war. Das Miniſterium 
Gladſtone hat ſein urſprüngliches Programm erſchöpft, und mit der Er⸗ 
ſchöpfung dieſes Programms iſt einerſeits eine allgemeine Abſpannung ein⸗ 
getreten, die ſtets einem fortſchrittlichen Miniſterium ungünſtig ift, und dann iſt 
auch das Band geriſſen, welches die Partei der Liberalen zuſammenhielt. Mit 
der Haupivorlage der Seſſion, der Bill über das iriſche Univerſitätweſen, machte 
der Premier einen entſchiedenen Mißgriff. Die Folge war eine gründliche 
Niederlage und an dieſe ſchloß ih eine Miniſterkriſe, bei deren Schluß ſich 
das Miniſterinm veranlaßt ſah, die von der Oppofilion einſtweilen zurücck⸗ 
gewieſene Leitung der Geſchäfte wieder zu übernehmen. Seitdem war die 
Haltung des Cabinets eine ziemlich klägliche. Durch die größte Nachgiebig⸗ 
keit wurde das Durchgeben der Juſtizreformvorlage geſichert, indeſſen trägt 
das neue Geſetz bereits in feiner Unvollſtändigleit die Nothwendigkeit wei: 
teren Ausbaues zur Schau. Um aber ſelbſt dieſes Ergebniß aufwei en zu 
können, mußte vieles Andere geopfert werden. Sollte der Premier noch 
eine weitere Seſſion mit dem heutigen Parlament durchmachen wollen, ſo 
wäre vorausſichtlich noch eine geringere Ausbeute der Arbeiten zu hoffen, 
und es iſt daher nicht zu verwundern, wenn ſogar im Schoße der liberalen 
Partei vielfach der Wunſch nach allgemeiner Neuwahl vernehmlich wird. 

In Belgien hat die Repräſentantenkammer am 1. d. Mts. das Miliz⸗ 
geſetz, worüber ſo viel geſchrieben und geredet worden iſt, ohne beſondere 
nachhaltige Oppoſition mit 54 gegen 37 und eine neutrale Stimme ange 
nommen. Die Anordnung der Stellvertretung durch die Staatsbehörde 


ward mit 55 gegen 43 Stimmen votirt, obgleich von den Gegnern behaup⸗ 


iefener Maßen außer Stande ſei, die verlang⸗ 

e e Mitglieder e a 
i der Dienftzeit ward mit beträ tli er Mehrheit an⸗ 

1a as Auffeben erregte es, daß der Kriegsminiſter erllärte, 
daß die active Armee von 100,00) Mann allein zur Vertheidigung des 
Landes nicht genüge und daß er einer Reſerve bedürfen werde, über deren 
Organisation die Regierung ſich ihre Vorſchläge für ſpäter vorbehalte. Was 
die Berathungen über das Milizgeſetz im Allgemeinen betrifſt, ſo gebührt 
die Ehre, die Beſchleunigung des Schluſſes derſelben herbeigeführt zu haben, 
Dem belgiſchen Epiſkopate, deſſen Parole ſich bei dieſer Gelegenhei 


tet wurde, 
ten Stellvertreter zu liefern; ſechs 


a 5 5 1 2 N 7 


des Heeres abzugeben. 


Abſtimmung über irgend eine wichtige Detailbeſtimmung aus der 


— Rennen — rene 
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trefflich bewährt hat. Zwar ſuchten, wie eine Brüſſeler Correſpondenz der iereſſen⸗Vertretung im Landtage und Reichstage, welches mit Recht jo 
„deulſch. Ztg.“ ſagt der belgiſche Clerus vergeblich vom Gouvernement die oft und fo entſchieden bekämpft worden iſt, hat ſich jetzt aus den Kıel- 
Einführung der obligatoriſchen Anhörung der Meſſe für die Armee zu er⸗ ſen der Landwirthe ſellſamerweiſe in diejenigen der Lehrer verpflanzt. 
wirken; trotz des abſchlägigen, von demſelben erhaltenen Beſcheides machte Es macht ſich in den letzteren eine förmliche Agitation bemerkbar, welche 

der Erzbiſchof es ſämmtlichen clericalen Volksvertretern zur Pflicht ihre 
Stimme zu Gunſten der vom Gouvernement beantragten Reorganisation 
Freilich wird die Regierung dem Erzbiſchof höchſt 
wahrſcheinlich ans Herz gelegt haben, daß eine etwaige Zurückweiſung des 
Heeresgeſetzes nicht blos den Rücktritt des klerikalen Miniſteriums herbeiführen, 
ſeondern noch dazu die Schwarzen für längere Zeit 1 der Verwaltung > Landes 
fernhalten würde. Die über das Heeresgeſetz geführte Debatte lieferte denn 
Er 155 wie die gedachte Correſpondenz weiter hervorhebt, ein höchſt bezeich' Als ein Hauptbeſtandtheil der letzteren werden dle Erhebungen ange⸗ 
nendes Bild des Wankelmuthes der parlamentariſchen Rechten. Die zahl- ſehen, welche der Gultusminifter auf dem Gebiete des höheren Schul⸗ 
zeichen Mitglieder dieſer Partei, welche fi bei dem 1870er Wablkampfe weſens anzuſtellen beabsichtigt; zu welchem Behufe denn auch in etwa 

dem Scrutinum gegenüber als entſchiedene Gegner jeder weiteren Erhöhung acht Wochen eine Conferenz von Schulmännern im Unterrichtsminiſte⸗ 
des Kriegsbudgels, jeder wie immer gearteten Erſchwerung der Militärlaſten tium zuſammentreten fol, Es wird ſich dabei um die Organiſation 
geberdeten, traten jetzt zu Gunſten der Erweiterung derſelben ein. Höch⸗ der höheren Lehranſtalten und namentlich der Realſchulen handeln. — 


ſtens ging das Schamgefühl einiger derſelben ſo weit, daß ſie ſich bei der 


darauf gerichtet iſt, in Erwartung des vorzulegenden Unterrichtsgeſetzes 
auf die Wahlen von Lehrern hinzuwirken. Dieſe Agitation iſt vor⸗ 
läufig durch zahlreiche Opponenten in den Hintergrund getreten, wird 
jedoch von denjenigen, welche fie angeregt haben, zur Zeit der Wahlen 
wieder aufgenommen werden. — Was nun das Unterrichtsgeſetz ſelbſt 
angeht, fo iſt daſſelbe in der nächſten Seſſton keinenfalls zu erwarten, 
da die Vorbereitungen bis dahin noch nicht abgeſchloſſen ſein können. 


Der Bau des neuen landwlrthſchafllichen Muſeums auf dem Grund⸗ 
Ver⸗ ſtück der königlichen Elſengießerei wied [päler auch die Berliner land⸗ 


ſammlung entfernten. Bei der Schlußabſtimmung waren aber die 
clericalen Deſerteure wieder vollzählig anweſend — um ihr Votum zu 
Gunſten der Regierungs⸗Vorlage abzugeben, welche denn auch, und 
zwar wie dieſelbe zwiſchen dem Gouvernement und der „Section centrale“ 
Vorher abgekartet war, mit 54 gegen 37 Stimmen genehmigt wurde. Nur 
drei Mitglieder der Rechten hatten den Muth, dem Geſetzentwurfe ihre Zu⸗ 
ſtimmung zu verweigern; ein Anderer enthielt ſich der Abſtimmung. Die 
2 Linke verwarf die Vorlage einmüthig, und wirklich lagen für dieſelbe, ſelbſt 
von politiſchen Gründen abgeſehey, keine Motive vor, die von derſelben 
früher feſtgeſtellte Heesez Drnauilaticn durch neue höchſt problematiſche 
Armee⸗Einrichtungen zu erſetzen. Es ſteht nun noch die Beſtätigung des 
DOberhauſes aus — nöthigenfalls aber wird der Epiſkopat auch hier feinen 
Einfluß zur Geltung zu bringen wiſſen. Hoffentlich aber wird die Wähler⸗ 
ſchaft bei dem 1874er Wahlkampfe der politiſchen Ehrlichkeit zu ihren Rechten 
verhelfen. 5 > 
Aus Spanien liegen uns heute keine näheren Berichte von Bedeutung 
vor. Was die Angelegenheit mit den Rebellenſchiffen „Almanſa“ und 
„Victoria“ betrifft, ſo ſtimmen die in Madrid bis zum 2. Auguſt eingetrof⸗ 
fenen darauf bezüglichen Nachrichten aus Malaga unter einander nicht ganz 
überein. Die amtliche Zeitung ſagt, die Fregatte „Friedrich Karl“ habe die 
Fregatten „Almanſa“ und „Victoria“ nach Carthagena geleitet und ihnen 
das Benſprechen abgenommen, nicht wieder von dort auszulaufen, wo⸗ 
für der Exgeneral Contreras als Geiſel zurückgeblieben ſei. 
andere Mittheilung lautet: „In Malaga iſt die „Almanſa“ ange⸗ 
kdiommen, der die preußiſchen Kriegsſchiffe „Friedrich Karl“ und „Eli⸗ 
ſabeth“ folgten. Die preußische Fregatte hat ein Boot zu der 
„ Almanſa“ geſchickt, welche darauf ſofort den Hafen in bſtlicher 
Richtung verließ“, und weithin hieß es: „Die preußiſchen franzöſiſchen und 
engliſchen Kriegsſchiffe forderten das Rebellengeſchwader auf, nach Cartha⸗ 
gena zurückzukehren, und verlangten von Contreras, daß es nicht wieder 
auslaufe. Contreras verſprach das und blieb ſelbſt zur Bürgſchaft als 
Geiſel an Bord eines fremden Schiffes.“ Es ſcheint alſo faſt, daß Contre⸗ 
ras ſich freiwillig als Geifel ſtellte, und damit würde die ſpätere Angabe 
ſtimmen, daß er aus Furcht vor ſeinen eigenen Anhängern lieber Carthagena 
nicht mehr betreten möchte. Er wird wohl ſelbſt einſehen, daß es mit dem 
Aufſtande zu Ende geht und fühlt ſich auf einem deutſchen Schiffe ſicherer 
als auf ſpaniſchem Boden; auch weiß er wohl, weſſen feine Spießgeſellen 
in einem letzten Verzweiflungskampfe fähig find. a 


= Deutſchlan d. 
Berlin, 6. Aug. [Der Vereinszolltarif. — Das Un⸗ 
terrichtsgeſetz. — Das land wirthſchaftliche Muſeum. — 
Die heimkehrenden Truppen.] Eine der hervortretendſten An⸗ 
gelegenheiten, welcher ſich die Beachtung der Reichsregierung zuwenden 
wird, bezieht ſich nach Verſicherung unterrichteter Perſonen auf eine 
durchgreifende ſyſtemalſſche Nevifion des Vereinszolltarlfes, wozu die 
Vorlage über die Eiſenzölle und die darauf bezüglichen Debatten in 
der letzten Reichstagsſeſſion nur die Einleitung gebildet haben möchte. 
Die Abſicht der Aufhebung der Salzſteuer iſt keineswegs aufgegeben. 
Inm Gegentheil werden die Verſuche fortgeſetzt werden, dies Ziel gegen 
Auffindung geeigneter Arquivalente zu erreichen. Doch ſoll der Weg, 
bdiurch Fachcommiſſionen geeignete Vor ſchläge zu erlangen, nicht wieder 
betreten werden. Bezügliche Vorlagen werden für die nächſte Reichs⸗ 
dagsſeſſion mit Beſtimmtheit erwartet. — Das Beſtreben einer In⸗ 


Im Harem. f 
Wien, 26. Juli. 
Ich liebe es nicht, daß Münchhauſen in der Rede 


wirthſchaftliche höhere Lehranſtalt umfaſſen. Die Abſicht, dieſe letztere 
mit der hieſigen Univerſität zu verbinden, iſt aufgegeben und beſchloſ⸗ 
fen worden, das Inſtitut als ſelbſtſtändige Anſtalt fortbeſtehen zu laſſen. 
In dem Gebäude des landwurthſchafllichen Muſeums ſollen für das 
Inſtitut, welches vorläufig von der Behrenſtraße nach der Dorotheen⸗ 
ſtraße verlegt wird, beſondere Laboratorien angelegt werden. — Auf 
dem hi ſigen Potsdamer Bahnhoſe herrſchte heute ein reges Leben. 
Die erften Truppen der heimkehrenden Occuputtons⸗Armee, welche in 
der Provinz Brandenburg garniſoniren, trafen hier ein, um in Berlin 
einen Raſttag zu halten und dann in ihre Garniſonſtädte abzumar⸗ 
ſchiren. Die Heimkehrenden wurden mit klingendem Spiel empfangen 
und in die Stadt geführt, das Publikum erwartete fie in dichten 
Schaaren am Bahnhof und bereltete ihnen einen jubelnden Empfang. 

( Berlin, 6. August. [Beſeitigung reſp. Durchführung 
des Art. Vdes Prager Frledens. — Die Einwelhungsrede 
des ſächſ. Kronprinzen.] Sollten Sie über kurz oder lang 
wieder einmal von Verſuchen, über die Durch führung bezw. Befelit- 
gung des weilberüchtigten Arliksl V des Prager Frledensverlrages von 
1866 zu einer Verſtändigung zu gelangen, zu hören oder zu leſen 
bekommen, fo verhalten Sie ſich diesmal nicht ganz ungläubig dazu. 
Man erzählt ſchon feit einigen Tagen in polltiſchen Kreiſen von An⸗ 
näherungs⸗Beſtrebungen Dänemarks an Deutſchland, welche von 
Schweden unterſtützt fein ſollen; man fügt hinzu, daß, wenn alles 


Eine gut geht, Fürſt Bismarck mit einem dleſe Angelegenheit betreffenden 


Aktenſtücke feiner Zeit nach Wien gehen und mit zwei Aktenſtücken 
aus Wien hierher zurückkehre dürften. Das leiſe auftretende Gerücht 
iſt vielleicht auch noch verfrüht, oder entſpringt gar nur einer Combi: 
nation, weil der deutſche Kronprinz in Schweden iſt, aber — etwas 
ſoll wirklich im Werke fett. — Freudige Wirkung hat hier in ſehr 
empfindſamen polliſſchen Regionen die deutſche Elnweihungsrede des 
ſächſiſchen Kronprinzen erregt. Was der Kronprinz bel St. Privat 
geſagt, hält er als König und das erſcheint Vielen als ein äußerſt 
günſtiges Symptom für die Conſolidirung bes neuen Verhältniſſe. 


Es giebt ganz ernſte Männer, die daran feſthalten, Sachſen ſei der A 


Eckſtein des deutſchen Baues und, ſeien erſt die ſächſiſchen Partikulari⸗ 
ſten zu der Ueberzeugung gelangt, daß der Kilt zwiſchen Sachſen und 
dem Reiche ein zu feſter für ihre Hände geworden, fo würden auch 
diejenigen Süddeulſchen, die uns jetzt noch den Rücken kehren, in 
ihrem Widerſtande gslahbmen. Ich mag dieſe Behauptung nicht unter⸗ 
ſchreiben, aber eigenibümlich iſt es doch, daß dieſe ſchon mehrmals 
aufgeworfen worden iſt, daß man ſchon häufig eine gewiſſe Solldarität 
der Intereſſen und Wünſche der ſächfiſchen und ſüddeutſchen Partiku⸗ 
lariſten bemerkt haben will und am allereigenthümlichſten iR, daß 
dieſer Paztikularismus dem Bebel und dem Liebkgecht und dem „Volks⸗ 
ſtaat“ gar nicht fo feindlich geſinnt fein fol. — Vielleicht bläht man 
hier Sympathien einzelner hier bekannt gewordener Perſönlichkeiten, 
welche, obgleich der ſächſiſchen Regierung naheſtehend, doch jenen Volks⸗ 
ſtagtführern in der Seele ergeben waren, zu Parteidogmen auf. 

= [Zum Geſetz über die Wohnungsgeldzuſchüſſe.] Nach dem 
Zoll⸗ und Handelsvertrage mit Oeſterreich können preußiſche und öſterreichiſche 
Zollämter an der Grenze zuſammen d. h. in ein und denſelben Ort gelegt 
werden. — In Folge dieſer Beſtimmung liegen nicht nur einzelne öſter⸗ 
reichiſche Zollämter auf preußiſchen, ſondern auch umgekehrt preußiſche Zoll⸗ 
ämter auf öſterreichiſchem Gebiete. — Wegen der Wohnungsgeldzuſchüſſe 
dieſer preußiſchen im Auslande wohnenden Beamten, hat der Finanzminiſter 
nunmehr entſchieden, daß ihnen dieſe Zuſchüſſe weder gezahlt noch auch der 
Miethsabzug für die ihnen etwa gewährte Dienſtwohnung um den Betrag 


den Fingern die Teppiche von Smytna und Iſpahan, die nach den] Baron lächelte zwar melancholiſch und zwinkerte 
Füßen lieblicher Odalisken ſich ſehnen, und hielten ſchließlich vor der] wimpern, ſagte aber: „Ich liebte Mihri⸗Mahr. 
a geſtört werde. buntgefärbten Araba ſtllle, jenem pittoresken, rippenbrecheriſchen Fuhr⸗ 
Wenn ich ihm begegne, und er fo freundlich iſt, mir feine Abenteuer wenk, welches zarte Türkenweiber, ſofern fie nicht ein Coupe Partjer| fo lügt 


zu erzählen, fo hüte ich mich, ungläubig den Kopf zu ſchütteln und oder Wiener Urſprungs befigen, zur Spazierfahrt zu benützen pflegen. 


mit Ueberlegenheit zu lächeln, ſondern höre willig auf feinen Vortrag, Die Araba der Ausſlellung wird von einer Odaliske bewohnt, die bei 
den ich für ebenſo glaubhaft halte, wie einen Leſtartikel des Herrn ihrer nalo rohen Fagon wenigſtens als Speclmen der orientaliſchen 
N. oder eine Parlamentsrede des Herrn N. N. — Münchhauſen it] Frauentracht gelten kann. Die häßliche Puppe ſteckt in ihrer Tunica, 


dankbar für ſolche Aufmerkſamkeit und lohnt fie durch freigebige Mit: 
theilung. Es iſt dann ein Leichtes, auch feine minder bekannten Er⸗ 
lebniſſe zu erfahren, und wenn er beiſpielsweiſe die Reiſe in den 
Mond recititt, fo braucht man nur ein klein Wenig nachzuhelfen, um 
ihm das Geſtändniß abzuringen, daß er auch einen Ausflug nach der 
Sonne gemacht habe, bewaffnet mit einem einfachen naturgebleichten 
Paraſol, um vorkommenden Falles gegen das Schicksal des Ikarus ſich 
zu ſchützen. Ich klagte über die furchtbare Hitze. „Wenn Sie eiſt 
nach der Sonne kämen!“ ſagte lächelnd der Herr Baron, indem er ſich 
Kühlung zufächerte, ein großes Stück glace d la vanille — einen 
halben Gletſcher — zwischen Zunge und Gaumen ſchmelzen ließ und 
zum ausführlichen Berichte über feine Sonnenfahrt den Mund ſpitzte. 
Die Wiedergabe deſſelben behalte ich mir für nächſten Winter vor. 
8 Auf einer kleinen Orlentreiſe, die ich unlängſt unternahm, habe 
ich Münchhauſen mehrmals angetroffen. Er machte mir jeder Zeit 
die intereſſanteſten Mittheilungen, gab mir über Sitten und Verhält⸗ 
niſſe des Landes die eingehendſten Aufſchlüſſe, ſuchte, mit Einem Worte, 
in Allem und Jedem mir dienlich zu ſein, denn ich blieb meiner Ge⸗ 
wohnheit treu und ſpielte nicht die Rolle des heiligen Thomas. Einer 
b Frage nur ſetzte er harlnäckiges Stillſchweigen entgegen. „Gewiß 
haben Sie auch ſchon einen Harem geſehen, Herr Baron?“ inſmuirte 
ich mehr als einmal, er aber lächelte melancholiſch, fo oft ich fragte, 
zwinkerte fellfam mit den Augenwimpern und ſagte: „Laſſen wir das!“ 
Ich berührte offenbar eine bittere Erinnerung, einen ſchwarzen Punkt 
im Lebensbilde des Vielgereiſten.. .. Geſtern traf ich ihn im Prater⸗ 
phpalaſte. Die Ausſtellung konnte einen ſolchen Gaſt nicht entbehren; 
Münchhauſen mußte denn Stambul, feine gegenwärtige Reſidenz ver⸗ 
llaſſen, um nach Wien zu fahren. Er iſt hier eingetroffen juſt den Tag, 
an welchem der erſte Cholerakranke an der Brechruhr ſtarb. 
Plaudernd über unſere Begegnung im Orient durchwanderten wir 
die Ausſtellungsräume, kamen, vom Inſtinkte des Barbaren geleitet, 
nach dem ſonnenreichen Süden, bewunderten die Seidenſtoffe von Bruſſa 
und Salonikl, für wonneſpendende Houris gewoben, betupften mit 


* 


dem Feredſche, und der weiße Schleier, der Jaſchmak, verhüllt ihre 
Stirne und Mund, nur Augen und Naſe freigebend. Die Nafe if 
keine griechiſche und Raphael's Madonna della sedia hat ſchönere 
Augen, aber den Schleier bitte ich zu beachten, denn er iſt ein Ge: 
webe mahomedaniſcher Lebensweioheit. „Wollt ihr“, ſagte der Prophet, 
„daß eure Frauen Treue bewahren, jo ſchützt fie vor der Begierde 
Anderer, verhüllt ihre Schönheit, macht ſie häßlich und alt! Jaſchmak, 
von Jaſch, das Alter, heißt: alt machen. s 

Alſo ganz anders als die Europäerin denkt die Türkin über den 
Schleier. Etwas Schminke und ein dünner Flor darüber wiſchen hier: 
zulande zehn Jahre aus dem Geburteſchein — die vierzigfährige Amanda 


liebt den Schleier, der fie verjüngt, aber die blutfunge Leila verabſcheut 


den Jaſchmak, der ſie altert. Und doch freute ſich Leila, als ſie den 
Schleier nahm. „Den Schleier nehmen“ helßt im Orient: ſich ver⸗ 
heirathen, bedeutet für uns das ſchroffe Gegentheil: ein Gelübde ewi⸗ 
ger Keuſchheit. Merkwürdig aber, wie Nonnen und Tlürkenweiber 
äußerlich ſich ähnlich ſehen. Ja, wäre dem Voltaire oder Caſanova 
zu glauben, ſo ließe ſich noch mehr darüber ſagen. 

. . . Auf dem Kuiſchertritte des Vehlkels bemerkten wir eine ochſen⸗ 
beſpannte Araba in verjüngtem Maßſtab, drinnen drei bis vler Puppen, 
mit hellfarbigen Feredſches bekleidet, nebenan, im Dauerlauf dem 
Wagen folgend, einen ſchwarzen rundlichen Eunuchen. Das Bild eines 


Hatems, der ſpazieren fährt nach den ſüßen Wäſſern Aſtens! Ein Faſſung zu verlieren... „Daß ich den Schatz zu beſitzen strebte, wal 
„ Münchhauſen be⸗ſelbſtverſtändlich. Zwei Monate lang ging ich jeden Tag 34 
Die Erinnerung an allex: ſüßen Wäffern Asiens, ſah jeden Tag die Holde, wie fie Gefrotenes 


Spielzeug für hoffnungsvolle Türkenjünglinge! 
trachtete ſinnend die roh gefertigte Gruppe. 
hand Abenteuer mochte in ihm aufleben, während ich ſelbſt an Stambul 
dachte, an die ſtillen Straßen mit den hölzernen Häuſern, hinter deren 
Gitterfenſtern das Geheimniß des Harems wohnt, vielleicht ein ſehr 
blödes Geheimniß, doch ein Geheimniß immerhin und darum von un⸗ 
widerſtehlichem Reize. Ich konnte nicht anders und wiederholte die 
alte Frage: „Gewiß haben Sie auch ſchon einen Harem geſehen, 
Herr Baron? 
es, daß ich ihn beſonders mittheilſam gelaunt traf — kurz, der Herr 


War es, daß er feinen Schmerz vergeſſen, war gut! Ich bot ihm einen Beutel voll Gold und denselben Abend noch 


EN 


des Wohnungsgeldzuſchuſſes gekürzt werden dürfe, 4 
legenen Stationsorte dieſer Beamten in der Safe I D d 8 
und Driihaften, wie ſie in Gemäßheit des Geſetzes über die Wade Städte 
zur Zeit in Geltung ſteht, nicht vorgeſehen jei. — Dagegen fol eiſtung 
Beamten durch ihre zeitweilige Stationirung im Auslande nicht 05 dieſe 
ſpruch auf die, nach § 6 des Geſetzes vom 12. Mai betreffend die G. An⸗ 
rung von Wohnungsgeldzuſchüſſen, eintretende Anrechnung des Durchſ ewäb⸗ 
jenes Zuſchuſſes bei der Penſonsbemeſſung verlieren, da fie auch In tied 
lande breußiſche Beamte bleiben, preußiſche etatsmäßige Stellen bee 
und ihr Gehalt gus der preußiſchen Staatskaſſe beziehen. — Um die leiden 
amten für den Ausfall der Wohnungsgeldzuſchüſſe jedoch zu ne, De 
wird ihnen, wie wir erfahren, für das laufende Jahr eine einmalige ien, 
a une a eee Seh de dee an 
iderrufliche Stationszulage, in ohngefährer Höhe des ihne f 
deu Wohnungsgeldzuſchuſſes, bewilligt werden. bnen fonft auftehen: 
[Prinz Leopold von Baiern! hat ſich, den bairiſchen Blattern 
folge aus Anlaß feiner Vermählung mit der Erzherzogin Gifelg dez ik: 
Sibirien in der Verbannung le enden befannten Dr. 12 Pichler eri n 
d an den kuſſiſchen Hof mit der Bitte um deſſen Begnadigung an 
endet. af 
[Nach dem nun publizirten Reichsmünzgeſetze] wird el 
im Deutſchen Reiche folgende 11 Geldſorten geben: 5 es fünf 


I. aus Gold: 

1 20⸗Markſtück = 6 Thlr. 20 Gr. = 2000 Pf. „ 

1 10⸗Markſtück = 3 „ 10 1000 * 
I. aus Silber 


” " 
* 
2 


I 5⸗Markſtück⸗ 1 Thlr. 20 Gr. 500 Pf. 
1 2⸗Markſtuck⸗ — „„ 20 „ = 200 „ | 
1 I-⸗Marlſtück — „ e ee | 
1 4 Marlitüd = — „ „5 
I Mann ³ 
La 9 N 10 5. | 

10 Mar u — r. r. 0 
1 ½o⸗Markſtück = 55 2 7 = 5 7) 

IV. aus Kupfer: 

1%. Mariitid= — Thlr. / Gr. 2 Pf. 3 
1 100: Masjtüd — art 10 a 1 


Filehne, 5. Auguſt. [Confliet zwiſchen Kirche und Staat) 
Unſere Stadt ſcheint beſtimmt zu ſein, in der Geſchichte des 
zwiſchen Kirche und Staat eine Rolle zu ſplelen. Nach d 
mächtigen Verſetzung des ultramontanen Krusezka ſendete 
biſchof eben ſo eigenmächtig den Geiſtlichen Arndt be. 
lohnte durch die hiefige Propftet de — uns übrigens unbekannſeh 
Verdlenſte des Pater. Am Sonnabend nun ließ der Landralß oy 
Czatmikau die biefigen katholiſchen Einwohner auffordern, ſich Som 
um 12 Uhr im Schügenhaufe zu verſammeln, da er ihnen el e Cf. 
öffnung zu machen habe. Dleſelbe Aufforderung ſoll den Dorfi 


Sonic. 
er elgen. 
der G. 
hierher und 


6 
ell 
den durch die Diſtricts⸗Commiſſarlen reſp. Schulzen mitgetheilt me 
fein. Der Herr Landrath kam wirklich 8 hier 5 
begab ſich mit dem Bürgermelſter in's Schützenhaus. Unſere Un. N 
liſchen Gemeindemütglleder find lange genug von Herrn Kruseſt 
arbeitet worden und halte ſelbſt Herr Arndt Zeit, fie zu beeinfifn 
und von der Verſammlung abzuhalten, deren Zweck wohl ohne Wi. 
teres in der Aufforderung angegeben war. In Folge deſſen verfam 
melten ſich nur zwei kathollſche Pfarrmitglieder, denen der Herr Landra 
eröffnete, „daß der Geiſtliche Arndt keine Amtshandlungen 
verrichten dürfe, da er ohne Wiſſen und Mitwirken der 
Regierung, alſo den Geſetzen zuwider vom Erzbiſchofe 
hierher geſendet worden.“ Die Amtshandlungen des Hern 
ende ſollen ungültig fein und diejenigen, welche ihn zu folgen. 
berufen, zur Verantwortlichkeit gezogen werden. — Daß ſich hier 
Fanatiker finden, welche dem Volke glelch einredeten, daß auch den 
Herrn Vicar Radziejewöki jede Amtshandlung verboten ſei, 
leicht denkbar. Hat man doch dem leichtgläubigen Volke einzurehen 
berſucht, die Regierung wolle die Kirche ſchließen laſſen. (Oſid. 5 
Altona, 4. August. [A bſchled.] General von Manſteſn, wel⸗ 
cher aus feiner Stellung als commandirender General des 9. Armee 
Corps zurücktritt, hat nachfolgende Abſchiedsworte an die Bewohner 
der Stadt Altona gerichtet: „Bel dem Scheiden aus der Stellung des 
commandirenden Generals 9. Armeecorps darf ich es mir nicht vn 
ſagen, der in fo hoch palriotiſchem Aufſchwunge begriffenen Sul 
Altona meinen freundlichen Abſchiedsgruß zu widmen. In der Uebe 


. 


rege bleiben. Altona, den 2. Auguſt 1873. 
der Infanterie z. D.“ A 

Polch, 4. Auguſt. [Beſchwerde.] Von dem Vorfigenden br 
beiden am 13. Juli bier abgehaltenen und aufgelöften Katholiken 
verſammlungen iſt, (wie die „Kobl. Vokszig.“ meldet), an da 
ſellſam mit den Augen 
2 au „ 
Münchhauſen lüge. Nun, wenn er il 
er intereſſant — das muß ber Feind ihm laſſen. Bel den 
Namen Mibri⸗Mahr umnebelten mich plötzlich alle Düfte Arabien 
Grotten mit läſteinem Zwielicht öffneten ſic vor meinen Augen u) 
auf golddurchwirkten Teppichen lagerten, ſehnſüͤchtig hingegoſſen, De 
Töchter Circaſſiens. „Herr Baron“, unterbrach ich das Liebeögefländs 
niß, der eigenen Ungeduld ſpottend, „ich kenne einen Ott, wo eh N 
kühl plaudern läßt ... kommen Sie mit! dort können Sie ungehdtl 
erzählen.“ Nach wenigen Minuten ſaßen wir vor einem Glas e 
ner, ich bot dem Wackeren eine Cigarte und fagte: 1 

„Sie liebten alſo Mihri⸗Mahr? . 0 00 

„Ob ich fie liebte?“ rief Münchhauſen mit eplleptiſcher Bios 
rung, — „denken Sie ih ein Weib aus Roſenglulh und Liltenſchnee 
gebaut, die Augen ..“ 

„Zwei ſchwarze Diamanten!“ 

„Die Lippen.“ 

„Klirſchenroth bemalt!“ 5 

„Der Hals...“ 
„Aus pariſchem Marmor, u. ſ. w. nach bekannter Melodie.” 3 
„Ein Engel mit Einem Wort!“ ſchloß Münchhauſen den Wediel 
geſang — „ich ſah ihn eines Freitags an den ſüßen Wäſſern And; 
Mihri⸗Mahr aß Gefrorenes und hatte den Schleier abgeſtreiſt, ſo daß f 
ich unbehindert in das himmliſche Antlitz blicken konnte .. Sie ſchlug 
bie Augen auf und ſchaute mich an ... der Blick traf mich ine Hit 
hinein ... langſam ging ich an ihr vorüber und ſprach mit leiſem 
Hauche die wenigen Worte: „Ich liebe dich!“. J 

„Sprechen Sie Türkiſch?“ fragte ich. 

„Ganz vorkrefflich!“ entgegnete der -polygloite Baron, ohne 


Boͤſe Zungen behaupten, 


ER, 


— 


die = 


1 
1 
| 
nach den 


aß, ſprach jeden Tag biefelben Liebesworte. Endlich, bei der neunund. 
ünfzigſten glace à la framboise, öffnete fie den Mund und 
hörte den Floͤlenton ihrer Stimme: Sprechen Sie..." 3 
„Mit meiner Mutter?“ 4 
„Nicht doch, fie lispelte hold: Sprechen Sie mit dem Eunuchen 
.. Meine Unterhaltung mit dem ſchwarzen Menſchen war kurz und 


— 


öffnete et mir die Thür des Haremes. Et ſtellte ein Paar niedliche 


önigliche Lanbtathsamt zu Mayen die nachſtehende Beſchwerde 
t worden: 
eng G Hochwobloeboren beehrt ſich der Unterzeichnete die nachſtehende Be⸗ 
werde vorzutragen. Am verfloſſenen Sonntage den 13. d. fanden unter 
1 15 Vorſitze des Unterzeichneten in Polch zwei Katholikenverſammlungen 
85 it, welche beide durch den Bürgermeister Drieſch aufgelöſt wurden, ob: 
chen derſelbe hierzu geſetzlich nicht befugt war; derſelbe wohnte nämlich 
beiden Verſammlungen nur als Privatmann bei, indem er weder, wie dies 
94 des Vereinsgeſetzes vorſchreibt, in Dienſikleibung, noch aber unter aus⸗ 
drücllicher Hervorhebung feiner dienſtlichen Eigenſchaft erſchienen war. Ab: 
eſehen von dieſem Umſtande lag aber auch keiner der drei im 8 5 des be⸗ 
10 enen Geſetzes angegebenen Gründe zur Auflöſung vor. Die erſte Ver: 
ſanmlung wurde aufgelöſt, während Caplan Lehnen aus Koblenz die Geſetze 
besprach, welche Ehriſtus feiner Kirche gegeben hat, woran der Redner feiner- 
lei Anträge oder Vorſchläge knüpfte, geſchweige denn ſolche, die eine Auffor⸗ 
derung oder Anreizung zu ſtrafbaren Handlungen enthalten hätten Wenn bei der 
Auflöſung Bürgermeiſter Drieſch ſagte, er habe lange genug mit Geduld zugehört, 
ſo mag ed wohl fein, daß manche der vorhergegangenen Erörterungen demſelben 
perſönlich unangenehm waren, das berechtigte ihn aber nicht zur 
Auflöfung. Die zweite Verſammlung war auf 6 Uhr angemeldet und 
wurde einige Minuten vor 7 Uhr eröffnet. Als Kaplan Lehnen in dieſer 
Berſammlung eben zu ſprechen begonnen batle und erwähnte, daß die erſte 
Perſammlung 5 Minuten nach 7 Uhr aufgelöſt worden ſei, ſchloß Bürger⸗ 
meister Drieſch auch dieſe Verſammlung, weil nach Angabe des Redners die 
deplihe Friſt überſchritten ſei. Kaplan Lehne replicirte, er habe ſich ver⸗ 
maten, da er 5 Minuten dor 7 babe jagen wollen. Der Bürgermeiſter 
I feine. Maßregel jedoch aufrecht mit der Bemerkung gegen den Redner: 
Sie haben nicht das Recht ſich zu verſprechen; Sie find ja unfehlbar!“ 
Kluf vie Aufforderung an Bürgermeister Drieſch, er möge ſelbſt die Zeit 
en, erklärte derſelbe keine Uhr bei ſich zu haben. Aus dieſer 
Darlegung wollen Ew. Hochwohlgeboren erkennen, daß dem Bürgermeiſter 
bei beiden Auflöſungen der § 5 des Vexeinsgeſetzes weder rechtlich noch 
fachlich zur Seite ſtand, und da bis jetzt noch kein Ausnahmegeſetz exiſtirt, 
welches die Beſtimmungen des Vereinsgeſetzes vom 11. März 1850 zu 
Ungunſten der Katholiken etwa außer Kraft ſetzt, jo erſucht der Unkerzeichnete 
Ew. Hochwohlgeboren hiermit ganz ergebenſt, die beiden am 13. d. durch 
Bürgemeifter Drieſch vorgenommenen Auflöſungen der Katholikenverſamm⸗ 
lungen in Polch für ungeſetzlich erklären und dem genannten Bürger⸗ 
meister deshalb ein Rüge ertheilen er 15 9 5 - 
chem, . J 1878 w. Hochwoblgeboren ergebenſter 
e ; g a Wagner. 
en Landrath Delius Hochwohlgeboren in Mayen.“ 
bet 4 auf, [Denkmal.] An die Welhefeierlichkeſt des 
Sachſen⸗Denkmals bei Saint-Privat ſchloß ſich Nachmittags 44 Uhr 
in den Räumen des allgemeinen Officiercafinos ein Feſtdiner, zu wel: 
chem der Klonprinz und Prinz Georg von Sachſen, außer an die 
ſächſiſchen Offtelere, auch an die Generalität, Stabsoffictere der Garnt⸗ 
fon Metz, ſowle an die Spitzen der Stotibehörden Einladungen erloſſen 
halten. Der eiſte Toaſt, ausgebracht vom General⸗Major Senfft 
von Pil ſach, galt dem deutſchen Kaliſer. Mit trefflichem Schwunge 
fagte der General: i 5 
Wir haben heute ein Denkmal geweiht 10 Ehren gefallener deutſcher 
Krieger, ein Denkmal, welches dereinſt den kommenden Geſchlechtern als 
Wegweiſer dienen ſoll zum Ruhme. Die Denkmäler verſchwinden im 
Laufe der Zeiten, aber das Denkmal, welches ſich Kaiſer Wilhelm in den 
Herzen ſeines Volkes geſetzt hat, das iſt unvergänglich und alle Genera⸗ 
lionen nach uns werden des Kaiſer Wilhelm und feiner Zeit gedenken. 
Darum: Hoch der Kaiſer Wilhelm!“ 
Auf dieſen Toaſt erwiderte der commandirende General des XV. 
Armeecorpd, General von Franſeckl: i 5 
„Wir haben ſoeben einen Hochruf Sr. Maj. dem Kaiſer Wilhelm ges 
widmet, laſſen Sie mich ein Hoch ausbringen auf den treuen Bundes⸗ 
freund des Kaiſers, auf Se. Majeſtät den König Johann von Sachſen für 
51 Mohl ſein ganzes Volk beſorgt und von dem Wunſche beſeelt iſt, 


daß er Geneſung finden möge. Gott erhalte, Gott ſchütze Se. Maj. den 
König Joh . 


ohann!“ 

Diefe Trinkſprüche wurden mit hoher patrioliſcher Begelſterung auf⸗ 
genommen und in ſolcher Erhebung blieb die Feſtverſammlung bis zum 
Abend in echter Waffenbrüderſchaft beiſammen. (D. A. 3.) 

5 e ſter reich. 

„„ Wien, 6. Auguſt. [Die Prinzen Orleans in Wien. 
— Der Schah. — Ausſtellung und Börſe.] In dieſer Sauern⸗ 
gurkenzeit tilt das Sprichwort in feine vollen Rechte: „Wenn der 
Teufel hungrig iſt, frißt er Fliegen.“ Sogar der Umſtand, daß der 
Kaiſer den Prinzen Jofnollle und deſſen Neffen, den Grafen von Paris, 
auf ihrer Durchreiſe nach Froſchdorf in kurzer Audienz empfangen hat, 
muß zu Leitartikeln voll tieffinnigfler Conjectural⸗Polilik herhalten. 
Wenn das irgend etwas beweift, fo doch wahrlich nur die entſetzliche 
Verkehuhelt des Uſus, den die Wiener Journaliſtik zum Unfehlbat« 
kellsdogma erhoben: wonach Zwei Leitartikel Tag für Tag geſchrieben 
werden müſſen, auch in Zeiten, wo kaum Stoff für Einen nothdürſtig 
vorhanden iſt. Für jeden Kenner der Verhältniſſe kann wohl kein 
Zweifel obwalten, daß die Commis Voyageurs der Fuſſon auch in 
Froſchdorf bei dem Grafen Chambord nicht mehr als früher ausrichten 
werden. Jedenfalls aber, und das ſollten Wiener Journale denn doch 
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Pantoöffelchen auf die Schwelle des Odalik, zum Zeichen, das weib- 
licher Beſuch gekommen ſei, der Paſcha daher dem Frauengemach fern 
bleiben müſſe — habe ich Ihnen nicht geſagt, daß Mihri⸗Mahr die 
Favoritin eines Paſcha war? — und ließ mich kurze Zeit allein in 
dem prachtvollen Raume. Ich muſterte die perſiſchen Teppiche, die 
ſchwellenden Divand aus Seide und Brocat, die reizenden, mit Perl: 
multer eingelegten Tiſchchen und Tabourets, die chineſiſchen Vaſen voll 
ſelenet Blumen, den Springbrunnen mit dem parfümirten Waſſer⸗ 
Ba... Da öffnete ſich eine Thür, es rauſchte ein Vorhang, eine 
zarle Hand ergriff mich am Rockflügel, der Eunuche, inzwiſchen wie: 
der herbeigekommen, drängte mich vorwärts — halb gezogen halb ge⸗ 
choben fiel ich in ein duftendes Gemach und in die Ame 
Der Baron konnte den Satz nicht vollenden. Wiederum ſchien 
eb, als überwältigt ihn ein ſchmerzvoller Gedanke, als kämpfte er 
gegen eine böſe Erinnerung. Der Arme dauerte mich ſchier. 
„El, ei, Herr Baron!“ fügte ich, Muth einredend, „Schmerz und 
Luſt, jedes zu ſeiner Zelt! .... Sie fielen in die Arme Ihrer 
ihti-Mahr . .“ 
„Unglücklicher!“ ſchrie Münchhausen, „das iM’ ja gerade! Es 
waren dle Arme Zoradinens ... In dem Harem wohnten neben 
der Favoritin neun andere Frauen“ 3 
„Neun, die Zahl der Muſen!“ 
r „Sie hatten ſich Alle in mich verliebt, hatten ſich Alle gegen mich 
bveiſchworen ... Mein Leben ſtand auf dem Spiele. Ehe ich den 
Gegenſtand meiner Liebe erreichte, mußte ich die Zuvorkommenheit 
von Zoradine, Fatme, Nurmahal, Pembe⸗Hare, Almanſaris, und 
wie die Damen alle hießen, erwidern, . . o, laſſen Sie mich 
ſchweigen!“ 5 6 
„Ich drückte dem Mitleidswerthen ſtumm die Hand. Münchhauſen 
ſchien von dem Schmerz der Erinnerung ganz abſorbirt zu fein. Er 
ſprach mit ſich ſelbſt ohne Sinn und Zuſammenhang. In beinahe 
heuichem Tone nahm er endlich den Faden der Erzählung wie⸗ 
der auf: 


B „Es begann zu tagen“, declamirte er, „der Muezzin rief vom 
nahen Minaret zum erſten Gebet .. . ich entrlß mich den Myſterien 
des Harems und wollte von dannen eilen. O, daß ich. nie wäre ge: 

booren worden!“ 5 
Die Wahrheit zu seven, halte mich die ganze Erzählung keines⸗ 
wegs befriedigt. Wo ich Einiges über die Bräuche des Harems, 
er das Ver hällniß zwiſchen Türke und Türkin zu erfahren hoffte, 


berückſichtigen, ſelbſt auf die Gefahr bin einen ſenſationellen Leitartikel 
einzubüßen. — ſteht fo viel feſt: um Oeſterreich in die Netze der franzö⸗ 
ſiſchen Revanchepolitik zu verſtricken, kann es ungeeignetere Perſönlich⸗ 
kelten, als die Otleansprinzen nicht geben. Steht 
überhaupt bevor, dann führt der Weg dazu über Rom: als berechtigte 
Verlreter der Ultramontanen und ihrer Intereſſen aber wird man in 
der biefigen Hofburg wie im Vatſkan Legitimiſten, Iaperlaliſten, ja 
ſelbſt fromme Republikaner — nimmermehr aber die Orleaniſten gelten 
laſſen. Die Aufwarlung alſo, die der Graf von Pais mit ſeinem 
Oheim dem Kaiſer Franz Joſeph bei ihrer Durchrelſe machen mußten, 
entbehit jedes volüllſchen Hintergrundes. — Der Mitſelpunkt des 
Weltalls, der König der Könige, der Schatten Gottes auf Erden, ver⸗ 
läßt uns Freitag beſtimmt, ſo weit bei dieſem excentriſchen Souverain 
von irgend einem feſtſtehenden Plane die Rede ſein kann. Die Kaiſerin 
wird er nun doch noch morgen Abend bei dem Gartenfeſte in Schön⸗ 
brunn zu ſehen bekommen. Ihre Majeſtät wird zu „dieſer Feſtioltät 
von Reichenau hereinkommen, wobei wir es unentschieden laſſen wollen, 
ob zu dem Schritte die Galanterie des Schah ſie veranlaßt hat, wo⸗ 
mit er erklärte, über feinen bekannten Mißgriff untröſtlich zu fein und 


Wien nicht verlaſſen zu wollen, bis er denſelben gut gemacht, oder ob Ob 


die freundſchaftliche Drohung Naſr⸗Eddins ſich wirkſamer erwieſen, er 
werde ruhig in Laxenburg abwarten, bis Ihre Majeſtät von der Reiſe 
zurückgekehrt ſei, und ſollte es bis in den September dauern. — 
Heute zeigt die deutſche Ausſſellungs⸗Commiſſton bereits an, daß fie 
die deutſchen Pavillons und Extrabauten, 10 an der Zahl, auf Ab⸗ 
bruch vergiebt, und daß Kaufluſtige ihre Anerbietungen bis zum 31. 
einzureichen haben. Ein Avis für jene Schwärmer, die von der 
Suſpendirung der Erpofition über den Winter und von einer Wieder 
eroͤffnung derſelben im nächſten Frühjahr träumen. — An der Börfe 


ſcheinen dle Zustände ſich ſeit einer halben Woche ernſthaft beſſern zu ö 


wollen. Zu wünſchen if nur, daß der Conſolidirung der Courſe und 
der Ausdehnung des Geſchäftes nicht wieder ein Hauſſe⸗Schwindel hin⸗ 


dernd in den Weg tritt, der ſich bereits in den Annoncen einzelner 
Böfſencomptoirs ankündigt. i 


Laxenburg, 5. August. [Der Schah.] Die Abreiſe des Schah ift 
nun definitiv auf Freitag Vormittags halb 10 Uhr feſtgeſetzt. Alle Schwierig⸗ 
keiten, welche der Wahl dieſes Tages und dieſer Stunde entgegenſtanden, 
ſind überwunden, der König hat ſelbſt die Anordnung getroffen und darauf⸗ 
hin wurden vom Dberftlämmerer Grafen Crenneville auch ſofort die nöthigen 
Befehle ausgefertigt und das Reiſeprogramm entworfen, der Kammerfourier 
Herr. v. Branko entſendet, um auf den Halteſtationen die Vorkehrungen zu 
treffen und die Wan e für nächtlichen Aufenthalt, Diners ꝛc. vorzu⸗ 
bereiten. Dem Wunſche Naſſr⸗eddins zufolge wird die Ruückreiſe wieder über 
Salzburg, Junsbruck, Bozen, Ala ſtattfinden. Dem König gefiel die Fahrt 
jo ausnehmend, daß er fie noch ein zweites Mal machen will. Schon bei 
der erſten Tour hatte er bemerkt, dies ſei die ſchönſte Strecke, die er auf 
ſeiner Reiſe kennen gelernt, wie Paris die ſchönſte Stadt nach ſeiner Mei⸗ 
nung ſei. Auf das Gefolge des Kön gs hatte bei der erſten Reiſe die 1105 
auch deßhalb großen Eindruck gemacht, „weil es ein großes Land fein müſſe, 
deſſen Hauptſtadt erſt nach zweitägiger Eiſenbahnfabrt zu erreichen iſt;“ zu⸗ 
dem war ihnen der Anblick ſo vieler im beſten Zuſtande befindlicher Ort⸗ 
ſchaften ein höchſt überraſchender und ſowie der Schah ſelbſt freuen auch ſie 
ſich, daß die Rückfahrt auf derſelben Strecke erfolgt. Zudem mag aber auch 
noch ein anderer Grund 1 lganehenb geweſen ſein. Die Geſundheits⸗ 
verhältniſſe in Ungarn find nicht 
wollte, die Fahrt nach Donau — eine an ſich gewiß 
ehr intereſſante Route — zu machen, und da er nun über Trieſt reiſen 
jollte, ließ er ſich die Tour durch ganz Italien demonſtriren und zog die 
oben angeführte Tour vor. Vor Ala, der öſterreichiſchen Grenzſtation, geht 
die Fahrt nach Verona, dann nach Bologna und bis Brindiſi. Hier beſteigt 
15 17 0 den Lloyddampfer „Sultanie“ und fährt auf dieſem bis Kon⸗ 
tantinopel. 5 

Heute Abends wurde der Schah in die Räume des O 8 aloe, 
die ihm wohl, wenn anders fein Geſchmack nicht durch feine heimiſchen 
Spiegel⸗Decorationen voreingenommen, als ein Zauberpalaſt erſcheinen 
mußten. Was er da zu ſehen bekam, es konnte naivem Seelenbedürfniſſe 
nicht entſprechender gedacht werden. Stierkampf, biutbefledte Schwerter, 
Zauberer, ein leidenſchaftlich, liebegieriger Perſerfürſt, W Tänzerinnen, 
Zauberſpuk in allen Formen. Freilich, wenn er die Geſchichte, die dem 
Publikum in „FJantaska“ vorgetanzt wird, in ihrer Moral — man ent 
ſchuldige dieſen Lapſus, da von einem Ballet die Rede — erkennt, ſo darf 
er ſich nicht allzuſehr geſchmeichelt fühlen. rt fie doch den Kampf des 
eurdpaiſchen Ritterthums gegen die Willkür⸗Acte eines aflatiihen Despoten 
vor und endet mit dem Triumphe Europas über den Orient. Vielleicht ver⸗ 
zeiht er nach dieſem Spectakel den Wienern fo Manches, was ſie nach 
perſiſcher Etikette an ihm verbrochen, denn er ſah, in welchem Lichte uns 
bisher Perſerfürſten vorgeführt worden. Doch zur Vorſtellung ſelbſt. Lange 
bor Beginn ſammelte ſich, wie üblich, eine große Menſchenmenge in der 
Umgebung des Operntbeaters an, hielt jedoch meiſt die Hauptzufahrt beſetzt, 
wahrend der Schah bei dem Zugange der Kaiſerloge vorfuhr. Das Haus 
ſelbſt war nicht blos länzend beleuchtet, ſondern bot auch in den Zuſchauern 
einen feſtlichen Anblick, da der weitaus größte Theil derſelben dem Wunſche, 
ih der Elikeite eines thedtre pars zu fügen, nachgekommen war. 


Um 8 Uhr erklang das Zeichen zum Beginn der Vorſtellung, die 


onſtantinopel auf der 


— 


wurde ich mit einer Anekdote bedient. Nach wie vor aber bleiben 
uns die Fenſter des Frauengemachs vergittert, wiſſen wir nicht, ob 
dahinter unſagbare Luſt wohnt oder ein Leben der bitterſten Lang⸗ 
weile ſich abſpielt. Die Türken zu befragen iſt unmöglich. Der fort: 
geſchriitenſte Moslem würde die Frage: „Wie geht's der Gnädigen?“ 
für eine Beleidigung halten. Einige Auskunft findet man höoͤchſtens 
bel Münchhauſen oder bei europäiſchen Damen, die unſchwer zu den 
Harems Zulaß ſich verſchaffen können. Jener erzählt uns mehr oder 
weniger pikante Abenteuer; dieſe zerstören meſſthln das märchenhaft 
poetiſche Bild, das unſere Einbildungskraft von dem Leben im Odalik 
entwarf. Wir hören da, daß viele und die höchſtgeſtellten Türken — 
der gegenwärtige Großvezier zum Exempel — mit Einer Frau ſich 
begnügen, daß jenes myſterlöſe Weſen, das wir in hellſeidener Tunica 
weiß verſchleiert über dieſe Straße ſchweben ſehen, auf ein Pariſe r 
Mode⸗Journal abonnirt iſt und zu Haufe ſich „fränkiſch“ kleidet, 
daß, ehe ein Jahrzehnt vergeht, Jaſchmak und Feredſche für immer 
aus der weiblichen Garderobe verſchwinden möchten. 


einen Beſuch befragen zu können, den fie einem fürſtlichem Harem 
abgeſtattet. Die Vorſtellung, fagte fie mir, geſchah in mög lichſt cere⸗ 
monſöſer Weiſe unter ängſtlicher Wahrnahme der Rangfolge zwiſchen 
der erſten, zweiten, dritten und vierten Prinzeſſin; nach der Begrüßung 
wurden Tſchibuks und Cigarctten herumgereicht, Sklavinnen, ungleich 
prächtiger gekleidet als die Frauen des Fürſten, brachten Zuckerwerk, 
dann Kaffee, dann nochmals Zuckerwerk ad infinitum; die Tſchibuks 
waren mit Edelſteinen beſetzt, die Bonbons lagen auf rieſigen Tellern 
von Silber, deſſen Farbe unter einem Schuppenpanzer von Rubinen, 
Smaragden und Türkiſen verſchwand, den Kaffee trank man in gol⸗ 
denen Schalen auf Geſtellen von zierlicher Filigran⸗Arbeit, geſpickt mit 
funkelnden Diamanten — der Empfang, mit Einem Worte, glich an 
Pracht und Verſchwendung einem in die Wirklichkeit überſetzten Capitel 
aus „Tauſend und Eine Nacht“, er bewies die längſt bekannte That⸗ 
ſache, daß die zeichen Mahomedaner ſchockweiſe Edelſteine kaufen und 
maßlos Zucker eſſen, gab aber keinerlei Aufſchluß über das Innenleben 
der Haremsbewohner. 

Was man auch ſagen möge, die Wechſelbeziehungen zwiſchen den 
beiden Geſchlechtern im Orient bleiben für den Europäer Räthſel und 
Geheimniß, und wer weiß, wie lange wir noch über gewiſſe Dinge 
neugierig fragen werden, ohne verläßlichere Antwort zu erhalten als 
diejenige eines Münchhauſen. Die eheliche Treue z. B. wird offenbar 


ein ſolches Unglück. N 


0 stuft daß der Schah ſich entſchließen ſich 


Auch ich Jenem tritt die Schönheit unverhüllt entgegen, dieſer frelt eine ver⸗ 
war jo glücklich, die Frau eines europäiſchen Diplomaten über ſchleierte Geſtalt, die er nie zuvor geſehen, für deren Schönheit im 


Ouverture begann und in die Hofloge traten zuerſt die beiden Erzherzo⸗ 
ginnen Eliſabet und Marie, die bis an die Brüſtung vorſchritten und den 
Schah erwarteten, der, von dem Kaiſer eingeführt, inmitten der beiden Er 
berzoginnen Platz nahm. Die übrigen Herrſchaften, darunter die Eizherzoge = 
brecht, Ludwig Victor und der Kronprinz bon Hannover, gruppirten ſich 
an den Seiten. Der Schah, in ſeinem Diamantenrock und mit feiner ber 
rühmten Agraffe an der Mütze, beſah ih ſofort das Haus und ſchien, nach 
feiner beiteren Miene zu urtbeilen, befriedigt über den Eindruc, den der 
Anblick deſſelben auf ihn machte., Er führte auch eine ſehr lebhafte Con⸗ 


— 


a nach dem Vorſpiel das erfte Bild einen 


ergrotte auf die Scene. Während dieſes Bildes 


= 
er bon den Tanzenden befriedigt, willen wir nicht, füllige Geſtalten im 


Aber dieſe thaten Alle ihr Möglichſtes, wußten ſie doch, 


wohl an unſerm 
Solotänzerinnen. 
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wort ſchriftlich zukommen zu laſſen. 

Mit der großen Ordensverleihung wurde heute Vormittags begonnen. 
Der Schah hat ſammtlichen oberſten Hofchargen und Perſonen, die bier mi 
ihm in Berührung geſtanden, den Sonnen: und Lö penorden verliehen. 
Auch der Obercommiſſär Landsteiner, welcher dem Herrſcher Perſiens 
zugetheilt war, erbielt heute eine ſolche Auszeichnung. Oberſtkämmerer 
Graf Erennebille übermittelte dem Letztgenannten dieſelde. „ 

Gaſteiger⸗Khan ftattete geſteru Nachmittags im Namen und im Auf⸗ 
trage des Schah den hier weilenden Miniſtern Beſuche ab. Der Hofpholo⸗ 
graph der Sonntag viele Stunden vergeblich in Laxenburg wartete, um 
eine photographiſche Aufnahme des Schah vorzunehmen, war geſtern Nah: 
mittags glücklicher als damals. Nasr⸗ed⸗Din, der bei beſter Laune war, 
ließ ſich in zwei Stellungen aufnehmen und ſollen die Photographien ſehr 

elungen ausgefallen ſein. Ein anderer Hofphotograph weilt deute n 
arenburg. Ob er wohl gleichfalls ein fo günſtiges Reſultat erzielen wird, 
wie ſein Concurrent? Für heute Nachmittags 2 Uhr war ein Beſuch des 
aſialiſchen Herrſchers in der Weltausſtellung angeſagt. Dies wird jedoch 
fc rn weil Nasr⸗ed⸗Din für die Abends ſtattfindende Militärparade 
rüftet. 


Prag, 5. Auguſt. [Die Wanderverſammlung! des Kalho⸗ 
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liſch⸗politiſchen Vereins in Bergreichenſtein wurde vom Bezirks⸗ 
hauptmann in Schüttenhofen aufgelöft, well die Arrangeure die Un 
gabe des Verſammlungsortes untetlaſſen halten. Czechiſche Geiſtliche 5 
begleiteten die Erklärung des Regierungsvertteters mit lroniſchen 
Bravo⸗Rufen. Die deutſche Bevölkerung dagegen hielt ſich von jeden 
Demonſtration fern. : 9 


Frankreich. 


© Paris, 5. Auguſt. [Zur Fuſlon. — Die Reife des 
Grafen von Paris nach Froſchdorf. — Die Haltung des 
„Journal des Debats“. — Die Generalrathswahlen.— 
Aus Nancy. — Der Handelsvertrag mit England. — 
Perſonalten.] Die „leitenden Kreiſe“ fahren fort ſich für die Fu - 
ſion zu paſſtoniren und die Reiſe des Grafen von Paris nach Wien 
bildet das Haupttagesgeſpräch. Gegenwärtig befteht kein Zweifel mehr 
darüber, daß der Enkel Louis Phillpps nach Wien gereiſt iſt, und die 
„Agence Havas“ war ſchlecht berichtet, als ſie ihn geſtern noch naß 
Villters⸗ſur⸗Mer ſandte. Eine Wiener Depeſche meldete, daß der Graf 
von Paris und der Prinz von Joinoille berells vom Kaiſer empfangen 
worden find. Die Journale, welche der Fuſion günſtig find, mehrere 
denn auf eine ſehr wichtige Miene an. Sie erzählen jetzt, daß die Ro 
Reiſe auf den gemeinſamen Beſchluß der orleaniftifchen Prinzen unter: 3 
nommen worden, und daß der Graf von Paris ſofort nach ſeſner un 
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gut gewahrt im Lande der Moslemin; alles Andere iſt ein Produ 
der Clviliſation, und Sardou oder Dumas würde in Stambul keinen 
Boden finden, und doch ſollte der verrufene Baron allein im Stande 
fein, einen Eunuchen zu beſtechen, die Schwelle des Harems zu über⸗ 
ſchreiten? Weiters frage ich: Iſt bei den vlelbeweibten Türken ein 
glücklicher Eheſtand denkbar? Kann andererſelis von ſogenannter un ? 
glücklicher Ehe die Rede ſein, wo mehrere Frauen ſich in die Liebe des 
Mannes theilen? .. Beneidenswerthe Moslemin! glückliche Türken! 
tuft mancher Europäer im Gedanken an die wohlbevölkerten Harems. 

Ich aber glaube beinahe, daß die verlockenden Farben, mit welchen 
unſere Phantaſie das Leben im Harem zu ſchmücken liebt, eitel Blend⸗ 
weik find. Auch der Wechſel kann langweilig werden, und die Polygamie, 
phyſtologiſch zwar wohlberechtigt, muß in facto eiſchreckend monoton fein. 
Was bedeutet ſie Anderes im Grunde, als die Beſchränkung des 
Mannes auf eine kleine Anzahl von Frauen? Don Juan hat Aussicht 
auf alle Weiber der Welt, Mahomed hoͤchſtens auf einige Hundert. 
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beſten Falle das Wort einer Anderen bürgt. Da iſt von Liebe keine = 
Frage, und wo die Liebe ſchweigt, da fehlt die Luſt. Dem Drientalen 
dient die Frau als vorübergehendes Spielzeug. Das Schicksal zerbricht 
das Spielzeug eines Tages, dann bleibt es auf ewig verloren. Die 
Frau des Moslem iſt nicht unſterblich gleich dem Manne. Im Him; 
mel erſt wird dieſer die Houri finden, das ideale Weib, das er auß 
Erden vergeblich ſuchte. Wie anders wir, die wir lieben, was wirr 
ſehen und fühlen! Aus dieſer Erde quellen unſere Freuden ... Dj 
mals durchwandere ich die ortentaliſchen Galerien, des De a 
bewundere die farbenreiche Teppiche und Seidenſtoffe, dle reizenden 
Toͤpferelen, die zierlich eingelegten Möbel, bie koſtbaten ns = 
lauter Bauſteine, mit welchen ich die Welt des Orients in Gedanken 
mir aufbaue. Ich gruppire fie zum prächtigen Palaſie, zum monnes 
duftenden Harem, bevölkere dieſen mit den Schönheiten Georgiens und EL 
Circaſſiens, denke mir den Muſelmann ſchwelgend im endloſen Ge⸗ = 
nuſſe .. bei Gott ein verführeriſch Bild, das mir die Sinne um⸗ 9 
gaukelt! Da ziehen fröbliche Mädchen und Frauen vorüber; ich ſehe 
underwehrt, ob ihre Wangen roth, ob ihre Augen blau oder ſchwarz, a 
ob ihte Blicke gutherzig find und unwillkürlich denke ich bei mi: 
Arme Türken, bedauernswerthe Mosle min! H. Wittmann. 


a 
(N. Ft. Pr.) i 


kunft in Wien dem Grafen von Chambord feinen Beſuch ankündigen 
ſollte. Dieſer Schritt, ſagt man weiter, geſchleht ohne vorherige Ueber⸗ 
einkunft und bedingungsloß. Er ſtellt einen Akt der Ergebenhelt dar, 
und auch von Seiten des Grafen von Paris eine formelle Anerken⸗ 
nung des monarchiſchen Rechts in der Peiſon des Enkels Karls X.; 
welches vom poliiiſchen Geſichtspunkte aus, die Folgen dieſer „ganz 
neuen“ dynaſtiſchen Lage ſein werden? Die Beſtunterrichteten glauben, 
daß zwiſchen dem Grafen von Chambord und ſeinem jungen Vetter 
nur ein Höflichkeitsaustauſch ſtattſinden, und daß man an die politiichen 
Fragen nur mit äußerſter Zurückhaltung rühren wird. Die Eniſchei⸗ 
dung darüber ſoll der Verſammlung vorbehalten werden. — So weit 
die Fürſprecher der Fuſton und aus den letzten Aeußerungen iſt ſchon 
erſichtlich, daß man es hier auschließlich mit Orleaniſten zu thun bat. 
Ed iſt feiner Zeit ſchon gemeldet worden, daß es dieſen Herren viel 
weniger darum zu thun ſcheint, die Fuſton wiklich zu Stande zu brin⸗ 
gen, als vielmehr den Grafen von Chambord als völlig unmoglich 
hinzuſtellen und die d'Orleans zu den einzig möglichen Vertretern der 
!opyaliſtiſchen Idee zu machen. Welchem feſten Legitimiften würde es 
einfallen, zu glauben, daß Heinrich V. ſich von der Verſammlung 
fitgend welche Bedingungen auferlegen ließe? Wer findet daher die 
Vertheldiger der Fuſton auch allein unter den Orleaniſten, deren Haupt: 
organe, das „Journal de Paris“ endlich ſelbſt beſtimmier mit der Farbe 
herausgerückt iſt, indem es einen Artikel zum Pretſe der erblichen 
Monarchie als der einzig möglichen veroffentlicht. Damit iſt es jeden⸗ 
falls auf die Verführung der weniger geſinnungsfeſten Legitimiſten ab⸗ 
geſehen. Wenn die Fuſton ſcheitert, wie vorauszuſehen, fo ſoll alles 
Anrecht auf Seiten Heinrichs V. liegen. Die legitimiſtiſchen Blätter 
verhalten ſich denn auch all' dieſen Intriguen gegenüber ſehr kühl. 
Daß die Bonapartiſten dieſen Vorgängen mit wenig Vergnügen zu: 
ſehen, verſteht ſich von ſelbſt. Das „Paris⸗Journal“, welches ſich er⸗ 
laubt hat, die Fuſion als eine ausgemachte Sache darzuſtellen, wird 
von feinen bisherigen Geſinnungsgenoſſen als Renegat gewaltig ab⸗ 
gekanzelt. 
8 Sehr curtos iſt in dieſer Angelegenheit die Haltung der „Debats.“ 
Die „Debats“, welche ſeit langer Zeit Thiers Politik vertheidigen, und 
ſich allmälig ganz der Sache der Republik zugewandt, auch fi wäh⸗ 
rend der letzten Tage nicht im geringſten um die Fuſton gekümmert 
hatten, geberden ſich heut mit einem Mal gewiſſermaßen als Organ 
des Grafen v. Paris. In einem Redactionsarttkel zeigen fie, daß 
Heinrich V, wie ſchon durch frühere Manifeſte, ſo namentlich durch den 
Brief an Cazenobe de Pradine ſich alle Möglichkeit der Rückkehr abge⸗ 
ſchnitten, ja, faſt die ganze monarchiſche Partei verleugnet habe. „Er 
hat ſich fern von der ganzen Welt eine Einöde geſchaffen, eine wahre 
Thebals, wo Frankreich ihn nicht aufſuchen wird.“... „Die Prinzen 
von Orleans, fahren die „Debats“ fort, haben, fo groß auch ihre Ach⸗ 
tung für den Chef der königlichen Familie fein mag, doch das Recht, 
nicht in ſeine Politik, wenn dies eine Politik iſt, hineingezogen zu 
werden. Man hat viel von einer Reiſe des Grafen von Paris nach 
Froſchdorf geſprochen. Der Brief an Herrn Cazenove war geeignet, 
deren Ausführung zu verhindern. Wie es aber damit fein mag, fo 
wird der älteſte Sohn des Herzogs von Orleans nicht die Grundſätze 
verleugnen, welche fein erlauchter Vater nicht blos feinem Blute einge⸗ 
flößt, ſondern auch als Erbtheil ihm durch Teſtament übermacht hat.“ 
L Wichtiger im Grunde als die Fuſtonsintriguen ind die General⸗ 
krlathswahlen, welche vorgeſtern in verſchiedenen Gebietstheilen ſtattge⸗ 
funden haben. In Ergänzung zu andern Kundgebungen und in Er⸗ 
weiterung der allgemeinen Wahlen, beweiſen ſie ſo weit als möglich, 
daß die öffentliche Meinung ſich durch den Regierungswechſel vom 
24. Mal nicht hat beeinfluſſen laſſen. Nach den bisher bekannten Reſultaten 
find in den 7 Wahlbezirken 5 Republikaner und 1 Monarchiſt gewählt 
worden. Im letzten Bezirk blieb das Reſultat zweifelhaft. Bezeich⸗ 
nend iſt, daß die Stadt Nantes durchaus republikaniſch und ſogar ra⸗ 
dical wählte. Bringt man damit in Verbindung, daß die öſtlichen 
Prooinzen gelegenillch der Gebietsräumung ſich höchſt ſympathiſch für 
Thiers zeigen, und nur höchſt geringen Enthuſtasmus für die gegen⸗ 
wärtige Regierung an den Tag legen, fo begreift man leicht, daß 
dieſe Regierung ſelbſt vor der kleinen Zahl von Ergänzungswahlen 
für die Nationalverſammlung, welche noch zu vollziehen find, zurück⸗ 
ſcheut. Sie wird aber bald in den ſauern Apfel beißen müſſen, denn 
mindeſtens 4 jener Ergänzungswahlen müſſen vor dem October voll⸗ 
zogen ſein. e i 
In Nancy herrſchte geſtern große Aufregung, weil die zur Gar⸗ 
niſton beſtimmten Truppen nicht eintrafen, dieſelben ſollen heut ein: 
treffen, aber es heißt, daß man fie, um republikaniſchen Demonſtratio⸗ 
nnen vorzubeugen, einſtweilen in der Plaine de St. Nicolas vor 
Nancy campiren laſſen werde. 
zu Geſtern hat, wie das Amtsblatt meldet, hierſelbſt der Austauſch der 
Rallficationen für den franzöſiſch⸗engliſchen Handelsvertrag flattgefunden. 
— Mace Mahon reiſt, nach dem „Gaulols“ heut oder morgen mit 
dem Kliegsminiſter nach Calais, um neuen Artillerieproben belzu⸗ 
wohnen. — Der Prinz Napoleon iſt geſtern von Treport wieder ein⸗ 


getroffen. 
* Paris, 5. Auguſt. [Eine Empfehlung der erblichen 
Monarchie.] Im „Soleil“, dem Leiborgan der orleaniſtiſchen 
Prinzen, zeigt Herr Edouard Hervs eine ſoeben erſchienene Bro: 
ſchüre ſeines Mitarbeiters Guillebert: „Republik oder Monarchie“ 

an und knüpft an eine Anaſyſe derſelben folgende Bemerkungen: 
Die Rückkehr unſeres Landes zur Monarchie ſcheint alſo unzweifelhaft. 
Nur kann dieſe Rückkehr unter mehr oder minder günſtigen Bedingungen 
por ſich geben. 1 iſt in ſeinen Gewohnheiten, Neigungen und Be⸗ 
biürfniſſen dermaßen monarchiſch, daß es, wenn man ihm nicht bald die 
wahre Monarchie giebt, vielleicht eine falſche annehmen würde. Das wäre 
hoͤchſt bedauerlich. Eine falſche Monarchie nenne ich jede Monarchie, welche 
nicht auf dem Princip der Erblichkeit beruht. Die Wahl⸗Monarchie bietet, 
welches auch das Verdienſt und die Geſchicklichkeit der Männer ſein mögen, 
die fie vertreten, nur wenig von den Vortheilen der erblichen Monarchie. 
Damit wollen wir nicht ſagen, daß man eine Wahlmonarchie umſtürzen 
f ſolle, wenn fie feſt begründet iſt, wenn das Land ſich an fie ede hat, 
wenn ſie ihre materielle Ordnung, geſellſchaftlichen Frieden, Wohlergehen 
nach innen, Anſehen und Einfluß nach außen gewährt. Sobald man das 
Glück hat, eine einigermaßen regelmäßige Regierung zu beſitzen, gebietet die 
Klugbeit, ſie zu behalten. Wenn man aber ſo zu ſagen vor einer tabula 
rasa ſteht, wenn Alles zu ſchaffen oder doch wieder zu ſchaffen bleibt, dann 
wäre es unverzeihlich, nicht dasjenige Regierungsſyſtem zur Geltung zu 
bringen, welches die meiſten Bürgschaften der Dauerbarkeit bietet und durch 
das Beispiel der meiſten europäiſchen Nationen beſtätigt iſt. Wenn Frank⸗ 
reich aus Vernunft von der Republik zur Monarchie zurückgekehrt iſt, jo 
darf man auch hoffen, daß es aus Vernunft einen Schrift weiter thun und 

von der Wah monarchie zur erblichen Monarchie zurückkehren werde. 

i [Die Generale, welche das Kriegsgericht über Bazaine 
bilden,] find bekanntlich Herzog d'Aumale, de Chabaud⸗Latour, Tri⸗ 
pier, Princetean, Dalesme, de la Motterouge und de Martimprey. 
Da dieſe Generale über die Ereigniſſe von Metz ihr Urtheil abgeben 
ſollen, ſo iſt es wohl nicht ohne Intereſſe, etwas Näheres über ihre 
Vergangenheit zu erfahren. Der Präſident des Kriegsgerichts, Herzog 
von Aumale, iſt 1822 geboren und der vierte Sohn des verſtorbenen 
Königs Ludwig Philipp. Beim Ausbruch der Februar⸗Revolution von 
1848 war er Gouverneur von Algerien, wo er ſich durch die Gefangen⸗ 
nahme Abd⸗el⸗Kaders einen gewiſſen Namen gemacht hatte. Unter 
dem Kaifexseiche lebte er außer Landes, ſchrſeb einige politiſche Schriften 
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und machte fi dadurch ziemlich populär. Nach Napoleons Sturz zu- deſſelben als Belag für feine Behauptungen elitt. So z. B. 


rückgekehrt, ward er im Dife- Departement zum Deputirten gewählt, 
büßte aber in dieſer Stellung feine Popularität wieder ein. Als. Erbe 
des Prinzen von Conds iſt er ſehe reich, aber auch ſehr ſparſam, ob⸗ 
gleich er ſeit dem kürzlich erfolgten Tode ſeines einzigen Sohnes keine 
directen Erben hat. „Von den Legitimiſten, welche in ihm den Haupt⸗ 
gegner der Fuſion ſehen, und von den Bonapartifien aus voller Seele 
gehaßt und bei den Republikanern aller Schatttrungen nicht beſonders 
angeſchrieben, hat er nur einen Theil der Orleaniſten zu Freunden. 
Seine Anhänger in der Armee find auch nicht ſehr bedeutend. Gene⸗ 
ral de Chabaud⸗Latour wurde 1804 in Nimes geboren; nach glän⸗ 
zenden Studien erhielt er Nr. 1 beim Abgange von der polytechniſchen 
Schule, trat in das Genſecorps, machte als Ordonnanz⸗Offizier des 
Herzogs von Orleans die Feldzüge von Antwerpen und Mascara mit 
und betheiltgte ſich 1840/41 am Bau der Feſtungswerke von Paris; 
1837 zum Deputisten ernannt, hielt er zu Guizot. Wle dieſer iſt er 
orthodoxer Proteſtant und gehört zum Generalrath der reformirten 
Kirche. Er iſt Mitglied der Naftional⸗Verſammlung und hat feinen 
Sitz auf den Bänken des rechten Centrums. Tripier iſt ebenfalls 
Genie⸗General und gilt für einen ausgezeichneten Oſſizier. Unter dem 
Kaiſerreiche war er nicht beliebt und als er 1869 als Candidat für 
den geſetzgebenden Körper auftrat, fiel es gegen den offteiellen Can⸗ 
didaten durch. Während der Belagerung von Paris hatte er den 
Vorſchlag gemacht, einen großen unterirdiſchen Gang zu graben, der 
hinter den Verſchanzungen der Deutſchen ſeine Mündung haben ſollte. 
Der Plan wurde jedoch nicht angenommen. General Princeteau iſt 
aus der Artillerie hervorgegangen und zeichnete ſich in der Krim und 
Italien aus. Er nahm einen beträchtlichen Antheil an der Herſtellung 
der gezogenen Kanonen. Dalesme iſt Infanterie⸗General und gilt für 
einen der tapferſten franzöſiſchen Offiziere. Er machte die Feldzüge in 
Algerien, der Krim und Stalten mit. General de la Motterouge iſt 
1802 geboren, machte ſeine Studien in der Schule von St. Cyr, 
war bis 1830 Oſſtzier in der königlichen Garde, diente unter Ludwig 
Philipp weiter und machte unter dem Kalſerreich die Feldzüge in der 
Keim und Italien mit. Beim Ausbruche des Krieges 1870 ward ex 
Ober⸗Commandant der Nationalgarde, trat aber bald nach dem 4. Sep: 
tember ſein Commando an den General Thomas ab, der am 18. März 
1871 beim Ausbruch der Empörung ermordet wurde. General de 
Martimprey, 1808 geboren, iſt aus dem Generalſtab hervorgegangen 
und hat ſich feine Grade in Algerien erkämpft. Während der Zeit 
der Commune ven haftet, wurde er, da er krank war, nach dem Kran⸗ 
kenhauſe Dubois gebracht und dort von den Juſurgenten vergeſſen. 
Von Thiers wurde er zum Gouverneur der Invaliden ernannt, was 
er auch heute noch iſt. 5 

[Wundergeſchichten.] Man muß es, ſchreibt man der „K. Z.“, übri⸗ 
gen dem „Univers“ laſſen, daß es ſich in der letzten Zeit ganz beſondere 
Verdienſte um die Sache des Aberglaubens erwirbt; feine Wundergeſchichten 
nehmen gar kein Ende. Eine der letzten hat eine ergötzliche Jllaſtration 
durch die „Gazette de Nimes“ erfahren. Das pariſer Blatt batte erzählt, 
der Biſchof von Nimes habe zwei Kinder, ein taubſtummes und ein blindes, 
durch Beſprengen mit lourder Waſſer geheilt. Die „Gazette de Nimes“, 
wohl bemerkt nicht etwa ein liberales Blatt, ſondern das Organ des Biſchofs 
ſelbſt, berichtet den Hergang. Die Kinder wurden in Proeceſſion in die 
Kirche geführt, die Gemeinde kniete, der Biſchof netzte ihre kranken Sinnes⸗ 
organe, die Gemeinde wartete mit aufgeſperrten Augen, was da kommen 
ſollte, und der Knabe blieb, was ſich von ſelbſt verſteht, taubſtumm, das 
Mädchen blind. Rührend iſt nun, was die „Gazette“ hinzuſetzt: „Wenn 
nun auch kein Heilungswunder ſtattgefunden hat, jo war es doch ein Wun⸗ 
der des Glaubens, welches ſich auf die Menge herabſenkte.“ Freilich, an 
die Wunder des Glaubens oder Aberglaubens, zwiſchen welchen bei einem 
Theile der franzöſiſchen Bevölkerung kein Unterſchied mehr zu erkennen iſt, 
wird man nachgergde ſchon gewöhnt. Es giebt aber auch Leute, welche profan 
genug find, dieſe Frage zu ſtellen: Was ſind denn Wunder des Glaubens? 
Und namentlich iſt es Francisque Sarcey, der zum großen Aerger des 
„Univers“ im „XIX. Siecle” mit ſtets neuer Ironie gegen den Unſinn von 
Batignoles, La Saleite u. ſ w. loszieht. Das „Univers“ thut, als ob es 
ihm jede Berechtigung zum Urtheilen abſpräche, führt aber doch ſtets neue 
„Beweiſe“ gegen ihn ins Feld. So z. B. erzählt es geſtern nach einer 
älteren Mittheilung Veuillot's, daß drei Soldaten nach einem hölzernen 
Heiligenbilde geſchoſſen haben, der eine nach dem Kopf, der andere nach der 
Bruſt, der driltte nach dem Bein, letzterer weniger aus Gottloſigkeit als aus 
Furcht vor den anderen. Und ſiehe da, den erſteren tödtete eine Kugel in 
die Stirn, den zweiten eine in die Brust, der dritte blieb nicht gleich tobt, 
aber er ei hielt eine Wunde am Bein, die zeitlebens faulig eiterte. „Die 
menſchliche Weisheit nennt das Zufall, die Gläubigen aber erkennen darin 
den Finger Gottes“, lautet der ſalbungsvolle Schluß, der Herrn Alban 
Stolz zu empfehlen iſt. Es iſt jevoch wicht ganz richtig, daß die menſchliche 
Weisheit derlei als „Zufall“ bezeichnet, ſondern vielmehr als „unverſchämt 
gelogen“; aber das Ganze zeigt, was die Gegenſtände der Bewunderung 
Heinrich's V. dem Publikum bieten dürfen. 

[Der Erzbiſchof von Lyon] hat eine große Wallfahrt nach Notre⸗ 
Dame de Fourbier für den 8. September ausgeſchrieben. 

Heiligſprechung.] Die Curie wird der bourboniſchen Familie eine 
Höflichkeit erweiſen; die „Schweſter Thereſe vom b. Auguſtinus, in der 
Welt Madame Louiſe de France genannt“, oll canoniſirt werden; der Graf 
Lo gehört zu den herborragenden Männern, welche die Heiligſprechung 
erbitten. 8 

[Verurtheilung.] Der „Patriote Savoiſien“ wurde wegen Ver: 
leumdung des Pfarrers von Lamotte zu 10 Tagen Gefängniß, 100 Franken 
Geldſtrafe und 500 Franken Schadenerſatz verurtheilt. 5 

[Verbot.] Der „Induſtriel Alſacien“ von Mülhauſen iſt wegen eines 
Artikels gegen Broglie und Conſorten in Frankreich verboten worden. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 7. Auguſt. [Tagesbericht.] 
+ [Die Prinzeſſin Marianne der Niederlande! langte 


geſtern Abend mit dem um 7 Uhr 15 Minuten ankommenden Per⸗ A 


ſonenzuge der Strehlener Elſenbahn aus Schloß Camenz auf dem 
hieſigen Centralbahnhofe an. Nachdem die hohe Reiſende im könig⸗ 
lichen Empfangsſaale ein Souper eingenommen hatte, ſetzte dieſelbe 
nach zweiſtündigem Aufenthalt ihre Welterreiſe, zunächſt nach Dresden, 
mit dem um 10 Uhr abgehenden Schnellzuge fort. 

H. [Zu den Kreistagswahlen im Breslauer Land: 
kreiſe.] In einer heut Vormittag 12 Uhr im Hotel de Sileſie ab⸗ 
gehaltenen Verſammlung von liberalen Großgrundbeſitzern des Land⸗ 
kreiſes Breslau einigten ſich die Anweſenden dahin, nachſtehende Can⸗ 
didaten für die am 11. d. Mis. ſtattfindende Wahl von Kreistagsabge⸗ 
ordneten aufzuſtellen: Landrath Graf Harrach, Kleinod⸗Tſchechnſtz, 
Lewald⸗Sillmenau, v. Lieres⸗Gallowitz, Möcke⸗Tſchanſch, Otto⸗ 
Opperau, C. vom Rath ⸗Koberwitz, Schacht⸗Sadewitz, Schander⸗ 
Wolſchwitz, L. Schöller⸗Klettendorf, Scholz⸗Dürrgoy, Silberſtein⸗ 
Malkwitz, Staroſte⸗Tſchauchelwitz, Walkoff⸗Schosnitz, Werther⸗ 
Maſſelwitz, v. Woyrſch⸗Pllsnitz und den noch unbekannten Vertreter 
der Stadt Breslau. 

„„ [Sefuitifge Kniffe.] Die „Germanla“ vom 6. Auguſt 
enthält einen ſog. Bücherſchau⸗Artikel über „Die Converſions⸗ 


ſchrift des Herrn Dr. Hager.“ Dem Verfaſſer deſſelben fällt es 


aber gar nicht ein, dieſes Buch zu beſprechen, ſondern er liefert einen, 
weit über eine Spalte langen Leitartikel, in welchem er nachzuweisen 
verſucht, daß „das Ende des Proteſtantismus gekommen ſel“ und daß 
die evangeliſche Kirche wieder zur katholiſchen zurückkehren müſſe. Das 
Hager'ſche Buch erwähnt der Artikel nur dann, wenn er eine Stelle 
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Stellen: 


„So ſteuert denn Alles, was noch glaubt bei Lutheranern und Refs 
kathoſiſh fügt, 


mirten, der katholiſchen Kirche zu. 

f ee 110 daß beten fat al 1 N 
o kommt das daher, daß bereits fait alle gläubigen proteſta 
Paſtoren Deutihlands katholiſch lehren. Die Liberalen dme 
etwas Richtiges heraus, wenn fie von katholiſirenden Lenden en: 
bon proteſtantiſchen Jeſuiten, von evangeliſchen Uitraman⸗ 
tau en reden. N f 5 

Endlich ruft der Schreiber in der „Germania“ entzückt aus: 
„Du biſt altersmüde, du morſche Kuppel (der evangel. Kirche) fo pri 

denn zuſammen, und fürchte nicht, andachtsvolle Beter zu e 
Es iſt kein Beter im Gotteshauſe, aber der alte Schutt ſoll nicht N 
einer ewigen Ruine werden, ſondern der Zauberſtab des allmächtigen Bau 
meiſters wird neues Leben aus deinem Schooße hervorſprie zen laſſen 
damit die Kapellen aufgehen werden in die unvergängliche Kathedrale 
die Ecelesia Catholica. — — Die Converſion des Dr, Hager hat den 
Bid unzähliger Proteſtanten auf Rom gerichtet. Und wie Baiern im 
Sabre 1870 mit einem Schlage die Eiferſucht auf Preußen vergaß und 
ſeinen Particularismus böberen Ideen und Intereſſen opferte: jo werden 
auch die evangeliſchen Orthodoxen ihren katboliſchen Brüdern freu, 
dig die Bruderhand reichen, wenn es gilt, Golgatha gegen den Liberg⸗ 
lismus zu vertheidigen. Die Bruderliebe und das Gefühl der Solidg⸗ 
rität unſerer Jutereſſen wird wieder lebhaft in uns erwachen y 
uns inniger alliiren als es die raffinirteſte Schlaubeit durch Außen 
liche Mittel vermöchte. — Das „„Weißenburg““ in dieſem Kampfe td 
ja nächſtens an der Wahlurne geſchlagen werden, und ich hoffe zu Got, 


daß die orthodoxen Proteſtauten dann ebenſo ritterlich kämpfen 
werden (nämlich an der Seite der Ultramontanen) als es die Baſern 


an der Lauter thaten.“ f 
Hier liegt der Schwerpunkt des ganzen Artikels: die gleichgeſinnen 
evangeliſchen, lutheriſchen, reformitten Orthodoxen ſollen bewogen wer: 


den, in den bevorſtehenden Wahlen Hand in Hand mit den Ullra⸗ 


montanen zu gehen. Hätte die „Germania“ dies in einem Leitariſtel 
an der Spige des Blattes ausgeſprochen, fo würde ſie jedenfalls dag 
Gegenthell von dem, was fie wünſchte, erreicht haben. O, fo dumm 
find wir nicht, ſprechen die jeſuſtiſchen Leiter des Blattes. 


Nein, der 


Artikel wird in die Beilage unter die Rubrik „Sprechſaal“ verwieſen 


und in das einfache, farbloſe Kleid eines Bücherſchau⸗Artikels gehüllt, 
Damit die Worte unparteliſcher klingen und deſto mehr wirken, wid 


als Verfaſſer „ein Proteſtant“ genannt, und um die Comödie zu 


vollenden, faltet die „Germania“ in einer Redactions⸗Anmerkung an: 


dächtig die Hände und fagt, das Geſicht ſtrahlend von Unpasteiliätet 
und Duldung: „Wir halten den nachfolgenden Artikel als Ausdruck ger 
Stimmung in gewiſſen Kreiſen für intereſſant genug, um ihn in tur 
„Germania“ zum Abdruck gelangen zu laſſen, verweiſen ihn aber m 


diefe Stelle, um anzudeuten, daß dle Redactlon demſelben gegen 


neutral bleibt.“ — O, wie ſchlau!! 


l Malteſet⸗Orden.] Die ultramontane „Volksztg.“ a 
die Geſammtzahl der „bis jetzt“ (alſo ſtehen noch weitere Austritte 


Ausſicht?) aus dem Verein der ſchleſiſchen Malteferritter Ausgeſchle⸗ 
denen auf 28 an. Leider vergißt fie hinzuzufügen, wie viele Mi 
glieder der Verein jetzt noch hat, oder ob nicht etwa der Verein 
geſprengt if! a 

„„Il Verweiſe.] Wie der Redaktion der „Bresl. Morgenztg.“ 
mitgetheilt wird, haben der Generalſuperintendent Dr. Erdmann 


und der Conſiſtorialrath Dr. Geß einen Verweis wegen Betheiligung 


an der Liegnitzer Reſolution vom 4. Juni erhalten. — Die 


Beftättaung iſt abzuwarten. 


-= [Neue Glocken.] Aus der Werkſtätte des Glockengießerz 


Geittner find 8 neue Glocken hervorgegangen, welche nach erfolgter Conſe⸗ 

kration an ihre Beſtimmungsorte und zwar 3 nach Gniechwitz, 3 nach Roth⸗ 
brünnig, 1 nach Peterwitz und 1 nach Kaltwaſſer geſchafft worden ſind. 
. Mentenablöfung. Das Geſetz vom 27. April 1872, beireffend 
die Ablöſung der den geiſtlichen und Schulinſtituten, ſowie den frommen 

und milden Stiftungen de. ꝛc. zuſtehenden Realberechtigungen gewährt nun⸗ 
mehr auch den Berechtigten, d. h. 


er die für Stiftungen, deren Vermögen er verwaltete, intabulirte 
kündigt. Den verpflichteten Wirthen wird freigeſtellt, die bird 
1 


malige Zahlung des 22%, fachen Zinsbetrages an die Stadthauplkaſſe zu be⸗ 


wirken, oder die Vermittelung der Rentenbank in Anſpruch zu nehmen, wo⸗ 


durch die Tilgung mittelſt Ausſtellung von Rentenbriefen in eiuer Periode 
bon 56% Jahren durch jährliche Zahlung von 4% vom Hundert erfolgt. 
Magiſtrat verlangt, daß die verpflichteten 


teftimmt erklären, für welche Form der Ablöſung fie ſich entſchieden haben. 


Bei einmaliger Zahlung der Ablöſungsſumme an die Stadthauptkaſſe 


iſt der 1. November dieſes Jahres als ſpäteſter Zahlungstermin bezeichnet. 
— d. [Ortsverein arbeitgebender Breslauer Tiſchler.] Mn 
der geſtern Abend unter Vorſitz des Tiſchlermeiſters Ludwig abgehaltenen 
Mongtsverſammlung wurde u. U. beſchloſſen, die Namen aller derjenigen 
Arbeitnehmer, welche contracthrüchig die Arbeit liegen laſſen, ſeitens des 
Vereins und auf Koſten der Vereinskaſſe in der Tagespreſſe bekannt zu 
machen. Es wurde dabei darauf bingewieſen, daß natürlich jedes Mitglied, 


welches durch den Vorſtand eine ſolche Veröffentlichung veranlaßt, die dolls 


Verantwortlichkeit für die Wahrheit der gemachten Angaben zu übernehme 
hat. Einen Gegenſtand weiterer Beſprechung bildete die gänzliche an 3 
fung der Lohnarbeit auf längere Termine. Auch der täglichen Lohnarhel 
ſei die Stundenarbeit vorzuziehen. Bei der Wichtigkeit dieſes Gegen kann 
wurde beſchloſſen, denſelben zur weiteren Discuſſion und Beſchlußfaſſung 
auf die Tagesordnung der nächſten Monatsverſammlung zu ſetzen. 60 
wurde demnächſt von einem aus der Breslauer Genoſſenſchafts⸗Buch druch 
hervorgegangenen und im Auftrage von dem bekannten Tiſchlergeſelln 
A. Ahr unterzeichneten Flugblatte, welches in den einzelnen Tiſchlervel“ 
ſtätten unter die Geſellen vertheilt worden iſt, Mittheilung gemacht. Une 
den gewöhnlichen Tiraden fordert daſſelbe die Geſellen zur Einigkei all 
und ruft denſelben u. A. zu: „Vereinigt Euch mit uns, laſſet alle Ball 
terungsverſuche Euch nicht bethören, denn nur von Feinden und von Var 
räthern der Arbeiterſache Pad dieſe aus; ſchließt die Organiſakion, DE 
Breslauer Tiſchler, im Bunde mit dem Allgemeinen Tiſchlervereit (ale 
rm in Arm mit den Socialdemokraten), gleich einer ehernen Mauer, die 
da allen feindlichen Beſtrebungen des Capitals und der Zopfmeiſter Kohl. 
Zu dieſem Zwecke follen Delegirte in allen Werkſtellen gewählt werden, 
welche in den nächſtens einzuberufenden Werkſtatt⸗Verſammlungen zu ere 
ſcheinen haben, „zur Befreiung unſeres Gewerkes von dem Drucke der Groß, 5 
Unternehmer und den Bestrebungen des Meiſterbundes, der nur bie DD 1 
ber d weiße Sclaverei der Tiſchlergeſellen (sie!) zum Endziel hat.“ Mi 
der Mittheilung des Kaſſenberichts wurde die Veen de alba 15 
katholiſ det 


„ [Wohlthätigkeits⸗Concert.] Zum Beſten des 
evangeliſchen Lokal⸗Vereins zur Fürſorge für entlaſſene Gefangene IM 1 
Montag den 11. Auguſt in Hildebrand s Brauerei ein Monſtre⸗Concert, au 5 
geführt von den Capellen des Leib⸗Cuiraſſier⸗ und des Schleſ. Geeelchaft N 
Regiments Nr. 10, unter Mitwirkung der humoriſtiſchen Muftt Gesell. 5 
„Alte Brumme“ ſtalt. An das Concert ſchließt ſich ein Feuerwerk, w 5 
rend die Zwiſchenpauſen durch ſcherzhafte lieberraſchungen ausgefüllt wer?“ 
N Ungindsfällel In der Schnihlerfgen Drofätemantalt Min 

+ [Ung e.] In der Schnitzler'ſchen Drof br ver dort 


im Pferdeſtalle nn he Droſchkenkuͤtſcher Lindner von einem ele 


— Bei einer geſtern Nachmittag von den 


N Mit einer Beilage. 


> 
* * 
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den Nutznießern das Recht, die Abldfung 
der auf Grundſtücke für fie haftenden wiederkäuflichen Zinſen zu beantragen. 
Hierauf bezugnehmend ſendet jetzt der hieſige Magiſtrat an diejenigen Hause 
beſitzer, auf deren Grundſtücken derartige Laſten ruhen, Schreiben, 8 A 

infen 
durch ein⸗ 


ae ſich innerhalb 14 Tagen 


* 


hrt bä Eich das 8 ttelpferd i der Waſſ 
ngsfahrt bäumte an Sattelpferd an eigem der ex 
angeſtellten Bebune 0 orf 


den Werkſtätten des Freiburger 
fragte Arbeiter 


ache Polkzeilicheg! Verbaftet wurden geſtern zwei der Proſtitution 


+ SEN . 0 
ge Dirnen, welche in einem Hotel am Berlinerplatze zwei daſelbſt 
beate Herren 5 Thaler geſtoblen hatten. — Aus einem Gehöft der 


die angebrdneten Sperrmaßregeln find wiederum aufgehoben worden. 


[Notizen aus der Provinz.] * Beuthen. Die „Oberſchl. Grenzztg.“ 
meldet: 


chnars. Die Symptome der Cholera, Durch all und Erbrechen, hatten 
ſich bei allen Vieren in ſchmerzhafteſter eingeſtellt. Der herbeigerufene Po⸗ 
lizeibeamte ſtellte feſt, daß der von den Arbeifern genoſſene Schnaps mit 
chromſaurem Kali, welches ein ebenfalls in der Fabrik beſchaftigter 
Arbeiter hineingeworſen, vergiftet worden war. — Der betreffende Arbeiter 
ift einſtweilen polizeilich verhaftet. — Wie weiter feſtgeſtellt, hat dieſer 
beſttaliſche Unfug auch bereits in anderen Fabriken bierjelbit ſtatigefunden. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

2 Breslau, 7. Auguſt. [Bon der Börſe.] Zaßlreiche Gewinn⸗ 
Reallſirungen beeinflußten die heutige Börſe und bewirkten es, daß die 
Couſſe fat ſämmtlicher Effteten Einbuße erlitten. Das Geſchäft ſelbſt 
ließ die Lebhafligkeit der letzten Tage vermiſſen. 

Am meiſten verkehzten Creditactten und Laura, erſtere 3, letztere 
5 pet. nledriger als geſtern; nächſtdem Schleſiſche Bank⸗Antheile von 
136135 ½; auch für Schleſiſche Immobllien⸗Actten zeigte ſich wieder 
reger Begehr, wobei dieſelben 2 pCt. gewannen. Oberſchleſiſcher 
Eifenzbahnkevarf ſchwächer, 122 eher angeboten. In Eiſenbahnactien 
nur geringe Umſäte zu ziemlich unveränderten Pieiſen. Oeſterreichiſche 


Valuta höher. 

Sreslox, 7. Aug. [Amtlicher Producten ⸗Börſen⸗Becicht.] 
Poggen (vr. 1000 Kitoge.) im Verlauf matter, gek. — Etr., pr. Auguſt 
63 ,½— 63 Tölz. bezahlt, Auguſt⸗Septembe: —, September⸗October 59% bis 
59% Zi. bezahlt u. Br., October⸗November 58% — 58 Thlr. bezahlt u. Gd., 
November⸗December 57½ —57 % Thlr. bezahlt, April⸗Mai 58 1 — 58 Thlr. 
bezahlt und Br. 

Weizen (pr. 1000 Filogr.) pr. Auguſt 93 Thlr. Br. 

Se 1095 ne pr. Auguſt 62 Thlr. Go. 

afer (pr. 1000 dar.) gel, — — Ei, pr. Buguſt 47 Zhir. Gd., pr. 
September⸗October 46—46% Thlr. bezahlt. 55 au en 5 
aps, (pr. 1000 Kilogt.) pr. Auguſt 85 Tolr. Be. 

a be (pr. 100 Kilogr.) get. — Elr., loco 20% Thlr. Br., pr. Auguſt 
Peder toes pern 0, 2 Thlr. Br., September⸗Oeiober 20 Thlr. Gd. 
R S g. lr. 2 175 * 44 3 « . 
April⸗ Mai 21% Tolr. Br. r. Br., Noveraber⸗December 20% Thlr. Br., 

Spiritus (pr 100 Liter 8 100 &) wenig verändert, gel. — Liter, loco 
23% Ahle. Br., 23 Thlr. bezahlt m Gb. pr. Augusts 22% Thlr. d., 
Außguſt- September 22% Thlr. bezahlt, September⸗Oeiober 21 Thlr. Br., 
October⸗November 19% Thlr. Gb., November⸗December 19% Thlr. Br., 
Oclober⸗November, Nobember-December und Deesmber-Januas im Verbande 
19% Thlr. bezahlt, April⸗Mai 20—19½ Thlr. bezahlt. 8 

Bink — Die Jörſen⸗Commeiſſton. 

Breslau, 7. Auguſt. [Hypotheken und Grundſtück⸗Bericht von 
Carl Frieblaender] Das Geſchäft in Grunpſtücken und Hypotheken ist 
noch immer recht ſtill und finden uur hin und wieder Abſchlüſſe ſtatt. Die 
Nachfrage nach Grundſtücken mehrte ſich in letzter Zeit wieder, doch werden 
i Bezug auf Lage, Wohnungen ꝛc. ſehr hohe Auſprüche geſtellt; ebenſo 
ſind Hypotheken⸗Käufer bei Anlage ihrer Capitalien ſehr peinlich. 


Wien, 5. Aug. [Internationaler Getreide⸗ und Saaten⸗ 
Markt.] In Vervollſtändigung des in der geſtrigen Nummer zum größten 
Theil bereits veröffentlichten, vom Vorſtande der Fruchtbörſe erſtafteten Bes 
richtes über die diesjährige Ernte in Oeſterreich⸗Ungarn tragen wir nach, daß 
biefem Berichte zufolge Gerſte im Allgemeinen nirgends weſentlich von 
einer vollen Durchſchnitts⸗Ernte abweicht. { i 

Daſſelbe gilt vos Hafer; über Mais wird geſagt, daß die Felder bis⸗ 
her zu guten Ausſichten berechtigt haben, in jüngſter Zeit aber berechtigte 

lagen über die anhalten ze Dürre laut geworden find. 3 ; 

Herr Frankl aus Hannover ſpricht ſich gegen die über die Ernte in 
der Propſnz Hannover geäußerten peſſimiſtiſchen Anſichten aus und bebaup⸗ 
let, daß Weizen in Hannover eine gute Ernte, Roggen wohl nur ein Mittel⸗ 
dhe , aber keine Fehlernte liefere, Kartoffeln hingegen allerdings ſchlecht 
ehen. 


Herr Altmann aus Berlin will zugeben, daß der Continent im Al: 
2 eine nur ſchwache Ernte hat, meint aber, daß dies auf unſere 
reife nicht von ausſchließlichem Einfluſſe ſei, da das Ernte⸗Ergebniß in 
Amerika und Rußland, wo nach des Sprechers Informationen glänzende 
Ernten bevorſtehen, hierbei nicht minder in's Gewicht falle. I 

Hierauf wird zur Debatte über die eingelaufenen Anträge geſchritten. 
Herr Fränkel aus Krakau beantragt, dabin zu wirken, daß Getreide auch 


per Bahn & la rinfusa verladen werden lönne, wie dies in Rußland der 


Fall fei, wo dieſe Art des Getreidetransportes ſich als prakliſch erweiſt in: 
dem das Calo kein größeres ſei als bei Verladung in Säcken. — Herr Alois 

traßer aus Peſt ift nicht für die obligatoriſche Einführung des Trans: 
11 0 0 von Getreide a la rinfusa, weil dies bei uns noch dadurch undurch⸗ 
ührbar ſei, daß unſere Bahnen nicht genügende Transportmittel haben und 
daber der Verkehr, wenn man Getreide per Bahn nicht auch in Säden ver⸗ 
laden dürfte, ſehr gehemmt wäre. Redner iſt daber nur für alternative 
Annahme dieſer Reform und beantragt, daß der Antrag, da er ein jo wich⸗ 
iger iſt, einem Comite zur Vorberathung zugewieſen werde, was auch an⸗ 
genommen wird. 

Dann ergreift Herr J. C. Sting aus Kuh das Wort, um über 
die Ernte in Würtemberg zu berichten. Er ſagt, daß dieſelbe in Wei⸗ 
zen eine mittlere, in Roggen eine weniger günſtige jei, Sommerſaaten gute 
Erträgniſſe liefern, Kartoffeln hingegen zu Beſorgniſſen Anlaß geben. — 
Herr J. N. Mayer aus München ſpricht ſich über die baieriſche Ernte 
in ähnlichem Sinne wie ſein Vorreduer über Würtemberg aus — Herr 
Haymann aus Berlin hebt hervor, daß bei der Beurtheilung der Ernie 
Deulſchlands wohl zu unkerſcheiven ſei, zwiſchen den links von der Elbe 
und ben rechts ber Elbe gelegenen Gebieten; denn während die erſtern in 

eizen eine nicht gute, in Roggen eine entſchieden ſchlechte Ernte aufweiſen, 
daten die letztern, je entfernter ſie von der Elbe ſind, deſto beſſere Reſul⸗ 

aſe aufzuweiſen. 5 
5 en Antrag des Herrn Bondy aus Prag, dahingehend, daß 
jedes Jahr ein internationaler Getreide⸗ und Saatenmarkt in Wien ſtatt⸗ 
finden möge, findet allgemeinen Beifall, und einigt man ſich nach einer 
(über die Wahl der Commiſſion zur Beratbung, ſowie Beſchlußnahme über 
die Anträge ſich entſpinnenden) lebhaften Debatte dahin, daß der Vorſtand 
der Wiener Fruchtbörſe zwölf ſeiner in Wien domicilirenden Mitglieder 
wählen möge. Dieſe Commiſſion fol ſich rurch Vertreter fremder Börſen 
verſtärken und über die heute geftellten Anträge berathen und beſchließen, 


auch die Vorbereitungen für den nächſten Markt treffen, überhaupt eine ſtän⸗ 1001761 1 


— Ein Antrag des Herrn Claſſen aus Ansbach, dahingehend, daß nach 1122136 1122137 1122138 
Einführung des Litermaßes das Effectivgewicht von Getreide in Grammen 1123125 1123481 1123482 


— 


bezeichnet werde, ferner ein Auftrag des Herrn Hochfeld aus. Lemberg, 
daß für die Herabſetzung der bei den galiziſchen Bahnen geltenden hoben 
1 1 agitirt werden möge, werden der zu wählenden Commiſſion zu: 
gewieſen. 

Nachdem der Präſident noch der Unterſtützung, welche die Fruchtbörſe 
bei der Einberufung des internationalen Getreidemarkles bei den Behörden, 
dem Gemeinderalhe und der Weltausſtellungs⸗Direction gefunden, dankend 
erwähnt und hierauf der anweſende Vertreter der General⸗Direction der 
Weltausſtellung, den Erfolg der von der Fruchtbörſe ausgegangenen Initia⸗ 
1 5 1 erwidert hatte, ward die heutige Verſammlung für geſchloſ⸗ 
en erklärt. 


Wien, 5. Auguſt. [Internationaler Getreide⸗ und Saaten⸗ 
markt.] Obwohl der keutige Tag im Allgemeinen nur der Discuſſion der 
Anträge und dem gegenſeitigen Meinungsaustauſche gewidmet war, ſind 
auch ſchon einige Geſchäſte zu Stande gekommen. Es wurde Einiges in 
ruſſiſchem effectivem Roggen der ab Berlin und Stettin zu 54 bis 56 Thlr. 
per 2000 Zollpfund und zu fi. 5.40 bis fl. 5.60 per 80 Pfund frei bier ges 
bandelt wurde, gemacht. Für Gerſte jeigte ſich recht rege Nachfrage ſeitens 
des Auslandes, namentlich Südd utſchlands, und dürſte ſich » oraen, an dem 
eigentlichen Geſchäftstage, in dieſem Artikel ein recht lebhafter Verkehr ent⸗ 
wickeln. Weizen war heute noch ſehr wenig angeboten; die Stimmung war 
für alle Artikel recht feſt. In Reps wurde noch wenig gemacht, weil die 
Forderungen der Eigner zu hoch befunden wurden, doch dürfte ſich auch 
en bei dem recht umfangreichen Angebote der Verkehr morgen erſt rege 
geſtalten. 


Wien, 6. Auguſt. (Internationaler Getreide⸗ und Saaten⸗ 
markt.] Auch heute war der Markt ſehr zahlreich beſacht; die bisher zu 
Stande gekommenen Umſätze können wohl nicht unbefriedigend genannt 
werden, ſind aber nicht bedeutend, da in Getreide zu wenig angeboten iſt 
und hiefür hohe Preiſe verlangt werden. Gerſte wurde für Suͤddeutſchland 
ziemlich gekauft; man bezahlte ab Raab, Wieſelburg 2c. fl. 3.30 bis fl. 3.50 
per 72 Pfund. Weizen wurde ab Neuhäuſel zu fl. 7.10, Lieferung bis 
20. Auguſt, verkauft. In Roggen wurde auch heute von ruſſiſcher Waare 
ab Berlin und Stettin zu feſtern Preiſen Mehreres gemacht; es dürften 
hiervon geſtern und heute circa 20,000 bis 30,000 Centner verkauft 


worden ſein. In Terminwaare ab Berlin und Stettin kamen 
zahlreiche Umſätze zu Stande. Den a ere regſten Verkehr 
Es kamen hierin zahlreiche, wenn auch 


haben Deljaaten eddi 3 
nicht ſehr bedeutende Abſchlüſſe zu Stande; man bezablte für Kohl ab Wien⸗ 
Kaiſer⸗Ebers dorf fl. 10%, ab Oedenburg fl. 10%—10%, Rübſen wurden zu 
fl. 9,70—9,75 ab hier ziemlich viel verkauft. Ad böhmiſchen Stationen 
wurde für böhmiſche Saat fl. 5,705.80 per Metzen verlangt, aber nicht 
bewilligt. Prompt⸗Oel fl. 17, Herbſt⸗Oel geſchäftslos. Auch in Spiritus 
wurde Manches gemacht, unter Anderm ab Raudnitz (Station oberhalb 
Prag) Melaſſenwaare per September⸗October zu 60 kr. verkauft. 


Nürnberg, 5. Aug. [Hopfenbericht der A.⸗H.⸗Z.]. Seit Sonnabend 
it am Markte äußerſt wenig geſchehen. Kleine Abſchlüſſe in gepackter Waare 
zu 78—88 Fl., ein Poſten feine Gebirgsbopfen zu geheimen Preiſen gebans 
delt und 30 Ballen ältere Sorten zu 4—5 Fl. bilden den ganzen Verkehr. 


Mancheſter, 5. Auguſt. [Schlußbericht.] 
Stoffe. Es wurden bezahlt: 
7 Pfd. Shirting 39 in 
8% Pfd. Sbirtings 39 inõ r. 
40 r Mule Twiſt t 
3 Pfd. 32 inch. Grey Madapollams 
39 inch. 14 14 Jaconnets 
45 inch Grey Mullss 
16/16 34/50 8½ Bf. printers 
Garne. Es wurden bezahlt: 
12 Water Armita ge 
122 d Toplo rr ee N 
20 d. Michdlns s 
30 dd Glo )ßh 
30 do. Clayton TE 
40 Mule May 
40 Medio Wilkinſoe˖ nn 
36 Warpcops Qualität Rowland 
40 Double Weſton 
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* Nr. 32 des 14. Jahrganges der „Schleſ. Landwirthſchaftlichen 
Zeitung! (Verlag von Evuard Trewendt in Breslau) enthält: 
Petition der Bienenzüchter vom Salzburger Congreß. — Der landwirth⸗ 
ſchaftliche Theil der Wiener Weltausſtellung. Von Hagedorn. II. — 
Das Contagium der Rinderpeſt. Von Merten. III. — Zur Zwiebelcultur. 
Von Karl Stein. — Landwirthſchaftliches aus Japan. — Der Dreher che 
Pavillon in der Weltausſtellung. — Um Erdflöhe und dergleichen Ungeziefer 
von den Gewächſen zu vertreiben. Von Karl Stein. — Amerikaniſche 
Schweineſchlächterei in der Weltausſtellung. — Provinzialberichte. Aus 
Breslau: Wollbericht. Lungenſeuche. — Von Stober und Weide. — Aus⸗ 
wärtige Berichte: Aus Berlin. — Bericht über den Handel mit Zug⸗ 
und Zuchtvieh — Aus Nürnberg. — Aus Prag. — Ernteberichte. — Land⸗ 
wirthſchaftlicher Bericht aus dem Königreich Sachſen. — Kaiſerl. Königl. 
Hochſchule für Bodencultur zu Wien. — Literatur. — Fragekaſten. — 
Wochenkalender. — Landwirthſchaftlicher Anzeiger: Berliner Stärkedericht. 
— Berliner Viehmarkt. — Breslauer Schlachtviehmarkt. — Wiener 
Schlachtviehmarkt. — Königsberger Wochenbericht von Crohn und Biſchoff. — 
Stettiner Wochenbericht. — Dresdner Wochenbericht. — Poſener Wochen⸗ 
bericht. — Breslauer Producten⸗Wochenbericht. — Jaſerate. 


i er de von 124, & 
othekenbank in Hamburg. ie Dividende von 12% pro 
187 en mit 14 111 20 Sgr. pr. Actie an des Geſellſchaftskaſſe 
i amburg ausgezahlt. g 
= fatiederrheiniſche Güter⸗Aſſecuranz⸗Geſellſchaft in Weſel.] Die 
Dividenden pro 1872 werden für die Hauptgeſellſchaft mit 224 Thlr. pr. 
Actie und für den ee mit 7 Thl. in Berlin bei 
. Gelpde ausgeza 5 

Befgaplerfaßrl zu Köttewitz.] Die Dividende pr. 1872/1873 von 57 % 
wird vom 8. Auguſt er. ab an der Geſellſchaftskaſſe in Köttewitz 
ausbezahlt. 


Verlooſungen. . 

[Türken⸗Looſe.] Laut der uẽns zugelommenen officiellen Ziebungsliſte 

fiad in der am 31. Juli in 1900 AeNupne ſtaitgefundenen Verlooſung nach⸗ 
ezogen worden: 
Kae 2090 mit 600000 Frcz., Nr. 967709 mit 60000 Fres. Nr. 589329 
610123 je 20000 Frcs., Nr. 170162 191970 731110 1123485 1580265 
1930662 je 6000 Fres., Nr. 191967 324248 460704 460705 777133 803767 
949905 1148455 1254049 1642296 1783927 1822894 je 3000 Fres., Nr. 
56307 120657 190755 191968 365112 416757 532973 622788 663331 
683892 777134 818911 967710 1001765 1012212 1012214 1020728 1123123 
1254048 1351901 1351905 7 1580261 1642298 1897096 1911976 
61 je 1000 Fres. 

ige 400 Free 1 nnden die Nummern: 31036 31037 31038 31039 
31040 56306 56 08 56309 56310 120656 120658 120659 120660 138766 
138767 138768 138769 138770 147876 147877 147879 147880 
170161 170163 170164 170165 182186 182187 182189 182190 
190751 190752 190753 190754 191966 191969 193367 193368 
193369 193370 294796 294797 294798 294799 324246 324247 
324249 324250 326591 326592 326593 326594 365111 365113 
365114 365115 407126 407127 407128 407129 416756 416758 
416759 416760 460701 460702 460703 517436 517438 517439 
517440 532971 532972 581081 581083 581084 
581085 589326 589327 610121 610124 610125 
622786 622787 622789 661782 661784 661785 
663332 663333 663334 683893 683895 731106 
731107 731108 731109 749243 749245 777131 
777132 777135 796936 796939 797406 797407 
797408 797409 797410 803769 811371 811372 
811373 811374 811375 818914 854251 854252 
854253 854254 854255 949901 949903 949904 967706 967707 967708 
001762 1001763 1001764 1012211 1012213 1012215 1020726 


dige Vertretung der Intereſſen der Getreide⸗ und Productenhändler bilven. 1020727 1020729 1020730 1101686 1101687 1101688 1101689 1101690 


Breitag, den 8. Anguft 1873. 


——— —— ——————————fꝙꝑꝙ 


1123121 
1148451 
1185950 
1254050 
1351904 
1417458 
1435526 
1452884 
1528778 
1642300 
1719053 
1822892 
1881386 
1897100 
1933897 
1956790. 


1123122 
1148452 
1234926 
1280306 
1414126 
1417459 
1435527 
1452885 
1528779 
662326 
1719059 
1822893 
1881387 
1911977 
1933898 


1122140 
1123484 
1185949 
1254047 
1351903 
1417457 
1419680 
1452883 
1528777 
1642299 
1719057 
1822891 
1832290 
1897099 
1933896 
1956789 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Riederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn.] Dem Jahresbericht über die 
Verwaltung dieſer Bahn pro 1872, aus welcher der General⸗Stgats⸗ 
Kaſſe für das eine Jahr nicht weniger als 3,869,038 Thlr. zufloſſen, 
iſt eine Zuſammenſtellung der im Laufe des vorigen Jahres bei dem 
Bahnbetrſebe vorgekommenen Unglücksfälle beigefügt, welcher gerade jetzt ein 
ebenſo hervorragendes wie trauriges Intereſſe erregt. Dieſe Ueberſicht weiſt 
im Ganzen 76 Perſonen auf von denen 27 gelöbtet, 49 verwundet wurden. 
Darunter befinden ſich von Paſſagieren 1 todt und 3 verwundet, von Bahn⸗ 
beamten 9 tobt und 27 verwundet, von Vahnarbeitern 6 tobt und 18 bare 
wundet, von anderen Perſonen 11 tot und 1 verwundet. 


1Dreslau⸗Warſchauer Bahn.] Der Calamitäten, unter welchen dieſe 
Geſellſchaft leidet, iſt ſchon früher ausführlich gedacht. Die Conceſſion er⸗ 
folgte uur für die Preußiſche Landesſtrecke, jene für die Fortſetzung auf 
Ruſſiſchem Gebiete konnte nicht erlangt werden. Dazu kam die ſeit der 
erſten Veranſchlagung eingetretene Steigerung aller Baumaterialien und der 
Arbeitslöhne; außerdem noch manches Andere, was in einem uns eben zu⸗ 
gehenden Promemoria des Verwaltungsrathes ausführlich behandelt wird, 
ind ſſen hier, da wir über dieſe Details nicht ſelbſtſtändig unterrichtet find 
auch nicht im Einzelnen reprodueirt werden fol. Die Frage, um die es ſich 
jetzt für vie Vollendung des Unternehmens bandelt, dreht ſich um die Re⸗ 
gierungs⸗Conceſſion zur Ausgabe einer halben Million Spsocentiger Prioritäts⸗ 
Obligationen und zur Couverthung der im Treſor noch vorhandenen 


1122139 
1123483 
1185948 
1254046 
1351902 
1417456 
1419679 
1452882 
1528776 
1642297 
1719056 
1783930 
1832289 
1897098 
1930655 
1956788 


1148454 1185946 1185947 
1234928 1234929 1234930 
1280308 1280399 1280310 
1414123 1414129 1414130 
1419676 1419677 1419678 
1435529 1435530 1452881 
1487862 1487864 1487865 
1580262 1580263 158026 
1662328 1662329 1662330 
1783926 1783928 1783929 
1832286 1832287 1832288 
1881389 1381390 1897097 
1911980 1930663 1930664 
1933900 1956786 1956787 


1933899 


200,000 Thlr. Stamm ⸗Actien in gleichfalls 5procentige Prioritäts⸗Obligatio⸗ 


nen. Der dahin zielende Geſellſchafts⸗Vertrag, datiet vom 9. Juli vorigen 
Jahres, hat indeſſen wie von dem früheren, jo auch von dem jetzigen 
Handelsminiſter den abſchläglichen Beſcheid erhalten, „daß die Belaſtung 
ber Breslau Warſchauer Eiſenbahn mit einer Obligationsſchuld erſt dann in 
Erwägung genommen werden könne, wenn vie nützliche Verwendung des 
geſammten Actien⸗Capitals der Geſellſchaft nachgewieſen fein werde.“ 

Folge deſſen beauftragte der Verwaltungsrath den jetzigen Betriebs⸗Director 
Fiſcher, den ſubſtantiellen Werth der vom Bau⸗Conſortium an die Geſell⸗ 
ſchaft übergebenen Bahn, wie ſolche ſteht und liegt, abzuſchätzen a bes 
rechnen. Der zu dieſem Behuf angefertigte Reviſious⸗ Koftenüberichlag, 
welcher inzwiſchen auch von dem Könielichen Staats ⸗Commiſſarius von 
Amtswegen geprüft und in allem Weſentlichen für richtig befunden worden 
iſt, ergiebt eine Wertbſumme von 2,718,300 Thlr. 20 Sgr. 2 Pf. Aber 
diefer Nachweis hat die Minſſterigl⸗Entſcheidung nicht abzuändern vermocht. Das 
eitirte Promemoria erörtert nun noch einmal alle Gründe, welche für die 
Bewilligung ves Anlehens ſprechen; erklärt, daß wenn es bei dem ableh⸗ 
zenden Beſchluſſe verbleibe, unabſehbare Bermidelungen mit dem Bau⸗Con⸗ 
ſortium in Ausſicht ſtehen, die wahrſcheinlich den vollſtändigen Ruin des 
ganzen Unternehmens nach ſich ziehen würden, und ſchließt mit der Hoffe 
nung, bie erbetene Genehmigung werde doch noch ertheilt werden, wenn 
anders das durch Geſetz garantirte Recht der Eiſenbahn⸗G'ſellſchaften nicht 
illuſoriſch fein und die Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft nicht 
gegen andere Eiſenbahn⸗Geſellſchaften in unerhörter Weiſe zurückgeſetzt wer⸗ 
ben ſolle. Der Verwaltungsrath will daher nochmals bei dem Handels⸗ 
1 vorſtellig werden event. bei dem Handels⸗Miniſterium Beſchwerde 

ren. 


[Schmalſpurige Eiſenbahnen ] Der als Eiſenbahnfachmann bekannte 
Hofrath Weber hat in einem Berichte an den öſterreichiſchen Handelsminiſter 
die Refultate feiner Studien Über die factiſchen Bau⸗ und Betriebsverpält⸗ 
niſſe der ſechszehn ſchmalſpurigen Eiſenbabnen, die ſich in Europa mit Per⸗ 
ſonen⸗ und Güterverkehr im Betriebe befinden, niedergelegt. Seine Reſul⸗ 
tate find folgende: 1) Der Baupreis der Schmalſpurbahnen mit Perſonen⸗ 
und Güterverkehr mindert ſich gegen den der wohlfeilen Normalſpurbahnen 
nahezu im Verbältneß der Verkleinerung des Spurmaßes ab. Im Flache 
iand und bei Spuren unſer 1 Meter Weite ſteht die Abänderung des 
Preiſes nicht im Verhältniß zur Spurweite, ſondern iſt bedeutend geringer. 
2) Die Bahnunterhaltungskoſten bei Perſonen⸗ und Güterverkehr ſind auf 
Schmalſpusbahnen böber (auf Verkehrseinheit reducir ), als auf Normale 
ſpurbahnen, da die Kleinheit der Baſis, auf der die Führwerke ruhen, jede 
Unebenheit im Geleiſe durch weit ſtärkere Schwankungen der Führwerke 
bemerktich macht. 3) Es iſt noch nirgends gelungen, auf Schmalſpurpahnen 
Perſoneswagen zu conſtruiren, die bei genügender Ausnützung des Raumes 
und Gewichtes das Publikum accommodiren. 4) Es iſt noch nirgends ges 
kungen, auf i e ou eine gleichgünſtige Ausgützung der Güter⸗ 
wagen zu erzielen, wie auf Normalſpurzahnen. 5) Die Tarife der Schmal⸗ 
ſpurbahnen find allenthalben ſicherer als auf Normalſpurbahnen. 6) Die 
Koſten des Umladens find kein Moment von Bedeukung; wohl aber die 
Deteriorirung der Waaren und die Gefahr der Beſchädigung beim Umladen. 
9) Bei gleicher Geſchwindigkeit iſt die Sicherheit auf Schmalſpuren geringer. 
10) Von den in Europa betriebenen Schmalſpuebahnen mit Perſonene und 
Güterverkehr verzinſen nur wenige ihr Capital höher, als zu 5 pCt. 


Vorträge und Vereine. 


H. Breslau, 7. Auguſt. [Vorſchuß⸗Verein des Breslauer 
Landtreiſes.] In der heut Vormittag 11 Uhr unter dem Vorſitz des 
klönigl. Domainenpächter, Lieutenant Kupſch, im Hotel de Sileéſie abge⸗ 
haltenen General⸗Verſammlung erfolgte zunächſt die Mittheilung des 
Kaſſenabſchluſſes für die erſten 6 Monate des Jahres 1873. Derſelbe 
weiſt eine Einnahme von 165,432 Tolr, nach, darunter Kaſſenbeſtand pro 
1. Januar c. 4,840 Thlr. 20 Sgr. 4 Pf., Conto po Diverſe 5 Thlr. 26 Sgr., 
Mitglieder⸗Guthaben 302 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf, Zinſen für gegebene Vor⸗ 
ſchüſſe 1,765 Thlr., Rüczahlung gegebener Vorſchüſſe 92,755 Thlr., Spar⸗ 
Einlagen 65,743 Thlr. 23 Sgr. 10 Pf. Die Ausgaben betrugen 165,432 Thlr., 
darunter zurückgezablte Guthaben 105 Thylr., zurückgezahlte Spar⸗ und 
Kapital⸗Einlagen 57,895 Thlr., Zinſen für aufgenommene 1 607 Thlr., 
ausgezahlte Dividende 276 Thlr., Verwaltungskoſten 41 Thlr., gegebene Vor⸗ 
ſchüſſe 102,475 Thlr. gezahlte Tantieme 125 Thlr. — Auf Grund des bier⸗ 
auf vorgetragenen -Rebifionsberihies wurde dem Kaſſirer des Vereins 
Decharge ertheilt. — Aus den demnächſt vom Kaſſirer, Herrn Kaufmann 
P. Riemann, gegebenen Mittheilungen ging hervor, daß der Verein gegen⸗ 
wärtig 159 Mitglieder zählt und in dem Umſatze des abgelaufenen Halb⸗ 
jahres das bisher günſtigſte Jahr 1870 um ca. 26,000 Thlr. überſchritten 
hat. Der Reſervefonds beträgt 926 Thlr. ; 


23 Breslau, 7. Auguſt. [Freireligibſe Gemeinde.] Montag 
Abend fand bier eine außerordentliche Erbauung ftatt, bei welcher Gelegen⸗ 
beit der Veteran freireligiöfer Prediger Herr Joh. Czerski aus Schneider 
an uch. en Die im, ae 511 8 e bel 102 Sr 

2 . ergeben die a 
wahl der Gemeinde ⸗Aelteſten hat als gewäh A 95 Hofferichter, Stabtralh 


böft, Bergel, Froſt, Galleiske (Uermacher), . 
Hüllebrandt, Hübſch, Jaeger, Krauſe, Krebs, Leſſentin, Neugebauer, Pavel, 
Richter, Rieger, Nimpler, Thomas I. und II. und Weck. In den neuen 


Gemeindevorſtand wurden von den Aelteſten gewahlt die Herren! Eiſen⸗ 
babnfecretär Rimpler (Bahnhof der Freiburger Bahn), an ben jetzt 1 : 
liche die Gemeinde betreffende Correſpondenze; zu richten ſind) zum Vor⸗ 
figenden und die Herren Froſt, Thomas I. Pavel und Hübſch. In der 
geſtrigen Aelteſtenberſammlung wurde unter anderen Vorlagen auch die 
nächſt ſtattfindende Veranſtaltung eines Kinderfeſtes beſchloſſen und die 
näheren Arrangements der Feſtcommiſſion überlaſſen. 


i e en. 
Eee e 


Berlin, 7. Auguſt. Die „Nord deulſche Allg. Ztg.“ erklärt die 
Meldung franzöſiſcher Prloattelegramme von der Reife des deutſchen 


Conſuls in Cirthagena nach Madrid, um zwei von dem deutſchen 
Geſchwader genommene Inſurgentenſchiffe der ſpaniſchen Regierung zur 
Oispoſtiion zu ſtellen, aus zuverläffiger Quelle für unbegründet. 

Königsberg, 6. Auguſt. Die „Oſtpreuß. Zig.“ meldet nunmehr 
das offtciell conſtatirte epidemiſche Auftreten der Cholera, an der bis 
geſtern 164 Perſonen als erkrankt, 85 als verſtorben gemeldet ſeien. 
Die täglichen Erkrankungsfälle belaufen ſich auf 20 bis 25, die Todes⸗ 
fälle auf 10 bis 12. Die Zeitung fordert zur Unterlaſſung der am 
9. d Mis. beginnenden Manövers wegen der Epidemie auf. 

Stettin, 7. Auguſt. Ein Londoner Telegramm meldet, daß der 
Dampfer des Balliſchen Lloyd, Ernſt Moritz Arndt, ſegelnd geſehen 
wurde, demnach iſt Hoffnung, daß er New⸗Noꝛk erreicht, vorhanden. 

Dresden, 7. Auguſt. Laut dem neueſten aus Pillnitz eingetroffenen 
Bulletin hatte der König eine weniger gute Nacht; im Uebrigen war 
der Zuſtand unverändert. 

Paris, 7. Auguſt. Die Zuſammenkunft des Grafen von Paris 
mit dem Grafen von Chambord dauerte 3 Stunden. Der „Union“ 
zufolge war Chambord von dem Beſuch ſehr befriedigt und wird den⸗ 
ſelben heute erwiedern. 
FLyon, 7. Auguſl. Das Journal „Decentraliſation“ publickt ein 
Breve des Papſtes auf die ihm von 100 Deputisten der Rechten von 
Paroy le Monial aus zugegangene Adreſſe. In dieſem ſagt der Papſt: 


er bezweifelte nicht das Wie deraufgehen der Sonne der Gerechtigkeit 1860 


über Frankreich; die Jungfrau Marta ſelbſt ſpreche die Wlederher⸗ 
ſtellung des Königihums in Frankreich aus. Die Pllgerfahrten ſeien 
ein Engeln und Menſchen wohlpefälliges Schauspiel. Der Papſt 
beglückwünſcht deshalb die Deputirten und die Regierung und ver⸗ 


kündet das Ende der Herrſchaft des Jerthums und das Wiedererſtehen S 


der Größe und des Ruhms Frankreichs. 
Lundin 7. Auguſt. Der Unterſtaatsſecretair des Schatzes Bafter 


demiſſionirte infolge einer Differenz mit Lowe. 
im Ministerium find angeboten und der Königin zur 


vorgelegt. 


Weitere Entlaſſungen 
Eniſcheidung 


Telegraphiſche Privat ⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Wien, 7. Auguſt. Die 


benen Courſe veranlaſſen Realiſtrungen. 
5 weil nur wenig auf Credit, das meiſte baar gekauft 
Nöthigung zum Verkauf nicht vorliegt, 


den Charakter, 
wurde, daher eine unmittelbare 


o liegt doch Furcht noch zu ſehr in den Gliedern, 
bed Gewinne raſch einzukaſſiren. 
ſtarke Geneigtheit zur Reaction. Erſt 


lockung widerſtanden würde, die 
deſſen zeigte die Börſe heute 


feit einigen Tagen raſch und ſtark geho⸗ M 


Haben dieſe keinen drängen⸗ 


als daß der Ver⸗ 
In Folge 


im letzten Viertel der Börſenzeit fand ſich wieder hinreichende Kaufluſt, 
die Courſe annähernd auf die geſtrige Höhe zu bringen. Einige 


Effecten, 
weiter. 
hibitlon der Silbergulden. 


worunter Bankoerein und Looſe von 1864, ſteigen noch 
Bei ſtationärem Deviſencourſe fällt Silber rapid wegen Pro: 


Miscellen. 


üſſe für die Armen.] Aus Szolnok wird geſchrieben: 
N le am Sonntag den 8. Juni ein ber 
elegenheit die anweſenden jungen Damen 
Erfriſchungen, Blumen und Cigarren mit 


ifraelitiibe Frauenverein beran 
ſpätetes Maſalis, bei welcher 
in einem improviſirten Bazar 


namhaſten Ueberzahlungen verkauften. Fräulein Katharina L., eines der 


ſchönſten Mädchen unſeres 
als ein junger Kaufmann 
in der Hand, einen 
erinnerte ſich daran, was 
eine hochgeſtellte 
und gewährte den erbetenen 
wurde der verlangte Kuß zu 


Städtchens, 5 
durch das Gewühl drang und et die Börſe N 
Kuß als Erfriſchung verlangte. | 

bei Gelegenheit des Peſter Nothleidenden⸗Bazars 
Dame dem gleichen Verlangen eines 
Kuß um 20 Fl. Auch einem zweiten Bewerber 
demſelben Preiſe gegeben und die Armenkaſſe 


ſah ſich von Käufern förmlich blokirt, 
Das ſchöne Mädchen 


Herrn gegenüber that, 


des wohlthätigen Vereins war um 40 Fl. reicher. a 
Der Alterspräfident der Pariſer Diebel, wenn man jo jagen darf 


iſt ein gewiſſer Leg 


rand. Derſelbe zählt 74 Jahre und betreibt das edle 


Handwerk des Stehlens ſeit feiner früheſten Jugend. Er iſt in ſeinem Le⸗ 


ben wegen Diebſtahles 
Gefängniſſe zubringen ſollen, 
Ueberwachung gewaſen. 


18 Mal verurtheilt worden und hätte 51 
wie er auch 
Vor einem Vierteljahre erſt kam er aus dem 


1 im 


30 Jahre lang in polizeilicher 


Gentralgefängniffe von Clairveaux heraus und begab ſich ſofort nach Paris 


zurück, obwohl ihm daſſelbe 
wurde Legrand zum joundio! 
ſieht nun feiner 19. Verurtheilung 
durch die — Liebe zum Verbrechen 


zu betreten verboten iſt. Vor einigen Tagen 
ſovielten Male auf friſcher That betreten und 
entgegen. ! [ 
getrieben worden. Obgleich, wie gejagt, 


Dies Mal iſt das alte Möbel 


74 Jabre alt, hielt er fi in letzter Zeit doch eine Geliebte, eine „Dame 


5 welche er aus Juwelier-, 
ide eme Idle Holde fragte nicht nach der Provenienz 


alles Mögliche zuſammenſtahl. 


r Geſchenke, nahm fie und machte ſich n 
Ania en alten Anbeter luſtig. Bei einem neuen 


Confections⸗ und Delikateſſenläden 


ch mit jüngeren Verehrern insge⸗ 
Verſuche, für ſeine 


Theuere Brauchbares aus anderer Leute Taſchen zuſammenzutragen, wurde 


Legrand erlappt und verhaftet, und erfuhr bei dieſer Gelegenheit zugleich | heiß. 

59 nee feiner Geliebten. Dies empörte ihn fo, daß er einen t ; 
u ſtehlen (etwas ſpät allerdings!) und feine Mit⸗ Sonjols 92,13. alien. 5 proc. Rente 60, 05. Lom darden 16,15 

Dh dies würdige Mitglied der menſchlichen Gejell: | Rufen de 1871 98, 

Anleihe de 1865 51%. 6proc. Türken de 1869 62, 13. proc. Türken⸗Bonds —. 


von der u 
Schwur that, nie mehr 
ſchuldigen zu verrathen. 


ſchaft ſeinen Vorſatz halten wird, ſteht Freilich dahin. 
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8. Ida Bergmann. 35 
5 Heinrich Srieblaender. © 
ES Verlobte. 5 
5 Neubidſchow Ratibor. 55 
5 in Böhmen. [573] 4. 


Salo Goldſtein, 
Louiſe Goldſtein geb. May, 
Neu vermählte. [1371] 
Beuthen und Breslau, den 5. Auguſt. 


Verſpätet. 
Als Neu vermählte empfehlen ſich: 
Selma Erdmann, geb. Erdmann. 
Otto Erdmann. 
Breslau. [1393] Croſſen a. O. 


Durch die Geburt eines munteren 
Knaben wurden hocherfreut [565] 


„Lachmann. 
Charlotte Lachmann geb. Stern. 
Sohrau O.⸗S., den 6. Auguſt 1873. 


FFF hl Sr ut oe 
Statt jeder beſonderer Meldung. 
Heut Abend 9 Uhr ſtarb nach lan⸗ 
gem Leiden, aber kurzem Krankenlager 
an Luſtröhrenentzündung unſer ges 
liebter Gatte, Vater, Bruder, Schwſe⸗ 
gerſohn, Schwager und Onkel, der 
Director des ſtädtiſchen Leihamtes 
Wilbelm Brock im Alter von 54 
Jabren, was iiefbetrübt um flille 
Theilnahme bittend anzeigen 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 6. Auguſt 1873. 
Beerdigung: Sonnabend Nachmit⸗ 
tag 4 Uhr. Trauerhaus: Malergaſſe 
Ne. 27. [1396] 


Ich bin zurückgekehrt. [1397 


Zahnarzt Krause. 


Geſtern Abend verſchied nach län: 
gerem Leiden der Stadt⸗Leih⸗Amts⸗ 
Director Herr Wilhelm Brock. 

Wir bedauern, daß es uns nur 
kurze Zeit vergönnt war, mit ihm, der 
ſich uns ſtets als liebevoller Freund 
erwieſen, zu amtiren. 

Breslau, den 7. Auguſt 1873. 


Die Beamten 
des Stadt⸗Leih⸗Amts. 


Todes-Anzelge. 
Tiefbeträbt zeigen wir Ver- 
wandten und Freunden an, 
dass unsere theuere Mutter, 
Schwiegermutter und Gross- 
mutter, die verw. Frau Ritter- 
gutsbesitzer 1404] 
Maria Lübbert, geb. Oelsner, 
am 7. August, Nachts 2 Uhr, 
in Dzielonke nach schweren 
Kämpfen sanft gestorben ist, 
Breslau, d. 7. August 1873. 
Die Hleterbliebenen. 


Verſpätet. [1405] 
Todes⸗Anzeige. 

Das heute, den 6. Auguſt, Vor⸗ 
mittags 9% Uhr, nach kurzem Kran: 
kenlager erfolgte Ableben meines ge⸗ 
liebten Ehegatten des praktiſchen 
Arztes Dr. Otto Nenner, zeige ich 
mit liefbetrübtem Herzen Verwandten 
und Freunden ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung ergebenſt an. 5 

Das Begräbniß findet Freitag, den 
8. Auguſt, Nachm. 5 Uhr ſtatt 

Trauerhaus: Tauenzienplatz 4. 

Angelika Nenner, 
geb. Eichholz. 


Der R 


60%. Amerikaner 97 %. 
Galizier 987. Silberrente 66%. P 
— Ruhig. Druck auf Contremine. 


Berlin, 7. Auguſt, 12 Uhr 20 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
„ Staatsbahn 200%, Lombarden 112, Dortmund —. 
Looſe 92%. Italiener 60%. Amerikaner 97%. Rumänen 40%. — Rubig. 
Weizen: Auguſt 85%, Sepiember-Dctober 83%. Roggen: Auguſt 55%, 
September⸗Oetober 56%. Rüböl: Auguſt 20%, September⸗October 20 7. 
Spiritus: Auguſt 22, 22, September⸗October 20, 18 
Berlin, 7. Braun ER Courſe.] 


Actien 134% 


1880 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
graph (Aus b en 
Berlin, 7. Auguſt, 11 Uhr 50 Min. 
actien 13444. 1860er Looſe 92%. Staats 
Türken 51. Rumänen 41. 


—, —. ankfurt a. M. —,—. 
12907 6 Lud 12 Credit⸗ Ba 
.200%. Lomb. 112. Italiener 
Mindener Dooſe 93.8 13 6 
apierrente 61%. Dortmund 1164. 5, 2 
Hamburg, 7. 
1860er Betober 


London 108%. 
do. de 1865 


Feſt, lebhaft. 
10 Min. 


Newyork, 6. Auguſt, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe. 
Golbagio 15%. Bonds ve 1888 119%. e 5 
Erie 59%. Central Pacifie —. Minois Ba 
wolle 20%. Mebl 6, 65. Raff. Beiroleum in Newport 16%. Raff. Retro 
in Philadelphia 16%. Havannazucker Nr. 12 8%. Rother Frühſabrsweizen 


e 


Aris Hambur 1 


aris — 
pr. Nov 
Nobbr. ember 
1% br. 5, 23, 6, pr. Man 
Wei 


en feſt, Au 
5, September. aut 
Wetter: Regen. eee 


m 


eterg 17 > 
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e Depeſche. 2 Uhr Getreidefracht —. Höchſte Notirung des Goldagios —, niedrigſt 
Cours vom 7. 6. Cours vom 7. | 6. l Bericht; een de e 
4% preub-Ünleide 100, | 100% Neg. after tente. 81% | 61% |@cpipreßkioter EL, dre de Sl. Den Rogen; malt, Maut do 
e, Uprilsltai 57. — MOBEL: ben, Ynguft 20%, GA, 
oſener Pfandbriefe 90% | 90 Centralban t 84 85 tember⸗Oetbr. 20%, April⸗Mai 21%. — Spiritus: feſter, Auguſt 22870 
e 2 1127 1120 Basen Pram Anl. 1115 115 Auguſt⸗Septbr. 22, 13, Septbr.-Detbr. 20, 23, April Mai 19, 24, — PR 
— 22 5 A} 8 A 5 2 
De terr. an 201% 201 Zu Hu ne 99 5 © Auguſt 49%. Septbr. October 48%. 
eſterr. Creditactien 136 ien onate % 5 1 b 
u 1355 — 977 60 Faun | lang 6, 20% > Telegraphiſche Witterungs berichte vom 7. Auguft, 
me nleihe 97 aris kurz we 5 Br 7 Fr 
Tür. 5 der Anl. 504 100 arichan 8 Tage. 80% 8 ort Fer. Tb. pon Mic aung und „Allgemein 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 40% 41 Deſterr. Noten 90 90, 05 Da Reaum. Mittel. | Stärke. Himmels⸗Anſicht 
er Looſe —ͤ— 92 924% Ruſſiſche Noten 80, 03 80, 03 8 — — eee 
Schleſ. Bantverei 12554 Aeg S eh 125% | 125% | 7 Haparando 329.8 Er Dina bewölkt 
„Bankverein. 5 5 en A R N — 2 . 85 
Bresl. Discontobank 90 89% NB. .- St.⸗Prior. 123% | 123% dann 330,80 113] — SW. mäßig, bewölkt. 
DO, Cifenbaßnbau 58% | 52% | Fr Au. 1886 121% 181% | 7 Moden | | = | = | = 25 
. enbahnbau uſſ. Pr.⸗An — — — — = 
„©. Eiſenbahnbed. 123% | 121% Ruff, ol. Schatzobl. 77% | 77% | 7 Stodholm 330,80 112) — W. lebhaft. wenig bewölkt. 
Maſch.⸗Fbk. Schmidt 67 64 Poln. Pfandbriefe. 75% 75% | 7 Studesnäs] — — — — — 
Laurahlütte 180% | 183% Poln. Licq.⸗Pfandbr. 64% 64% ⁶ 7 Orböningen 337,8 150 — WSW. ſchwach. bedeckt. 
Darmſtädter Credit. 163% | 163% Berl. Wechslerbant. 46% | 464% | 7 Helder 338,1] 149 — SW. mäßig. bewölkt. 
Oberſchl. Litt. A. . 184 183 eteräh. int. Holsbt. 99% 99% | 7 Hernoſand 328,7 99 — IMNW. mäßig. beiter. 
Breslau⸗Freiburg . 113% 113 Reichseiſenbahnbau 10644 | 105% e 5 = a 
ergiſche 2% | 112% Dal che Effecten . 122 122% aris — — — = 
Be ce de 99% 107% a a 1 85 907 5 Er Preußiſche Stationen: 
aligier 200.2... % amb.⸗Berl. Bank. 101 | 100 Mer — 4 — — — — 
Köln⸗Mindener 1477 | 147% [ Hibernia 119% | 112 7 öbnigsberg 333.4 13,8 09 [W. ſtürmiſch. trübe. 
aime r 149% | 150% brweſen 76 | 74% Danzig 3344 13,7 18 — bedeckt. 
Nachbörſe: Credit 136%. Felt. 5 Sn 8800 10 15 Wr, 1 
Dritte Depeſche. 3 Uhr 15 Min. 6 8 dn 384 0 19 5 15 50 1 925 t. 
Brekl. Wechslerbank 76 | 73% ] Oſtd. Produktenbank 61 | 60 6 He 1 3339 136 13 (W. = . 5 zogen. 
Bresl. Mallerbank. 100% 100% | Kramſta 1034 103% | g 50f 3 18 as 8 6 9 
Brel Motler B. B. 92 | 92 Wiener Unionbant. 8674| 876 Ratibor 3286 154 35 8 „mäßig. |tei 15 
Dr. Pr⸗Wechsker⸗B. 74 | 73 Dres. Delfabriten. 397 70“ [g Preslan 3320 157 32 S 0 171115 . 
Gutrepot⸗Geſellſch... — | — Schlef. Centralbank. 79 — 6 Tor 8580 1 425 ee öllig heiter. 
Waggonfabrik Linle 71% | 70 Schleſ. Vereinsbank 91% 91 6 Münte 3900 145 34 a 1046 ganz bedeckt. 
Oſtdeutſche Bank.. 72% 71 arz. Eiſenbahnborf. 83 | 82 6 Kol * 337 2 ale 1 1912 „ Iieml. heiter. 
rov.⸗Wechslerbank 87% | 88 dmannsd. Spinn. 70 | 72 6 n 3339 190 15 an zl. lebh. bedeckt. 
N e 2% | Allg. Deutſche Hdlsb. 70 | 72 7 lengburg 3347| 141 SW. lchbaſt. bebe 
uiſtorp⸗Vereinsbank 109%. Weſtend 101%. Deutſcher Centralbau⸗ e 23441 13 0 NW. ſchwach. bollig heiter. 


Verein 93. 


Wien, 7. Auguſt. [Schluß⸗Courſe.] Obgleich Verkehr recht rege, 
ſchließt Börſe auf . Sauer Courſe, matter. 5 
ente 68, 68, 70 Staats » Eiſenbabn⸗ 
National⸗Anlehen . 73, 65 72, 30) Wckien »Certificate334, 50) 337, 50 
1860er ce SER 101, —| 100, 70 Lomb. Eiſenbahn ..186, — 187, 50 
1864er Loo c 137, — 133, 50 London 111, 100 111, 20 
Credit⸗Actien 228, — 230, —[Galiziee 219, —| 221, 50 
Nordweſtbahhnn 205, — 207, —Unions bank 144, — 147, — 
ordbahnn 209, 50 210, 25 Kaſſenſcheine 166, 25 166, 25 
Anglo 85, — 185, —Napoleonsd or 8, 86 8,8 
Ba 1 55 = 79, 0 e e 17 = 26%. — 
arts, 7. Auguſt. nfangs⸗Courſe.] 3proc. Rente 57, 17, Anleihe 
1872 92, 17, dio. 1871 90, 45, Italiener 61, 45, Staatsbahn 761, 26. 


Lombarden 430. 


Paris, 8. Auguſt. Nachmittags 3 Ubr. (Orig.⸗Depeſche der Brest. Ztg.) 


[Schluß⸗Cour ſe.] Zproc. Rente 57, 
de 1871 90, 50. Italien. Sproc. 
778, 75. Franzoſen (geſtplt.) —, —- 
Eiſenbahn⸗Actien 761, 25, do. neue 
Eiſenbahn⸗Actien 428, 75. 
do. de 1869 328,—. Türkenlooſe 153, 

Paris, 7. Auguft. 
tefeuille mit Ausnahme der geſetzmäß 


20. Anleihe de 1872 92, 30. A 


uleihe 
do. Tabaks⸗Actien 
Oeſterr. Staats, 
466, 25. Lomb. 


Rente 61, 35. 
do. neue —, —. 
do. Nordweſtb. 


— 


do. Prioritäten 249, 50. Türken de 1865 52 47. 


. Goldagio —, —. Felt. 


[Bank⸗Ausweis.] Baarvorrath 710 Mill., Por⸗ 


ig verlängerten Wechſel incl. Schatz⸗ 


bonds 2327 Mill., Vorſchüſſe auf Metallbarren —, Notenumlauf 2889 Mill., 
Guthaben des Staatsſchatzes 110 Mill., laufende Rechnung der Privaten 


214 Millionen. 


Paris, 7. Aug. 


[Getreidemarkt.] Rüböl pr. Auguſt 88, 25, pr. 


Septbr.⸗Decbr. 90, 25, pr. Januar⸗April 1874 91, 25. Ruhig. — Mehl 
pr. Auguſt 83, pr. September ⸗December 81, 75, pr. Jauuar⸗April 1874 80. 


Behauptet. — Spiritus Au 
London, 7. Auguſt. (e 
60%, Lombarden 17, 01. 


uft 62, 50 
ufangs: 


London, 7. Auguſt, Nachmittags 4 
5proc. Ruſſen d 


Am 31. v. M. ſtarb plötzlich, 
auf der Heimkehr von Salzbrunn 
begriffen, der bieſige Rabbiner 
Herr D. Deutſch. 

Der beſcheidene und humane 
Charakter, den der Dohingeſchie⸗ 
dene während feiner 28 jährigen 
Amtsdauer am hieſigen Orte 
beihätigte, der edle patriotiſche 
Sinn und Eifer, den er, ſo oft 
die Gelegenbeit ſich bot, in un⸗ 
verbrüchlicher Valerlandsliebe in 
Woft und Schrift entfaltete, die 
Geneigtheit, die er in ſeiner bür⸗ 
gerlichen Stellung Allen unter⸗ 
ſchiedslos zuwandte, laſſen uns 
ſeinen Tod ſchmerzlich empfinden 
und ſichern ihm bei uns für alle 
Zeit ehrende Anerkennung. 

Sohrau OS., im Auguſt 1873. 

Der Magiſtrat 
und die Stadtverordneten⸗ 


| 1 [574] 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Hr. Kreisxichter Schlölke 
in Düben mit Frl. Marie Geppert 
in S argard. 5 

Geburten: Ein Sohn: Dem Hın. 
Paſtor Dr. Gerlach in Gnevsdorf. — 
Eine Tochter: Dem Pr.⸗Lt. im 2. 
Großb. Mecklenb. Dragoner⸗Regmt. 
Nr. 18 Hr. Baron Stenglin in Bur: 
chim, dem Hauptm. und Comp.⸗Chef 
im 7. Weſtf. Inf⸗Rgt. Nr. 56 Hr. v. 
Alvensleben. 

Todesfall: Herr Seminarlehrer 
Berger in Bromberg. 


855 e 5 

reitag, den 8. Auguſt. „Unruhige 

Zeiten“ oder: „Lietze's Memo. 
ren.“ Poſſe mit Geſang in drei 
Akten und 8 Bildern von Emil 


Wetter: Schön. 
Courſe.] Conſols 82%. Italiener 


Amerikaner 93. Türken 51, 03. — Wetter: 


Ubr, (Drig.⸗Depeſche der i det 
proc. 
e 1872 98. Silber 59, 03. Tüten: 


Pohl. Muſik von Conradi. [3099] 

Sonnabend, den 9. Auguſt. Letztes 
Gaſtſpiel des Frl. Pagay. „Die 
ſchöne Galathea.“ „Die Unglück⸗ 
lichen.“ „Das Verſprechen hin⸗ 
ter'm Heerd.“ 


Volks- Theater. [1378] 
Freitag. „Die alte Schachtel.“ „Eine 
möblirte Wohnung.“ „Subhaſtirt!“ 


Liebich’s Etablissement. 
Heute Sinfonie-Gencert der Breslauer 
Concert-Kapelle. Zur Auff, kommt 
u. A.: II. Sinfonie (D-dur) von 
Ha 5 Uhr. Entrée: 
Herren 2 gr., Damen 1 Sgr. 

Kinder % Sgr. 13072] 


Lonis Lüstner, Director. 


Hildebrand’s Brauerei, 
Neudorfſtraße wis an der Garten: 


raße). 

Heute Freitag, den 8. Auguſt: 
Zum Beſten der Penfions- 
Juſchuß⸗Kaſſe für die Muſik⸗ 

meiſter des Königl. Preuß. 

Heeres 


Monſtre⸗Concert 


ausgeführt von den hieſigen Militär⸗ 
ee W. 9 alten nalſch 
meiſter W. Herzog, C. Englich, 
Fr. Grube. 3097] 
Anfang Abends 6 Uhr. — Entree 
an der Kaſſe & Perſon 5 Sgr. 
Billets zu 3 Sgr. ſind zu haben 
in den Muſikalien⸗ Handlungen der 
Herren: Haynauer, Schweidnitzerſtr. 
Lichtenberg, Schweidnitzerſtr. Cohn 
& Weigert, Zwingerplatz. — 
von Pas-partouts à Perſon 2% 


Inbader] Näheres 
Sgr. 


u  _————— m 0 


Das Bundes⸗Wettſchießen 


wird von dem hieſigen Schützencorps 


Montag den II. Auguſt 


(von Morgens 8 Uhr bis Abends 6 Uhr) abgehalten werden. — Mitglieder 
von betheiligten Gilden, welche dem hieſigen Schießen als Augenzeugen 
beiwohnen wollen, ſind willkommen. 
Breslau, den 5. Auguſt 1873. 
Der Vorſtand des Bürger⸗Schützen⸗Corps. 


Congreß deutſcher Volkswirthe in Wien 


be Lokal⸗Comite für den 14. Congreß deutſcher Volkswirthe. I. Eſchenbachgaſſe, JI. 


Das Progamm für die Dauer des Congreſſes wurde vom Lokal⸗Com⸗ 
folgender Weiſe zuſammengeſtellt: : 5 N 

Sonntag, den 10. Auguſt, Nachmittags 6 Uhr: Gemeinſchaflliche Sizung 
der ſtändigen Deputation und des Lokal⸗Comiter's im großen Saale des 
Nied.⸗Oeſterr. Gewerbe⸗Vereines, I. Eſchenbachgaſſe 11. . 

Abends 8 Uhr: Zusammenkunft im Holel Britannia zur gegenfeitigen 
Begrüßung der Theilnehmer. 

Montag, den 11. Auguſt: 1. Sitzung. 

Dinstag, den 12. Auguſt: 2. Sitzung. 

Abends 9 Uhr: Banket im Cur⸗Salon. 

Mittwoch und Donnerstag: Sitzungen. 

5 % den 16. Auguſt: Ausflug mittelſt Extrazuges 30 Murz⸗ 
zuſchlag. 5 3078) 

Das Local⸗Comite wird vor jeder Sitzun; Aufforderungen cireuliren 
laſſen, in denen es die auswärkigen Theilnehmer am Congreſſe, zur Beſich⸗ 
tigung intereſſanter Fabriks⸗Eiabliſſements und zur gemeinſchaftlichen Ver 
anſtaltung kleinerer Excurſionen in die Umgebung, auffordert. 

Jene Herren, welche am Empfangs⸗Abende im Hotel Britannia, I. 
Schillerplatz, theilnehmen wollen, werden dringend erſucht, ſich bis ſpäteſtens 
Sonnabend, den 9. d. Mis., um 12 Uhr Mittags im Bureau des Nieder 
Oeſterr. Gewerbe⸗Vereines (I. Eſchenbachgaſſe 11) zu melden. 


Hahn's Clavier⸗Inſtitut, Neumarkt 25, 


(weißes Roß) 1. Et., eröffnet den 11. Auguſt neue Curſe. 


22 


e 


Hildebrand’s Brauerei] BVreslaue 
Neudorfſtr. (dicht an der Gartenſtt). AMetien Bierbrauerei. 
ft 1873. Heute [3091] 


Montag den 11. Augu 
Zum Beſten der Local: 
Vereine zur Fürſorge für 
entlaſſene Gefangene 


Großes Concert 


von der Kapelle des Hrn, F. Langel, 
Aufang des Concerts 7 Uhr. 
Großes Entree à Perſon 1 Sgr., Kinder 4 Spt 


Monstre-Concert, Vorſtelung der Wunde 


ausgeführt von den Capellen des Fontaine und der Brillan 


Leib⸗Küraſſier⸗Regiments und des Cascade 
Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments 1 825 
Nr. 10 Leitung 25 Capell⸗ „Bei un günſtigem Wetter nut 


Concert. 


Gorkauer Garten 


meiſter Herren Grube und Herzog, 
ſowie unter gef. Mitwirkung der hu⸗ 
moriſtiſchen Muſikgeſellſchaft 


Bei einisetender Duntslbeit 
ei eintretender Dunkelheit: (Taſchenſtraße Nr. 21). 
Brillant⸗Feuerwerk. Heute Freitag, den 8. Aüguſt 


Anfang des Concerts 5 Uhr. 
Enttee à Perſon 5 Sgr. Kinder die 


Hälfte. 
Commanditenb llets à 3 Sgr. 
Passc-partouts-Billet8 ungiltig. 

Alles Nähere die ii den 
Zur Theilnahme an dieſem Concerte 
laden im Intereſſe der guten Sache 
ergebenſt ein: [3087] 
Grützmacher, 

Director. 


Gr. Militär⸗Concert 


von 5 un 2 ı 1 75 iments, 
apellmeiſter Joh. Peplow. 
Anfang 7 Uhr. (3086 
Entree Herren 2½ Sgr., Damen 1 Spt 
r BEN IE 


Thamm, 
Pfarrer. 


Matthias-Park. 


. ST 7; 
Heute Freitag, den 8. Auguſt — — 
er rogramme a1’, Sgr. 
Benefiz 5 Vorſtellung 9 08 Reifen am 1. September er. 
für die Herren Gebr. Bellini. nach Berlin, [3080] 


Anfang 7 Uhr. Entree 2% Sgr., Hamburg und 


Kinder 1 Sgr. [1391] 
durch Zettel und Programme. 
E. Labersweiler, Direktor. 


1 


„ Kopenhagen 
Annoncen⸗ Price u, Carls ſit. 


a 


find zu hab en im Ftangen cg. 


579] 


Der Filiale der Provinz al⸗Wechs⸗ 


ler⸗Bauk in Liegnitz 
die auf G 


ſtebend gen 
19 715 als 


Pfan ; 

: elche Anſprüche zu he 
en werden aufgefordert, dieſel⸗ 
ben bei Vermeidung der Ausſchließung 


„äteſtens in dem . 
ſfangtelg December 1873, Vormit; 
tags 12 Uhr, vor dem Stadt Ge⸗ 

richts⸗Rath Siegert im Termins⸗ 

Zimmer Nr. 47 im UI. Stock des 

Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
auflebenden Termin geltend zu machen, 
widrigenfalls die Ausfertigung neuer 

Aıtunden an Stelle der aufgedotenen 

und für ungiltig zu erklärenden er⸗ 

ſolgen wird. x 

veslau, den 30. Juli 1873. 
i anal. Stadt⸗Gericht. Abtheil. I. 
— ——— 


Die verehelichte Maſchinen⸗Heizer 
Dorothea Ließ, geb. Grohman zu 
Tschechnitz, bat gegen ihren Ehemann 
Heinrich Ließ unterm 10. October 
1871 und reſp. 15. Mai 1873 wegen 
böswilliger ape en mit dem An⸗ 
e Klage erhoben: f 

6084 zischen ihr und ihrem Ehe⸗ 
manne beſtehende Band der Ehe 
zu trennen, den Beklagten für 
den allein ſchuldigen Theil zuer⸗ 
klären und ihn zur Herausgabe 
des vierten Theiles ſeines Ver⸗ 
mögend an fie als Cheſcheidungs⸗ 
ſtrafe, ſowie zur Tragung der 
Proceßkoſten zu verurtheilen. 

Zur Beantwortung dieſer in unſerem 
Büreau 111A. einzuſehenden Klage 
haben wir einen Termin auf 
den 9. enge er., Vormittags 


, 
vor dem Herrn Kreisrichter Heſſe in 
unſerem Parteienzimmer Nr. 2 an⸗ 
beraumt, und laden den Verklagten, 
deſſen Aufenthalt unbekannt iſt, bier 
durch unter der Warnung vor, daß 
im Ausbleibensfall angenommen wer⸗ 
den wird, als räume er den Jahalt 
der Klage ein. [1115] 
Breslau, den 17. Mai 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abthl 1. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Kreiſchamveſitzer Joſeph 
Heiniſch gehörigen Beſitzungen Nr. 27 
und 169 Groß⸗Mablendorf ſollen im 
Wege der e Subhaſtation 

am 22. September 1873, Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, vor dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗Richter in un: 

1 e Seſſions⸗ 

zimmer der II. Ablheilung bi f 
verkauft werden. b a bieejelont 

Zu dem Grundſtück Nr. 27 Groß: 
Mahlendorf gehören 9 Hektare 39 Are 
90 Q.⸗Meter, zu Nr. 169 Groß⸗Mah⸗ 
lendorf 3 Hektare 0,3 Are und 50D.- 
Meter der Grundſteuer unterliegende 
Ländereien, und ſind dieſelben bei der 
Grundſteuer nach einem Reinertrage 
von 86%. und reſp. 97/400 Thlr., 
die Beſitzung Nr. 27 außerdem bei 
der Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werihe von 76 Thlr. veranlagt. 

Die Auszüge aus der Steuer⸗ 
rolle, die neueſten Hypothekenſcheine, 
die beſonders geſtellten Kaufbedin⸗ 
gungen, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Grundſtücke betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau IV. während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 

lle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
diejelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungster⸗ 
min anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 

uſchlages wird ’ 

an 24. September 1873, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, in unſerem Ge: 

richts⸗Gebäude, Seſſions⸗Zimmer 
0 der II. Abtheilung hierſelbſt 
fion dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
ions⸗Richter verkündet werden. 

Falkenberg DS., den 2. Juli 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Sübhaſtations⸗Nichter. 

(gez) Weilshäuſer. 


Bekanntmachung. [1454] 

In unſer Firmen⸗Regiſter ift sub 
Nr. 1145 die Firma N 

Eduard Siegheim 

zu Kattowitz und als deren Inhaber 

900 Kaufmann Eduard Siegdeim zu 

g atchwig zufolge Verfügung vom 

orden 1873 heute eingetragen 


Beuthen OS., den 6. Auguſt 1873. 
oͤnigliches Kreis⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


ft Als Procuriſt der zu Kattowitz be⸗ 
chenden und im Firmen ⸗Regeſter sub 
r. 1145 unter der Firma „Eduard 
iegheim“ ei 
wann Eduard Siegheim zu Katto⸗ 
5 gehörigen Hanpelönieberlaflung ift 
Men Sohn Hermann Siegheim 
in zu Katlowitz 
too ler Procuren⸗Regiſter unter Nr. 
gut zufolge Verfügung vom 5. Au⸗ 
c. heute eingetragen worden. 
euthen OS., den 6. Auguſt 1873. 
Königliches Kreis⸗Gericht, 
exien⸗Abtheilung. 


eingetragenen, dem Kauf⸗ ſeh 


Freiwilliger Verkauf. 

Das zum Nachlaſſe des Erbſcholtiſei⸗ 
heſitzers Hentſchel gehörige, Nr. des 
Grundbuches von Leulhmannsdorf 
Bergſeite verzeichnete Scholtiſeigrund⸗ 
ſtück mit ſämmtlichem Zubehör, na⸗ 
menflich der Schmiede, Krämerei, 
Fleiſcherei und den Ausſchankgebäu⸗ 
den, zuſammen abgeſchätzt auf 

43,432 Thlr. 24 Sgr. 4 Pf., 
ſoll in dem 

am 11. September 1873, Vor⸗ 

mittags 10 Uhr an Ort und 

Stelle in Leuthmannsdorf 
vor dem Kreisgerichts⸗Ratb Thiele 
anberaumten Termine im Wege der 
freiwilligen Subhaſtation verkauft 
werden. 

Kaufluſtige werden hierzu mit dem 
Bemerken vorgeladen, daß die Taxe 
und die Kaufbedingungen in unſerem 
Bureau II. eingeſehen werden können. 

Schweidnitz, den 23. Juli 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. [1432] 


Bekanntmachung. [1453] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
351 die Firma Sf. Berger zu Boſatz 
und als deren Inhaber der Deſtilla⸗ 
teur Iſidor Berger daſelbſt heute 
eingetragen worden. 
Ratibor, den 31. Juli 1873. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
erien⸗ Abtheilung. 


Bekanntmachung. Be 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
unter Nr. 350 die Firma A. Kat⸗ 
ſchinsky hierſelbſt und als deren In⸗ 
baber der Getreidehändler Aron Kat: 
ſchinsky hierſelbſt eingetragen worden. 
Ratibor, den 22. Juli 1873. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. [1455] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt lau⸗ 
fende Nr. 164 die Firma Paul Sin⸗ 
er zu Stadt Bernſtadt und als deren 
Jabeber der Kaufmann Paul Singer 
am 31. Juli 1873 eingetragen worden. 
Oels, den 31. Juli 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
ion. 


Submit 


Es ſoll das in den Antillerie⸗Depots 
zu Neiſſe, Glatz und Coſel lagernde 
Gußeiſen, beſtehend in Geſchützröhren, 
Kanonen, ganzen und zerſprungenen 
Hohlkugeln, gegoſſenen und geſchmie⸗ 
deten K rtätſchkugeln, das Schmiede: 
eiſen in Laffetenbeſchlägen, Laffeten 
und Rahmen, Kartätſchſcheiben und 
Culots und ca. 66 Ctr. Blech in lee⸗ 
ren Kartätſcbbuchſen loco Lagerplatz 
im Submiſſionswege und darauf fol⸗ 
gender Lieitation verkauft werden und 
iſt bierzu ein Termin 
zum 14. augen e., Vormittags 


r, 
im Bureau des unterzeichneten Artil⸗ 
lerie⸗Depols anberaumt. Der Ein⸗ 
reichung verſiegelter Offerten nebſt 
Angabe des Preiſes pro Centner jeder 
Sorte und mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion auf den Ankauf von 

5 GSußeiſen ꝛc.“ 
wird zeitgerecht vor dem Termin ent: 
gegengeſehen. 

Die näheren Bedingungen, auf 
welche in den Offerten Bezug zu neh: 
men iſt, liegen im biefleitigen Bureau 
zur Einſicht aus, auch können die⸗ 
ſelben gegen Zahlung der Copialien 
in Abſchrift ausgefertigt werden. 

Neiſſe, den 10. Juni 1873. 

Artillerie⸗Depot. [1353] 


Bekanntmachung. 


Die auf dem ehemaligen Rösler⸗ 
ſchen, jetzt zum bieſigen Poſtamt ge⸗ 
börigen Grundſtück Albrecht⸗Straße 
Nr. 25 befindlichen linksſeitigen (ft: 
lichen) Seitengebäude nebſt der zwi: 
ſchen dieſem Grundſtück und dem 
großen Poſthofe befindlichen Mauer 
ſollen im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
miſſion an den Meifibieienden gegen 
gleich baare Zahlung zum Abbruch 
verkauft werden. Die Offerten ſind, 
verſiegelt und mit Uunterſchrift ver⸗ 
ſehen, bis zum 18. d. M. im Ge⸗ 
ſchäfts⸗Zimmer des Unterzeichneten, 
Ohlau⸗Ufer 12, 3 Tr. boch, abzuge⸗ 
ben, und ſind daſelbſt auch die Sub⸗ 
miſſions⸗Bedingungen während der 
üblichen Geſchäſtsſtunden einzuſehen. 

Breslau, den 6. Auguſt 1873. 
3070] Promnitz, 

Kgl. Landbaumeiſter. 


Bekanntmachung. 


Die zu verſchiedenen baulichen Ver⸗ 
änderungen im Kaiſerl. Poſt⸗Gebäude 
hierſelbſt erforderlichen 

180 Tauſend gewöhnlicher Mauer⸗ 

ziegel aus geſchloſſenen Oefen, 
13 Tauſend Hohlziegel, 

850 Hectoliter oberſchleſ. Kalk in 

gelöſchtem Zuſtande, 

260 Kuhek⸗Meter Mauerſand 
ſollen im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
miſſion verdungen werden. Die Of⸗ 
ferten find, verſiegelt und mit Unter» 
ſchrift verſehen, bis zum 20. d. Mts. 
incl. im Geſchäftszimmer des Unter⸗ 
zeichneten, Ohlau⸗Ufer 12, 3 Tr. hoch, 
abzugeben, und find daſelbſt auch die 
Submiſſions « Bedingungen während 
der üblichen Geſchäftsſtunden einzu⸗ 


ehen. 
Breslau, den 6. Auguſt 1873. 
: Promnitz, 

3 71 Kgl. Landbaumeiſter. 


Penſionaire 
finden Aufnahme, Ueberwachung und 
Nachhülfe, auf Wunſch Vorbereitung 
für mittlere oder höhere Claſſen bei 
Dr. Schummel, Junkernſtr. 8. 


a 


zu Uebernahme eines nachweislich 
rentablen Deſtillations⸗Geſchäfts 
ſucht ein lüchtiger junger Mann, 
praktiſcher Deſtillateur mit feinen 
Referenzen einen 


„„ Sins 
mit 3 bis 4000 Thlr. Capital. 
Näheres sub A. B. Nr. 4 Exped. 
der Bresl. Ztg. 


Breslau, den 4. Auguſt 1873. 
Unſer Amts⸗Lokal wird vom 7. d. M. ab nach 
dem Seitengebäude des Hauſes, 


Reuſcheſtraße Nr. 37, 
dicht an der Stadtgraben⸗Promenade und am Königs 
Platze, verlegt. [3008] 


Te | Direction 
Capital Geſuch. der Oels⸗Gueſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Gerichtlicher Ausverkauf. 


den Kalkofen⸗Anlage wird ein 
am 10 1 Das zur Kaufmann Ferdinand Weinrich- 
1 ee ge ſchen Concurs⸗Maſſe gehörende Waarenlager, 
eren De led ene, beſtehend in: | [3058] 
Bredlan erbeten. (ie Hl VEerfchiedenen Chocoloden und 
Zuckerwaaren, 
werde ich von Freitag, den Sten d. Mis. ab, 
in dem bisherigen Geſchäftslokale 
Neuſcheſtraße Nr. 48, parterre, 
in größeren und kleineren Parthien verkaufen. 
Wilhelm Friederieci, 
gerichtlicher Verwalter der Mäſſe. 


Pferde⸗ und Wagen⸗ 
Auction. 


Montag den 11. Auguſt, Vor⸗ 
mittags von 10% Uhr ab werte 
ich Antonienſtraße im Thurmhofe 
für auswärtige Rechnung [3093] 

2 Kuiſchenpferde mit Geſchiere 

und 1 eleg. faſt neue Doppel- 

Chaiſe (Landauer), 1 neue Dop⸗ 

pel⸗Chaiſe, 3 neue halbgedeckte 

Wagen, 1 offenen Wagen, einen 

Plauwagen (Afikig) 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 


ung verſteigern. 
6. Hausfelder, 


Königl. Auetiond-Eommifjarius: 


Eine beſcheidene Bitte 
an gute Herzen 


um milde Gaben für eine fleißige 
Frau, welche ſich mübſam am Näb⸗ 
tiſche vom 14. bis 67. Lebensjahre 
nothrürftig nährte, und nun durch 
ie Gicht in Händen und Augen 
an ihrem Fleiße verhindert iſt; daher 
jede Gabe beglückend kommt. : 

Zur Annahme derſelben iſt die 
Expedition der Breslauer Zeitung 
gern bereit. [3034] 


Mnerbieten! 


Kinderliebende Eltern werden höf⸗ 
lichſt gebeten, ein 24 Jahre altes 
Mädchen unentgeltlich in Pflege 
nehmen zu wollen. 

Gefällige Offerten bittet man ein⸗ 
zuſenden unter Chiffre A. M. Nr. 5 
ber Exped. der Bresl. Ztg. [1399] 


Sprechſtunden halte ich in meiner 
Wohnung, Mehlgaſſe Nr. 1: 


Glas ⸗ Fabrik. 


Eine ſehr günſtig gelegene 
Hohlglashütte Schleſiens, die in 
6 Wochen in Betrieb kommt, 


ſucht einen Compagnon 


(am liebſten Glashändler) mit 
einer Einlage von 6 Mille 
zum ſofortigen Eintritt. 

Off. sub Chiffre K. 3985 be⸗ 
fördert die Annoncen Expedition 
von Rudolf Moſſe in Breslau. 


Vertretungen für 
Dresden. 


Ein gut ſituirter, cautionsfäbiger 
Kaufmann, routinirt, ſucht für Dres⸗ 
den und Umgegend leiſtungs fähige 


3% 5 
Holländische Communal-Loose 
Maatschappiy voor Gemeente Crediet a fl. 100 Val. 
4 Ziehungen jährlich. 25 
Häuſer, lucrative Artikel, z. B. Ge: | 


treide, Mehl, Butter, Colonialwaaren 2 Nächste Ziehung 15. Oetober 1873. 


i Coupon zahlbar am 15. Februar alljährlich in Antwerpen 
und Brüssel 


oO 


ſ. w. zu vertreten. 


U. 8 
Die Annoncen⸗Expedition von Hac: | E 


‚Bil von 8-9 uhr, ſenſtein & Vogler in Dresden er⸗ 4 it Prä fl. 25 fl 
Nachmittags von 2—3 Uhr, bietet ih zur Annahme don Offerten u zamienyoL 20.000, 7 zo 
’ = fl. 6000, fl. 5000, fl. 1500, fl. 1250, fl. 5 
Dr. med. Becker, 8. M. soo. 8. 80, fl. 280, „ 200, 1. 180 und l. 100. 


J!!! OUNEEbeHEN, Diese Loose können als eine unbedingt solide Capital- 


N Am Ein größerer Guts⸗Complex in der ; Anlage empfohlen werden, die gleichzeitig dem Be- 
Victoria Beller. fructbariten Gegend des Königreichs sitzer eine Gewinnchance gewährt, 
Weinhandlung 17 an an ee Die Begebung derselben wurde übertragen: 
0 ; teter Wohnung und Park, vorzüg⸗ N ö ; 
mit Damenbedienung. lichen Wirthſchaftsgebäuden, Gär⸗ der Deutschen Creditbank in Frankfurt a. M., 
ten, Wieſen, Feldern, Teichen und den Herren Block & Cie. in Berlin. [2530] 
Ein Cursus für kaufmänn. Wald, circa 550 ſächſ. Acker Areal, i : — ae .< 


Correspondenz 


beginnt den II. August, für 
einfache und doppelte 


Buchführung, 


Wechsellehre und Rechnen den 
12. August. [2955] 
Sprechstunden von 12—2 Uhr. 


F. Ber ger, Grünstr. 


SHEETS 

Sp, Any. Dr Mayr 

in Berlin heilt brieflich Syphilis, Ge | . aa ——ʃ 
Geſchäfts⸗Verkauf. 


ba . ae due ea in 
en harinägigſten Fällen gründlich u. : 13515 
f een 91. 7 In einer großen Oriſchaft in einem 
FEE F 1055 a an 0 
Haut- u. Ner- großes Kirchſpiel und Babnſtation, iſt 
Geschlechts-, venkranke ein Specerei⸗ und Schnittwaaren⸗ 
(Beitnässen, Epilepsie, Zuckerharn-Geſchäft vom 1. October d. J. ab 
ruhr, Rückenmarksleiden, Alien n wegen Familienverhältniſſen zu ver⸗ 
heilt auch brieflich gründlich und kaufen, auch iſt daſſelbe noch mit an⸗ 
schnell der prakt. Spezialarzt Dr, dern Geſchäften verbunden. Daſſelbe 
med. Cronfeld, Berlin, Carl- bringt nur baare Loſungen auf und 
strasse 22. 2810] fiſt dieſes alles nachzuweiſen. ; 
Offerten unter Nr. 100 an die Er: 
pedition der Bresl. Ztg. [568] 


Ein Specereigeſchäft, 
verbunden mit Ausſckank, wird per 
1. Januar oder 1. April k. J. zu 
pachten reſp. zu kaufen gewünſcht. 

Offerten unter Chiffre H. N. 2 poste 
restante Gleiwitz erbeten. [531 


Neuen 1873er [3079] 


Schotten-Hering, 


allerfeinſten fetten holländiſchen 


Jäger- Hering, 


unterliegende — Hypoibeken, als 


‚Präservaliv gegen Cholera. 
Seidel & Co, 


Breslau, 
Die Lieferung von Grubenholz und Schneidewaaren 


für unſere Carl⸗George⸗Victor⸗Orube zu Neulgeſſig und Guſtav⸗Grube zu 
Schwarzwaldau, beide an der Schleſiſchen Gebirgsbahn, Station Gottesberg 
gelegen, ſoll für die Dauer eines Jahres (vom 1. September cr. bis dahin 
1874) an den Mindeſtfordernden vergeben werden. 
Hierauf Reflectirende wollen ihre Offerten mit Angabe des Preiſes 
[569] 


VV 
Schleſiſche Kohleuwerls⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
ee N NEIL TE EEE TE] 
| Schoeder & Petzold, | 
| Vreslau, Zwingerſtraße 8s, 


halten ihr Lager kuͤnſtlicher Düngemittel den Herren 
Zwei ſehr ſchöne [1400] 


Landwirthen beftend empfohlen, [2817] 
Gummibäume 


Zur Fertigstellung der Erdarbeiten 
an der Saalbahn in Thüringen 
werden 100 und noch mehreie 


Erdarbeiter 


in Begleitung bewährter [3014] 


Schachtmeiſter 


Hoöchſte Preiſe zahlt BE 
für Juwelen, BE 


Perlen, 
altes Gold und Silber, n | find bald zu verkaufen Siebenhufener⸗ 


neue n 2 ee ſtraße Nr. 20, 1 Tr. rechts. 
geſucht. SardinesàThulle. c lie Tiſchlerleim, 7 5 


Es wird den Leuten freie Fahrt 
bis nabe der Bahnſtrecke in IV. Eiſen⸗ 
bahn⸗Wagen⸗Klaſſe gewährt und den 
Arbeitern ein Tagelohn von ca. 1 
Thlr. und darüber im Accord zuge⸗ 
ſichert. Die Schachtmeiſter kommen 
ebenfalls auf einen entſprechend hohen 
Verdienſt und wollen ihre Offerten 
baldigſt einreichen an die Annoncen⸗ 
Expedition von Hgaſenſtein & Vogler 
in Breslau, Ring 29, welche jede 
weitere Auskunft bereiimilligt er⸗ 
theilen wird. 


Dr. Meyer's 
Unterleibspillen, 


Eduard Guttentag, 
Riemerzeile Nr. 20/21. 


Alterthümer jeder Art werden zn 
kaufen geſucht Riemerzeile Nr. 9. 


Zur Saat 


verkauft 


Probstei-Roggen 


fetten, ächten Emmenthaler, Schweizer, 
Limburger, Parmeſan, Roquefort und 


Holländ. Käse, 
ächte Schweizer 


y 
die beſte und dabei billigite für Kinder, 
reinen Gehirgs⸗ 


Himbeer-Saft, 
Messina er 
Gitronen und 
süsse Orangen, 


à Bo. 7 Sgr., bei 10 Pfd. d 6 r. 
A. Gonschior, Reiben. M. 


Alte Packſtricke 


werden gekauft von A. Dittberner, 
Friedr.⸗Wilhelmſtr. 59. 11373] 


Packkiſten 1° 


ſtehen billig zum Verkauf bei 
Earl Friedmann, Werderſtr. 5a. 


Thür⸗ und Benftergeifi 
Büffelhorn 


vorzüglich bewährt gegen Magenleiden, ich dem auf Noldau producirten empfehle als Neueſtes und Elegante⸗ 
Leibesverſtopfung und Hämorrhoidal: empfing und empfiehlt Mobſel⸗ Saß drogen 5 allen an⸗ ſtes zu Thür: und Fenſterbeſchlägen. 
beſchwerden. Echt mit gedruckter Ge⸗ Oscar dene] Mit guten Referenzen verſehene 


Wiederverkäufer erhalten erheblichen 

Rabatt. — Muſterkarte und Preis⸗ 

Courant ſtehen zu Dienſten. 2979] 
Aug. Bebel, Leipzig. 


1000 Stück Schaafe 


werden von einem Dominium unweit 


brauchsanweiſung: Berlin, Löwen⸗ 
Apotheke; Breslau, Wachsmann, 
Univerſitäts⸗Apotheke. [566] 


Zur Begründung eines Leinenfabri⸗ 
) kations⸗Geſchäfts jeden Artikels 
wird ein Soeius mit einer Baareinlage 
von 5 bis 10 Mille bald geſucht. 
‚ Bel. Offerten find in der Expedi⸗ 
tion der Breslauer Zig. unter Chiffre 
H. H. 98 niederzulegen. [567] 


Glesser, 
Junkernſtraße Nr. 33. 

Friſch geſchoſſenes 
Rehwild 


5 9 
Rehrücken, Keulen und Blätter 
empfiehlt in größter Auswahl 


A. Vietze, Eliſabethſtraße 7, 
(dicht am Stadthauskeller). 


ez ⸗· 
101)| Damnimüsien. in Gutsbchber 


Malzkeime, 


i ten, pr. Cir. 1% Thlr. 
ar Hahn er, if zu perkaufen vom] Breslau auf Weide genommen. 
Brauereibeſitzer M. Friedländer in. Näheres im Stangen'ſchen An⸗ 
Oppeln. [560] noncen⸗Bureau, Carlsſtr. 28. 


mutti Offerten 


Geſuche. 


„Daus lehrer. 
55 reier das 


10—13 


tation zu engagiren geſuchk. 
flectanten belieben ſich unter A 


im Franzöſi 


Lin, Ring 29. 


Te 


* 


0 
ſenow⸗Drugulin, Ring 29 


e 


wird als Erzieberin für 3 
giren gewünſcht. 
ain Beuthen O 


25 ies 


2 Ring 29, erbeten. 


ber: Ein anftändiges Mädchen, 
mit der Weiß⸗ und Poſamentierwaa⸗ 
ren⸗Brauche vertraut, 1 Stellung, 
Brauche, am 
iebſten in einem Mode- u. Schnitt: 
n Gefl. Offerten sub 
an die Annoncen⸗Ex⸗ 
aaſenſtein & Vogler 


2 den in welcher 


pedilion 175 


in Breslau, gan 29, erbeten. 


Ei Fin Need hoben Kochkdchin 

hohem Gehalt zu 
Antritt möglichſt 
ald. Näheres 1 e 54, 3. 


wird bei ſehr 
900 agiren geſucht. 


85 905 früh bis 10 Uhr bei 


jo Amtl. Cours. 
Bin AR cons. Aal 4% |104% B. 
Be do. Anleihe. 4 100% B. 
f de. Anleihe... 97% B. 
| St-Schuldsch. . N 89% B. 
4b. Främ.-An. 126 B. 
ER eb — 
. 99% G. 
5 becher Fünäbr. 3 82% G. 
dee. nene 82 E. 
4. Lit. A. 4 92 B. 
be 85 do. neue 4 90% %bz 
| 10 BR: a) 45 1 60745 
0. ustie 4 . . 
eo. 4 11.90 * 
38 28 1 4, | 99% B 
Fos. rd. -Pfäbr, | 4 90% bzB, 
Rentenb. Schls, | 4 4% B. 
4. Posener |4% | 93% 6. 
Schl. Pr.- Hilfak | 4 — 
Schl. Bod.-Ord. 4 — 
5 — 


Goth Fr. Fräbr. 


Ausländische Fonda, 


65% bz 
92% B. 
1%; do. do. 1 — 
Fon. Liqu. - 1b. 4 65 B. 
dodo. Pfandbr. 4 
do. do. 5 


Tlurk. Anl. 1865 | 5 


Prieritätsaotien. 
113 bs 


Br.Schw.- Frb. 1 


do. neue 5 
5 
5 


Sberschl. Au. C 
5 = 


{ 

6 

_  Inländleche Eisenbahn. Stammaotlon und Stamm- 
BE 

| 


183% bz 


195% B. 


do. St.-Prior. 
Er, -Warseh, do. 


Juſertionspreis 177 Sgr. die Zeile. 


Beauffihtigung und weiteren 


ber 
Gymnasium isl. vis der Commandaniur. 


Ein gebildetes Mädchen 


beſuchender Knaben im Alter von 
jahren wird für 1. October 
„ J. ein tüchtiger Hauslehrer bei 
utem Salair und vollſtändig sche 


a C. 
gets zen 1 zu melden. . 
Im Clavier ⸗Spiel einiger⸗ 

aßen geübte Bewerber werden. m 


Cine eig. Eriebrin, 


chen, muſika⸗ 
h emp Frau Nose ge 8 


mentier⸗Waaren⸗Geſchäft als V 
käuferin auszubilden, 1 5 Stellung 


Schweidnitzerſtraße 5 
ch nitzerſtraße Nr. ass] 


Eine Engländerin, 


r franz. Sprache ebenſo mächtig, 
ie ihrer Mutterſprache, gut muſika⸗ 
ſucht Engagement als Erzieherin 
er Geſellſchafterin, durch 81911387 


Eine Gonvernante, 


welche auch muſikaliſch 1 5 In 
Mädch 


5 im Alter von 6—10 Jahren zu enga⸗ 
Jah 3068 


8 Näheres 8 DER B. Spiegel 
8 
8 


Eine 

Ein in ſcher Shncherarbeit ge: | fein 1 . 105 
E übte Dame ſucht für bald oder 
per 1, October Stellung u ie 


Gefl. Offerten sub Z. G. 110 
durch die Annoncen ⸗Expedition von 
a e & Vogler in Breslau, 


Jau Cale. 


inländische Fonds. 


124%, ba-. 


Direetrice 


„Colberg in Pommern, 


aden. 


Oberſchleſien wird eine 


Breslau sub Chiffre L 
einſenden. 


gungen nach Vereinbarung 


Küche, 


1. October geſucht von RL Bei h 
attlerftr. 


Für einen herrſchaftlichen 
Haushalt auf and in 


Ober⸗Wirthſchafterin 


geſucht, welche die Leitung des 
155 Hausweſens zum 1. Oe⸗ 
ober e. zu übernehmen vermag. 
Mädchen und Wittwen im 
Alter von etwa 30—35 Jahren, 
welche ihre Befähigung durch 
gute Zeugniſſe nachzuweiſen ver⸗ 
mögen, wollen dieſe in Ab⸗ 
ſchrift an die Annoncen ⸗Ex⸗ 
pedition von Rudolf en in 


Gehalt und ſonſtige on 9 


men. Jancke & Co. 


Helle, Iuftige Böden, Remissn und. Koller-sind Zu 
vermiethen und bald zu beziehen. 


Schlesische Centralbank für 
andwirthschaft und Handel. 

Villen Aurrbieien und [is tat ee ae 

: einer Damenſchneiderei als [1368] 


bei angemeſſenem Honorar und freier 
181 übernehmen will, wird hm 


welches Luft bat, ſich in einem Poſa⸗ 


Ver⸗ 


ne Be: ee in 
Jar 125 weiche in der 
derei, Vieh: und 
Micwiriöſchaſt an Kenntniſſe 
beſitzt, wird zum 1. October geſucht. 
Nur gute Zeugniſſe ſind einzuſenden 
an das Dominium Gimmel, 55 


reis 
Oels. 56] 


FCC 
Für eine Gamaſchen⸗ 
fabrik mit alter feſter Kund 


ſchaft wird ein Reiſender 
eſucht, der in dieſer Branche 


bereits thätig geweſen. Reflec⸗ 
tanten belieben ſich unter An⸗ 
gabe bisheriger Thätigkeit und 
eee unter Chiffre 

R. 3998 an die Annoncen⸗ 
Expedition von Rudolf Moſſe 
in Breslau zu wenden. [3089] 


Breslauer Börse vom 7. August 1873. 


[Comptoiriſt wu 
oder ſofort Engagement. 


Ein Commis für ein Herren⸗Gar⸗ 
deroben⸗Geſchäft, der einfachen 

Buchführung mächtig, findet ſofort 
Stellung bei L. Prager. [1385] 


Fir ein flottes Colonialwaaren⸗ p. 
Detail⸗ und Engros⸗Geſchäft in 


der Provinz wird ein junger 
Mann, welcher neben dem De⸗ 


fall. Geſchäft auch mit der Correſpon⸗ 
denee und Buchführung vollſtänvig 
vertraut und durch mehrſähriges Wir⸗ 
ken zu einer Selofftäninteit. gelangt 
iſt, unter ſehr günſtigen Bedingungen 
per 1. October zu engagiren pe 


Nur Bewerbungen, welchen 


Empfehlungen zur Seite ſtehen, kön⸗ 
nen Berückſichtigung finden und wer⸗ 
den dieſelben unter 2. E. 108 an 


die Annoncen⸗Expedition von 


ſenſtein & Vogler in Breslau, 
3076] 


Ein j junger Mann, 


cht zum 1. on 


29, erbeten. 


Gefl. 
unter M. L. 2 in 
Breslauer Zeitung. 


Für unſer Leinen und Baum⸗ 
wollen ⸗Waaren Fabrikgeſchäft 
ſuchen wir einen Reiſenden 
per bald oder 1. Oetober. 

Caskel Frankenstein & Sohn. 
11366 


Ei, gewandter und ſicherer Ver⸗ 
käufer findet in meinem Colonial⸗ 


Carlsſtraße 44. 


waaren⸗Geſchäft ſofort 


Stellung. 
Waldenburg. [572] 


gungen zum möglich 
tritt 


J. October d. J. ab 
nem Geſchäft. 


Heinrich Bruck 


in Leobſchütz. 


Ein Commis 


für ein Specerei⸗Geſchäft in Breslau, 
mit nur guten Empfehlungen melde 
Oclober unter A. A. 90 


ſich pr. 1. 
Poste restante franco Breslau. 


Inländische Elsenbahn-Prleritäts- Obligationen. 


[2852] 


in der Eee si 
11369] 


Waldenburg. [572) F. Cohn. Cohn. 
Einen gewandten Verkäufer 


für Manufactur⸗Waaren⸗ und Tuch⸗ 

Geſchäft ſucht unter ft dae Bedin⸗ 
baldigen An⸗ 

Nobert Krauſe in Siriegau. 


in 1 junger Mann, der längere Zeit 
kühlen⸗ oder Getreidegeſckäft 
Sebellet hat und mit der einfachen 
Ban en 8110 findet vom 
Stellung 15 mel 


x ein Eiſenwagrengeſchäſt wird 


Alle Arten Moba Wile aus Sttiih⸗ 110 d Nini 5 
gerne Tuch⸗ und ſouſtigen Wollenwaaren⸗Fabrilen, im Fett 
md ungeriſſen, kaufen zu raiſonablen e und erbitten 


mächtig iſt. 
der bisherigen 
beten: 

[554] 


bätigkeit werden 
. Lomnig Wwe., 
Beuthen Oberſchleſien. 


nommen. 
Landeshut in Schleſten, 
den 5. Auguſt 1873. 


treten kann, melde ſich bei 


Ein Commis, 


ver 1. Ostober cr. Stellung 


Stellung. 


beſte 


aa⸗ 
ing 


Annonc.⸗Exp. Rudolf Moſſei. 


Techniker. 


uch bereits auf einem woſtfäliſche 


baldigſt Stellung. 
Franco⸗Offerten sub Dr. K. 5 5 


erhalten Stellen durch Bureau 


. Stellenſuchende 


Ein tüchtiger zuverläſſiger 

Uhrmachergehilfe 
dauernde Stellung bei 

Kattowitz O.⸗S. 


Ein Uptmagpergebilfe 


findet Sue, bei 


Beim: Lohn. Sogleich 


unter V. 695 i 


zum Autritt per 1. October . ein 
Commis geſucht, der mit der 2 
vertraut und der polniſchen Sprache 
Offerten unter Angabe 


Fe mein Ledergeſchäft ſuche ich einen 
Commis, welcher mit dieſer Branche 
vertraut, auch wird ein Lehrling, mit 
den nötbigen Schulkenntniſſen, ange: 
. Honigbaum. 


1552 


Ein Commis, Speeeriſt, der feine 
Lehrzeit erſt 1 8 und 185 91 
J. Berger, Neuſtadt OS. 


Speceriſt, flotter Expedient, ſubt i in 
einer Cigarren⸗ oder Papier⸗ 196413720 
Gefällige Offerten erbitte unter 
H. 500 poste restante Breslau. 


Ein junger Mann, 
Speeeriſt, actio, 4% Jahr beim Fach, 
der daſſelbe in einem bedeutenden Ge⸗ 
ſchäſte erlernte, ſucht zur Ausbil⸗ 
dung, geſtützt auf gute Empfehlung, 
unter beſcheidenen Anſprüchen per 
1. October in einem Comptoir 
Gefl. Offerten werden 
unter Chiffre R. F. S. poste 
restante Tarnowitz O.⸗S. erbeten. 
Ein jung. Mann, der mehrere Jahre 

in den renommirteſten Ateliers für 
Decorations⸗ Zimmer ⸗Eiurichtungen 
Berlins fungirt, mit der Decoration⸗ 
und Polſtermöbel⸗Branche vollſtän⸗ 
dig vertraut, in der Buchführung 
wie im Zeichnen bewandert iſt, ſucht 
ff. jetzt oder per October Stellung. Gef. 
Offerten sub L. 3874 i 
Berlin 


Ein Hüttenmann, Dr. phil., welcher 
in Aachen und Göttingen el 


Walzwerke prakti iſch arbeitete, hust 


an die an die Expedition ber Bresl. Zeitung. der Bresl. Zeitung. 


aller Branchen 


Germania, Sonnenſtraße 24. 
[564] 


findet gegen 1 1 Salair gute und 
E. Nülke, Ubrmacher, 


8 in e 


Fenerwerker. os) 


Geſucht ſofort we Gehilfen bei 

S zu melden 
in der Annoncen Exp. 
von Rubalf Moſſe in Hamburg. 


ex⸗ 


geſucht. 


findet 
Dom. 


Oels, Stellung. 


Thaler. 


[3074] 


Deſtillateur 


für eine alte rheiniſche Liqueurfabrik — 


Fr. Offerten sub 
dert die Annoncen ⸗ 
Rudolf Moſſe in Köln, Marzellen⸗ 
ſtraße Nr. 10. 


Fir en eine 9117735 Zie 1 in Polen 
gewandter, 
Redlich, Kattowitz, entgegen. 


Ein Wirtſchaftsſ chreiber 


zuſenden. 
Ein tüchtiger Oberkellner, der mit 

guten Empfehlungen verſehen und 
cautionsfähig ſein muß, 
gut frequenkirtes Hotel erſter Klaſſe 
in einer größeren Provinzialſtadt ge⸗ 
ſucht. Näberes per Adreſſe A. 2 
Breslau poste restante. 


Ein Lehrlin 


für's in Lehn bi freier 

zo zum e Antritt. 
Offerten unter J. 

der Breslauer Ztg. 


Ia meinem Seidenbard- und Weiß: 
wearen-Gefchäftift eine Lehr ling⸗ 
Stelle vacant. 


13094 an m 108 bci b 
kann dich schell d 15 Nr. 1 f | 
€ 8 ala itung meh 


Vermiethungen und 
Mielhsgeſucht. 


Inſertionspreis 1% ie 1 Sat. die Zeile. 


Ein Comptoir 


iſt Carlsſtraße 28 1 zu vermiethen. 
Näheres ebendaſelbſt im Stangen, 
Then Annoncen⸗Bureau. [3081] 


/ Y ER FREE NEE 
Ein unmöbl. 2fenftr. Vorderzimmer 


© 
702 beför: 
pedition von 


Ringofen⸗Fabrik — wird ein 
thätiger Ziegelmeiſter 
Offerten nimmt Herr Adolph 


81 a 0035 ee 0 Hummer 
um 1. October cr. auf dem age zu bermietben. (139 
euvorf bei e 80 f 100 Naberes Oblauer Straße 66 im 


Weißwaarengeſchäft. 


S 
Ein elegantes, freundliches und gulf 
möblirtes Zimmer mit freier Auz⸗ 
ſicht iſt 195 au vermiethen Walk. 
ſtraße 62, II. Etage, bei H. N. 
Pues 0 kann event. la 
ben werden. 11 — 0 


Zu vermiethen (140 


Schweidnitzer⸗Stadtgr. 1 
zwei Parterre⸗Wohnungen (Drei keſſ, 

2 Zimmer) pr. Michaeli. Mäbereß . 
Haushälter zwiſchen 10 und 11 Uhr, 


Zu vermiethen ee 48 
per 1. October er.: Ein großes Ver, 
kaufs⸗Gewölbe mit Nebenräumen 
un 101 größere Wos im 


per ſofort: Eine Remiſe. 1 


Gehalt 80 bis 
Zeugniſſe ſind erbeſg, dir 


wird für ein 


Z. 48 
1375 


G. 3, Bri jeſtaſten 
[1390] 


Näheres daſ. im Comptoir parte 


Per Michaeli iſt eine 2. Be fr 
460 Thlr. nahe am Oberſchleſ a 
bof zu vergeben durch E. f 6 
Tauenzienſtr. 80. 


J. Guttmann 
in Neiſſe. 


6 


mir 


Als Apotheker⸗Eleve 


findet ein ach den nöthigen Schul: 
kenntniſſen, 1 
ſehener junger Mann zum October 1873 
freundliche 1 und ſorz 1656 
Ausbildung b 


Schmiedeberg a. N leſeng irge. 


Ein Lehrling, 


jüd. Nel., findet in meinem Eiſen⸗ 
75 an, Sofort Stellun 


Söhne anftänbiger Eltern, mit 
Bude. Schulbildung, finden bei 


unter li d ibrer Zeuniſſe 
ſchriftlich 929 Br melden. 


[1379] 


Ein Lehrling, 


Sohn auſtändiger Eltern mir den 
nötbigen Schulkenntniſſeg verſehen, 
wird zum fofortigen Antritt für unfer 
Seidenband⸗ und Weißwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft geſucht. 1 
Freudenthal & n 


Ein älterer Bramter mit 3 
und Kind ſucht per 1. Oct. DM 
nung bon Stube, Alk. u. Küche W 
zwei Stuben mit Küche in der 1 
des Ringes. Adr. w. unter N 

an die Exp. d. Bresl. Ztg. re 


Eine Wohnung 


Eine einfenſtrige Küche, el 
zweifenſtrige und einfenſtrige Sr 
ſchöne Ausſicht, it von Michaelis 
Lehmdamm 28 zu vermiethen. 


Jahr Secunda, ver⸗ 


Oscar 0 Apot lies.! 


3073 
Sie 


nn Simon . 
85 Hintermarkt Nr. 1, Ecke 
Schuhbrücke, ſind die II. und 
III. Etage zu vermiethen und 
Termin Michaelis d. J zu bes 
(ost 

azar 


ziehen. 

Naberes Ring 32 im 
errſchaftliche Wohnungen, Gr 
F. 28 Arndt Comtoirs ꝛc. weiſt 1 

W. Arndt, [12 2. | 


Aufnahme und wollen ſich 


. Jager, 


Ring 1 Ring 7. 


In dem neuer bauten Hause 
Hintermarkt Rr. 1, Schuh! 
brüden⸗Ecke, find noch einige 
Geſchäftslocale zum 1. October E 
d. 5 zu vermiethen. 300 4 

äberes im Bazar Ring 32, 


Stallung 


Ohlauerſtr. Nr. 83. 


Industrie- und diverse Aotien. 


Amtl. Cours. | Nichtamtl C. Feststellungen der städtischen Marktdeputation 


80 B. 
pui88748274b Erbsen 


Nichtamtl. C. | Amtl. Cours, | Nichtamtl. C. | 
— Freiburger 4 89 B — Bresl. Act.-Ges. 
— do. 4 99 bzG, — f. Möbel | 5 — 94 B. 
— Oberschl. Lit. E. 3 82% B. — do. do, Prior. 6 — 92 B. 
— do. Lit. Ou. D. 4 90% B- — do, A.-Brauer. 
= do. Lit. F. 44, | 99% 6. = (Wiesner) 5 = — 
— do. Lit. G. 4 9% G — do. Börsenact. 5 — 109 B. 
— 955 Lit. H. 4 997% G — a; Malzactien | — — — 
— . 1869 5 102% 0. — 40 0 — — — 
— HARTE -Oderbrg. do. Wagenb. G. 5 — — 
— ilh,-B.) 4 — — Donnersmhütte 5 = 
— ch. St.-Act. 5 — — Laurahütte.... 5 183 bz 
— K. det bier = BR l:-— Moritzhütte ... 5 77 6. 
Ex Obs. Eisb.-Bed. |5 |121% G. — 
— 2 Eisenbahn » Action. Oppeln Cement | 5 = = 
— Carl - Ludw.- 99% B. Schl. Eisengies, | 5 — — 
— Lombarden |5 112 B. pull2 bzB. do. Feuervers. 4 — — 
— Oest. Franz. Stb. 5 201 b. Schl. Gas 5 > — 
— Rumünen St.-A. 5 41% B. do. Immob. I. 5 3082 bz — 
— Warsch.-Wien. 5 — 887% B. do. do. II. — — 8586 ½b6 
= do.Kohlenwk, | 5 — 100 G. 
— Ausländische D do. Lebenvers, | — — — 
Kasch.-Oderbg. — do, Leinenind, | 5 104 B — 
Krakau-Obschl. do. Tuchfabrik 5 — > 
— Obligat. 4 — — do. Zinkh.-Act. 5 — 107 G. 
99 J 6. do, Prior.-Obl. | 4 — — do. do, St.-Pr. 4 — 106 ½ 6. 
es Mähr. Schles. SiL (V. ch. Fabr.) | 5 — 94 B. 
60%, B. Centr.-Prior. 5 — — 17585 Ades 5 — 71 B. 
orwärtshütte | 5 — 
62 B. Bank-Aotien, — 
SR Breel. Börsen- Fremde Valuten. 
83%, B Haklerbank 4 — 2 G. 20 Fr. Stücke — — 
uhr do. Cassenver. | 4 84% G. — Oest, Währung 90 La % bz — 
75% B do. Discontob. 4 90 bz — öst. Silberguld, 5 % 5 re — 
757% B. do. Handels- u. fremd. Banknot. 99% b — 
7% Entrep „G. 5 73 G. — einlösb. Leipzig. bz ee 
51% B do. Maklerbk. | 5 — 100 @. Russ. Bankbill. 307. ba E 
do. Hakl.-V.-B. 5 — 92 B. 7 ; 
do. Prv.-W.-R. | 4 76 G. En Wechsel- Course vom 6. August, 
do, Wechsl.-B. 4 75 B. — Amsterd. 250 fl. Eu: | 140% G. ie 
Ostd. Bank. |4 70% b2G. — do. 8 139% 6. = 
— do. Prod.-Bk. 5 = — Belg. Plätze . EB} — 
101 16. Pos. Pr-Wehslb. 4 — — do. 2M. — 
Prov.-Maklerb. | — | — 85 % B. London 1 L.Stri. 3M. | 6.20% bs = 
160 6 Schls, Bankver. |4 13635 bz — Paris 300 Fres. kB. 79%. — 
172% 0. do. Bodenerd. 4 85 bz — do. do. 2M. —. = 
— do, Centralbk. | 5 80 bz — Warsch. 150 8 T. 80 6. — 
— do. Vereinsbk. 5 — 92 bB. [bB Wien 150 fl. k S. 908% bo. 
37% B. Oosterr. Credit 5 135 ©. pu1354 U 74 65 do. do. M.] 89% 6. — 


Besantworiliber Nedactsux Dr. Sein. — Druck von Graß. Barth u. Corp. (B. Friebrich) in Breslen 


Auf Dom. Märzdorff und Wa 


bei Leiſewitz findet ein el! Flurflraße Nr. 
Eleve mit oder ohne Penſion 89 95 zu bermieihen. 
Auf nahme. [3083] 


gen: ⸗Remiſe, 
per 1. September 
Näheres i 


Preise der Cerealien. 


(In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 
pro 100 Kilogramm.) 


feine mittle 


Waare 


Weizen weisser . 
br; 


ordinäre, 2 


1 

oggen . 
Gerste . 

Bi Hafer 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Comm" 
zur Feststellung der Marktpreise von 7 
Raps und Rübsen. SE 


Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. PI. 


RT ERS: 8) 51-1 71851—| 7-7 
Winter-Rübsen 7 20 — 7 5|—| 620 
Sommer-Rüb send | —I—-|—|—|— ig 
Dotte . = = 
Schlaglein. ............. .- —|—[—|- 2 


Heu 40—44 Sgr. pro 50 Kilogramm. 
Roggenstroh 9 Thlr. pro Schock à 600 Kilogr, 


Kündigungs- Preise 
für den 8. August. 
Roggen 63%, Thlr., Weizen 93, Gerste 62, Hafer 4% 
Raps 85, Rüböl 20%, Spiritus 22%» 


Börsennetiz von Kartoffel-Spiritus. ! 

Pro 100 Liter à 100 % Tralies 1000 23% B. 28 ba. 
dito pro 100 Quart bei 80 % Tralles — Thlr. — za — Pl. 90 
dito dito 


— „ 


* ” 


